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Vor dem Feſte des Friedens.
un ſteht das Feſt wieder unmittelbar bevor, welches wir

das Feſt des Friedens nennen. Die Arbeit hält inne für einige
Tage, der Lärm, der die Straßen der Großſtadt in den letzten
Wochen beſonders heftig bewegte, verſtummt auf zweimal vier-
un zwanzig Stunden und Niemand will hören von Ge-
ſchäften noch von Sorgen. Jn ſolcher Zeit pfegt
es auch in der Politik ſtille zu werden. Ueberall
vernehmen die chriſtlichen Völker die Botſchaft des Friedens
und allerorten hoffen ſie, daß es in der That werden, ſein
und bleiben möge: Friede auf Erden. Leider aber ſind die
rauhen Thatſachen immer ſtärker als das heißeſte Wünſchen.
Und die Leidenſchaft des Einzelnen und ganzer Völker ſetzt ſich
darüber hinweg, was die Religion lehrt und verkündet. Der
Friede und die chriſtliche Heilslehre brauchen darum ein reales,
ein ſichtbares Palladium. Sie brauchen, wie wir Alle wiſſen,
eine eherne Wappnung, einen ſtarken Schild ein wohl-
geſchliffenes Schwert, damit Denen, die es gelüſtet, den Frieden
zu brechen, die ganze Gefahr des Friedensbruches zum
Bewußtſein komme. Wir in Deutſchland bedürfen dieſer
Rüſtung vielleicht noch mehr als die anderen Nationen.
Warum das iſt tauſendmal mit gewichtigen Gründen belegt
worden. Zu unſerer geographiſchen Lage geſellt ſich ein zweiter
Umſtand. Die Anderen beneiden uns. Sie gönnen uns
nicht unſere Stärke, unſere Fortſchritte in Dingen
und Werken des Friedens Und ſie wuürden
das Gefühl des Neides in die That umſetzen und über uns
herfallen, wenn ſie eben nicht wüßten, daß ihnen das übel
bekommen müßte. Viele bei uns zu Hauſe ſchimpfen bei jeder
Gelegenheit, in den Zeitungen und auf der Parlamentstribüne,
auf unſeren „Militarismus“. Er ſoll, ſo behaupten ſie, die Erfüllung
von Kulturaufgaben hintanhalten und das Volk ſchwer bedrücken.
Die Thatſachen indeſſen erveiſen, wohin wir auch im Deutſchen
Reiche kommen, das ſtrikte Gegentheil. Ueberall Wachſen und
Blühen; überall ſich mehrender Wohlſtand. Neben der fort
und fort ſich dehnenden Reichshauptſtadt ſehen wir eine Reihe
anderer Centren mächtig emporſtreben. Ob Hamburg oder
Köln, ob München Stuttgart, Dresden, ipzig,
in jedem dieſer Orte kündet ſich Wachsthum, Wohl
ſtand und Reichthum. Unſere Jnduſtrien ſind
mehr als reichlich beſchäftigt, unſere Arbeiter finden vollauf
Tyuätigkeit bei guten Löhnen. Und das Alles trotz
dem vielbefehdeten „Militarismus“. Wie geſagt, das Umge
kehrte iſt das Richtige: nur unter dem Schutze unſeres
„Militarismus“ konnten wir die Anfwärts Ent
wickelung nehmen, in der wir uns jetzt befinden. Lange
auch war es üblich, auf die Staaten der „Freiheit“ zu
verweiſen, welche es ohne ſtehende Heere zu großer Macht
gebracht hätten auf Amerika und England. Nun, die Ver
einigten Staaten ſahen ſich über Nacht in den Krieg mit
Spanien verwickelt machten ungeheure Anſtrengungen, den Gegner
niederzuwerfen, und zogen aus dem Kriege die Erfahrung, daß ſie
ihre kriegeriſchen Machtmittel ins Ungeheure vermehren mußten.
Rieſige Flottenpläne wurden ausgearbeitet und viele Stimmen
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Veraltete Kriegsſchiffe.
Ein zeitgemäßes Kapitel ans der moderuen Schiffs

bankuuſt.
Von Karl Rudolfi.

Selten kann ein Dichterwort wohl allgemeinere Geltung
beanſpruchen als jenes aus dem Prolog zu Wallenſteins Lager:

„Jm engern Kreis verengert ſich der Sinn,
Es wächſt der Menſch mit ſeinen größern Zwecken“

denn es gilt, nicht nur für das einzelne Jndividuum, ſondern
ebenſo ſehr für ganze nach vielen Millionen Köpfen zählende
Nationen und gerade das deutſche Volk, welches gegenwärtig
den Umwandlungs und Häutungsprozeß von der europäiſchen
Großmacht zur Weltmacht vollzieht, kann die Wahrheit der
obigen Sentenz am eigenen Leibe verſpüren und zwar beſondersan der Wandlung der Volksmeinung über die Flottenfrage.

Es iſt nur wenig länger als 50 Jahre her, daß die
Nationalverſammlung in Frankfurt am Main 6 Millionen
Thaler zur Gründung einer deutſchen Kriegsmarine bewilligte,
eine Summe, von der man heute mit knapper Noth kaum eineinziges Hochſeepanzerſchiff herſtellen kann, und daß Admiral

Bromme mit den von dieſer Summe in England angekauften
Schiffen, welche ſpäter dem Hammer des Auktionators Hannibal

verfallen ſollten, zum Kampfe gegen das übermüthige
änenvolk auszog. Das Verſtändniß für die Seegewalt des

deutſchen Volkes iſt ſeitdem in erfreulichem Maße gewachſen,
und wem einſeitiger partikulariſtiſcher Haß nicht ganz das
Konzept verdreht hat, ſieht heutzutage ein, daß das ſtolze Panzer
fahrzeug, welches, bemannt mit 800 unerſchrockenen Seemanns
herzen, in den Wogendrang des Weltmeeres hinausfährt, nicht
nur den Geldſack des Hamburger und Bremiſchen Millionärs
beſchützt, ſondern 22 die Jntereſſen des ſchleſiſchen Bauern
in den Thälern der Sudeten und des Bajuvaren am Alpenwall
wahrnimmt, ja ſogar indirekt den Deutſchen im Auslande, dem
in ſeiner Nationahität bedrohten Deutſchböhmen und Steirer zu
Gute kommt, die aus dem Aufblühen der deutſchen Macht den
imponderablen moraliſchen Gewinn des Muthes zum Ausharren
in dem ihnen aufgedrungenen ſchweren Kampfe ſchöpfen.Was aber viele, von Herzen nationale Maler die ſonſt

Mittwoch, 20. Dezember 1899.
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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drangen auch auf Verſtärkung des Landheeres. England aber
zog in den ſüdafrikaniſchen Krieg, ohne ſo gerüſtet zu ſein, wie
es bei Dentſchland ganz ſelbſtverſtändlich wäre. Und bittere
Erfahrungen ſtellten ſich alsbald ein. Schlappe folgte auf
Schlappe. Und kaum noch findet das Land die nöthigen Kräfte,
um das Verlorene wieder einzuholen und das große Unglück
wett zu machen. Das ſind die beiden Staaten der „Freiheit“,
ſind die Staaten ohne „Militarismus“. Jetzt nun ſteht
das deutſche Volk wieder vor einer Forderung beſtimmt ſeine
Wehrfähigkeit zu erhöhen. Und in die Weihnachtstage wird,
ſofern man an ihnen überhaupt von politiſchen Dingen ſpricht,
die Flottenfrage mehr oder minder ſtark hineinklingen.
Auch hier ſoll ein Werk in Angriff genommen werden,
das in letzter Konſequenz nur der Friedenserhaltung
dient. Unſer Handel hat kühner und kühner ſeinen Weg
über die Meere genommen. Produkte deutſcher Jntelligenz,
deutſchen Fleißes und deutſcher Kraft dringen in alle Welttheile,
z alle Weltmärkte. Alles kann aber ganz plötzlich in Frage
geſtellt werden, wenn im gegebenen Augenblicke die Machtmittel
fehlen, das deutſche Jntereſſe zu W Das jüngſte Beiſpiel
bietet wieder Venezuela, wo, nachdem ſich anfänglich die Deutſchen
unter den Schutz der amerikaniſchen Flagge geſtellt hatten,
der deutſche Konſul dringend um Sendung eines Kriegsſchiffes
erſuchte, weil deutſche Jntereſſen ſehr gefährdet ſeien. Was in
Caracas, das kann allerorten paſſiren. Umwälzende Ereigniſſe
treten über Nacht ein; ferne Völker ſehen wir plötzlich im
Kriege; Machthaber und Regierungen wechſeln. Bei alledem
hat Deutſchland ſein ehernes Wort unter Umſtänden mitzu
ſprechen. Und dazu müſſen wir auch zur See ſtark ſein, ſo
ſtark, daß es Niemand darnach verlangt, Deutſchland „auf die
Füße zu treten“.

Deutiches Reich.
Halle a. S.,, 19. Dezember.

Die konſervative Fronde“. Alle nd der Kon
ſervativen, in erſter Linie die „wahrheitsliebende“ ultramontane
„Germania“, gehen noch immer mit dem, ſchon früher den Kon
ſervativen zugeſchobenen, Märchen hauſiren, dieſelben hätten die

arole ausgegeben „Nieder mit Hohenlohe, es lebe Miquel“.
m Anſchluß an die Etatsrede des Herrn Grafen zu Limburg-

Stirum ſchreibt das liebliche Centrumsblatt:
„Man kann alſo von jetzt an mit vollem Rechte von einer kon

ſervativen Oppoſition oder einer konſer vativen Fronde
gegen die Regierung jprechen, die genau unter der früher
verleugneien Parole: „Nieder mit Hohenlohe, es lebe
Mi quel!“ ihr Pronunciamento erlaſſen hat.“

Freilich „kann man“ das aber wer es thut, hat nicht dasRecht, ſich einen ehrlichen Politiker zu nennen, inſonderheit,
wenn dies, wie bei der „Germania“, geſchieht, nachdem Graf
von Klinckowſtroem klar und deutlich gegen eine der-
artige Auslegung der für konſervative Männer gar nicht miß-
zuverſtehenden Worte des Grafen zu Limburg-Stirum
proteſtirt hat. Die Konſervativen hätten übrigens auch gar
keinen Anlaß, eine ſolche Parole auszugeben, auch wenn ſie als

kein zur Stärkung der Wehrkraft des Reiches erforderliches
Opfer verweigern, nur ſchwer einzuſehen vermögen, iſt der
Umſtand, daß die Erneuerung der Flotte, d. h. der Erſatz ver
alteter Fahrzeuge, welche dem Hochſtande der modernen Technik
nicht mehr entſprechen, faſt größere Summen verſchlingt als
der Neubau der zur Vermehrung des Beſtandes in Angriff
genommenen Schiffe. Dem Laien, der in Wilhelmshaven oder
Kiel ein etwa 25 Jahr altes Panzerſchiff, wie den „König
Wilhelm von Preußen“, zu Geſicht bekommt, und dabei hört,
daß dieſes ſchön angeſtrichene, in peinlichſter Sauberkeit glänzende
Schiff nur einen ſehr bedingten Gefechtswerth hat, ſo daß es
nur noch als großer Kreuzer in den Schiffsliſten geführt wird,
geht es ungefähr ebenſo wie dem Vater, der ſich nicht genug
darüber wundern kann, daß ſein Sohn, der Herr Referendar,
ein koſtſpieliges neues kommentirtes Zivilgeſetzbuch für das
Deutſche Reich verlangt und daß ſein zweiter Sohn, der Herr
Mediziner, ein neues chirurgiſches Lehrbuch fordert, obwohl
Rehbein und Reinkes ſchön gebundenes preußiſches Landrecht,
und Tillmanns vor 10 Jahren erſchienene Chirurgie in recht
würdiger Verfaſſung den Bücherſchrank zieren.

Und doch iſt es nur allzuwahr, daß ein modernes Schlacht
ſchiff faſt ſchneller altert, als eine Ballſchönheit; denn das
Reichsgeſetz betreffend die deutſche Flotte vom 10. April 1898
bemißt die durchſchnittliche Lebensdauer eines Linienſchiffes
oder eines Küſtenpanzers nur auf 25 Jahre, während große
Kreuzer ſchon nach 20 Jahren und kleine Kreuzer bereits nach
15 Jahren als veraltet gelten, und im franzöſiſchen Parlament

erheben ſich mit Recht immer aufs neue Stimmen, welche
gegen das von den dortigen Schiffsingenieuren beliebte Verfahren
Einſpruch erheben; nachdem ein großer Panzer bis zu ſeiner
Vollendung oft 8 und mehr Baufjahre beanſprucht, und wenn
er endlich fertig iſt, einen ſchon halb veralteten Schiffstypus
repräſentirt. Da werden dann koſtſpielige Umbautent welche
Millionen koſten, vorgenommen, neue Maſchinen eingebaut, die
Panzerung ausgewechſelt und neue Geſchütze plazirt, und zum
Schluſſe muß der Fachmann ſich doch bekennen, daß ein Flick-

werk geſchaffen iſt und daß es unverantwortlich wäre, im Ernſt-
falle hunderte von Menſchenleben auf dem alten Kaſten gegen
ein vollkommen neues Schiff ins faſt ſichere Verderben zu
führen. Mag geniale Führung mit einem veralteten Kriegs

treue Stützen der Prärogative der Krone an ſich iedes ſolche
„Pronunciamento“ grundſätzlich weit von ſich weiſen. Wie
ſtehts denn aber mit dem Centrum? Von dieſer Seite iſt der
Ruf „Nieder mit Miquel!“ in allen Variationen und unabläſſig
durch das Land verbreitet worden, während das „Es lebe
Hohenlohe“ durch alle Aeußerungen von jener Seite durch
klingt. Man ſollte alſo doch die eigenen Gelüſte nicht auch
immer bei Anderen vorausſetzen.

Preußiſche Finanzen. Jm Anſchluß an den ſeiner
de it auszugsweiſe in dieſem Blatte mitgetheilten Jmmediat-

ericht über die Finanzver waltung Preußens in
der Zeit vom 1. Juli 1890 bis t 1. April 1897 hat der
Finanzminiſter Dr. von Miquel Seiner Majeſtät neuerdings
einen ergänzenden Bericht erſtattet, in welchem die
weitere Entwickelung der preußiſchen Finanzen ſeit jener Zeit
zur Darſtellung gelangt iſt.

Uunfallſtatiſtik für 1897. Die im Reichsverſicherungs-
amt bearbeitete Unfallſtatiſtik für das Jahr 1897 liegt nunmehr
in ihrem erſten Theile als Beiheft zu den Amtlichen Nach-
richten des Reichsverſicherungsamts 1899 vor.

Die Statiſtik erſtreckt fich auf diejenigen Unfälle, die ſich ingewerblichen Betrieben ereigneten und r welche im Jahre 1897 zum

erſten Male eine Entſchädigung feſtgeſtellt worden iſt. Jm
Laufe der Erhebung wurde die zunächſt nur für die gewerdlichen
Berufsgenoſſenſchaften geplante Statiſtik auch auf die Verſicherugs
anſtalten der Vaugewerks-Berufsgenoſſenſchaften und der Ti fbau-
Berufsgenoſſenſchaft, ſowie im Einvernehmen mit den Landescentral-
behörden auf ſämmtliche Ausführungsbehörden auegedehnt, ſo daß
alle Unfälle der bezeichneten Art, die ſich in gewerblichen Betrieben
ereigneten, einbezogen ſind, während die ſonſt entſprewende Statiſtik
des Jahres 1887, deren Ergebniſſe bei der neuen Bearbeitung durch
weg zum Vergleiche herangezogen werden, ſich nnr auf die damalsbeſtehenden gewerblichen Be enenoſenſchaiten bez. 5t.

Die vorgekommenen Unfälle vertheilen ſich auf die
einzelnen Verſicherungsträger wie folgt: Die gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften hatten 41 746, die Baugewerksverſi.Fungs-
anſtalten 1155. und die Ausführungsbehörden 3070 Unfälle.
Die 45 971 Verletzungen zerfallen in: 1637 Verbrennungen,
Verbrühungen, Aetzungen, 43 549 Wunden, Quetſchungen,
Knochenbrüche, 203 Erſtickungsfälle, 365 Fälle des Ertrinkens,
217 ſonſtige tödtliche Verletzungen.

Ueber eine Jnterviewung des Grafen Bülow durch den
Berliner Korreſpondenten des „Newyork Herald“ ging dieſer Tage
eine Meldung durch die Preſſe. Die „National-Zeitung“ hört aber,
daß eine derartige Unterredung eines Vertr ters des „NewyorkHerald“ mit dem Grafen Bülow überhaupt nicht ſtatigefunden hat.

Zur Richtigſtellung ſchreibt die „D. T.“:
„Die Tharſache, daß der Landrath des Kr iſes Swinemünde,

von Puttkamer, unter Verzicht auf ſeinen Gehalt einen
ſechsmonatigen Urlaub nachseeſucht hat, wird in derjenigen
Preſſe, auf welche der Name Puttkamer wie ein rothes Tuch wirkt,
als bedeutam gloſſirt. Wir wollen demgegenüver feſtſtellen, daß unſeres
Wiſſens Landrath von Puttkamer lediglich zum Zwecke einer Hoch
zeitsreiſe den Urlaubd nachgeſucht hat.“

Zum Nennuhr-Ladenſchluß. Das bayeriſche Miniſterium
des Innern hat die vayeriſchen Handels und Gewervekammern auf-
gefordert, ſich baldtihunlichſt darüber zu äutzern, ob die vom Reichstag

ſchiff im Einzelfalle vielleicht auch den Sieg über den medern
ausgerüſteten Gegner erringen ein ſicherer Verlaß iſt nicht
darauf, und es wäre grenzenloſer Leichtſinn, ſeine Siegeshoffnung
auf die Dummheit und Ungeſchicklichkeit des Gegners aufzu-
bauen. Jm Gegentheil muß man bei ihm doch mindeſtens ein
gleiches Maß von Jntelligenz vorausſetzen und unter derartig
gleichen Verhältniſſen hat jener die größere Wahrſcheinlichkeit
des Erfolges für ſich, deſſen Fahrzeuge an Geſchwindigkeit,
Monöverirfähigkeit, Panzerung und Geſchützarmirung die des
Feindes übertreffen.

Wie ſehr ſich in dieſen vier für den Werth eines Kriegs,
um maßgebenden Punkten ſeit einem Vierteljahrhundert die

erhältniſſe geändert haben, läßt ſich leicht an dem Beiſpiel
des oben genannten „König Wilhelm“ und ſeiner Schweſter-
ſchiffe, im Vergleich mit den an ihre Stelle tretenden, nahezu
vollendeten Erſatzbauten nachweiſen.

Seiner Zeit, h. im Anfang der ſiebziger Jahre, galte,
der „König Wilhelm“ und ſein unglückliches m
der unweit Folkeſtone auf dem Grunde des Aermelkanals
liegende „Große Kurfürſt“ mit Recht als das Vorzüglichſte, was
der Schiffsbau leiſten konnte. Es wurde geradezu angeſtaunt,
daß dieſes Schiff mit ſeiner 25 Zentimeter ſtarken Panzerung
14 Knoten in der Stunde zurücklegte und dabei eine Armirung
mit 20 der ſchwerſten Kruppſchen Kanonen trug, welche da
mals jeden anderen Panzer durchſchlugen. Wie ſieht es dem-

egenüber mit der Leiſtungsfähigkeit eines modernen Linien-
chiffes aus? Das Deplacement in Tonnen iſt zwar nicht

beſonders geſtiegen; denn während der „König Wilhelm“ ein
Deplacement von 9757 Tonnen aufweiſt, beträgt jenes des
neuen „Kaiſer Wilhelm II“ immerhin nur 11081 Tonnen.
Aber ſchon mit der Leiſtungsfähigkeit der Dampfmaſchinen ſieht
es ganz anders aus. Während „König Wilhelm“ über 8000
indizirte Pferdekräfte verfügt, welche ihm eine Geſchwindigkeit
von höchſtens 13 bis 14 Knoten verleihen, bringt es „Kaiſer
Wilhelm II“ mit ſeinen 13000 Pferdekräften auf 18 Knoten.
Noch größer aber iſt das Mißverhältniß der artilleriſtiſchen
Leiſtungen; denn während der 40 Zentimeter ſtarke Nickelſtahl
panzer des „Kaiſer Wilhelm II.“ f. die alten 28 Zentimeter-
geſchütze des „König Wilhelm“ einfach undurchdringlich iſt, ſind
die neuen Schnellfeuerkanonen des erſtgenannten Schiffes, welche
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beſchloſſenen Beſtimmungen über den Ladenſchluß ohne
ſchwere Schädigung insbeſondere des Kleinhandels und ohne nam
hafte Beläſtigung des Publikums ſich durchführen laſſen.

Freiſinnige Kolonialpolitik. Dem Abgeordneten
Richter beſcheinigt die „Freiſinnige Zeitung“, daß er gleich bei
den erſten Kolonialdebatten im Reichstage unmittelbar nach der
Zezgenhiſſung in Angra Pequena im Sommer 1884 zur
tolonialfrage dieſelbe Stellung eingenommen habe, wie in der

letzten Reichstagsſitzung. Wie es ſcheint, iſt Herr Richter auf dieſe
„Konſequenz“ beſonders ſtolz, obwohl er doch im Laufe der
Jahre ſchon aus dem Umſtande, daß ſeine Anhängerſchaft
ſeitdem immer mehr abgenommen hat, etwas hätte lernen
müſſen. Jm Uebrigen hätte die „Freiſinnige Zeitung“ eine ſolche
„Ehrenrettung“ ihres Herausgebers ſich ſparen können. Fürſt
Bismarck hat ſchon mit weit kräftigeren Worten ausgeſprochen,
daß der Freiſinn ſtets „unentwegt“ gegen Alles geſtimmt habe,
was Deutſchland einig, groß und mächtig gemacht hat.

Eine Umfrage über die Ergebniſſe des ſozialdemo
kratiſchen Parteitages iſt von der Redaktion der „Sozialiſtiſchen
Monatshefte“ bei allen Parteihäuptern der Sozialdemokratie ver
anſtaltet worden. Bezeichnenderweiſe haben die Herren Bebel, Lieb
knecht und Singer die Beantwortung abgelehnt, Herr Auer ſcheint
entweder nicht befragt worden zu ſein, oder er hat es nicht der
Mühe werth gehalten, überhaupt zu antworten. Ziemlich ausführlich
äußern ſich die Bernſteinianer und Bernſtein ſelbſt. Sie ſind natürlich
über die Ergebniſſe des Hannoverſchen Tages ſehr befriedigt. Einen
kampfesfrohen Ton ſchlägt „Genoſſe“ von Eim an, der ſich bekannt
lich ebenfalls dem Anhange Bernſteins zurechnet; „Genoſſe“ Arons
dagegen vermag nicht anzuerkennen, daß der Parteitag in Hannover
mit dem zu Erfurt der bedeutſamſte aller Parteitage der deutſchen
Sozialdemokratie geweſen ſei. Er meint, die faſt einmüthige An
nahme der Bebelſchen Reſolution in Hannover habe das Ergebniß in
Erfurt nur beſtätigt es ſtehe demnach feſt, daß für die verſchiedenen
„Temperamente“ innerhalb der Partei Raum ſei. Herr v. Vollmar
erk.ärt kurz, die Debatten von Hannover haben in ihm theilweiſe
„recht gemiſchte Gefühle“ erregt, mit dem Endergebniſſe aber ſei er
„recht zufrieden“. Nun wird wohl der Streit der „Temperamente“
in der Sozialdemokratie wieder von Neuem entbrennen.

Jn der bayeriſchen Abgeordnetenkammer kam die Ver
abſchiedung von fizieren zur Erörtung. Kriegs
miniſter Frhr. v. Aſch erklärte, jedem Offizier ſei Gelegenheit gegeben,
ein etwaiges abfälliges Urtheil ſeiner Vorgeſetzten über ihn zu ver
beſſern es ſei deshalb auch in die neuen Qualifikationsvorſchriften
aus rücklich die Beſtimmung aufgenommen worden, daß der Offizier
über das, was man von ihm denke, vollſtändig im Klaren ſei damit
habe er auch Gelegenheit, die Vorwürfe, die gegen ihn erhoben
würden, zu beſeitigen.

Das dentſche Kabel nach New-York. In Aurich findet
heute Dienstag, den 19. d. M. eine Konferenz zwiſchen Vertretern der
königlichen Regierung daſelbſt und Vertretern des Reichspoſtamts
ſtatt. Es handelt ſich hierbei um die Legung des neuen Kabels
Emden Azoren- New ork, welches bekanntlich von Seiten der
Deutſchen Atlantiſchen Seetelegraphen- Geſellſchaft in Köln gelegt
werden wird. Als Vertreter des Reichspoſtamtes ſind die Herren
Geheimer Ober-Poſtrath Bernhardt und Poſtrath Sydow nach
Aurich gereiſt.

Die Bagdadbahn. Die „Frankf. Ztg.“ erfährt, daß der
Vorvertrag wegen der Bagdadbahn bereits vom Sultan
genehmigt iſt. Der Vertrag bedarf nur noch der Unterſchrift
des Direktors v. Siemens. Letzterer iſt am 15. d. M. in Konſtan
tinopel eingetroffen. An dem gleichen Tage hat die Studien
Kommiſſion in Meſopotamien wohlbehalten Bagdad erreicht, von wo
ſie nach zehntägigem Aufenthalt nach Baſſorah aufbrechen wird.

d.

Zeitungsſchau.
Jnm Hinblicke auf die Frag der Flottenverſtärkung

ſchreibt der „Hamburgiſche Korreſpondent“ von den
letzten Verhandlungen im Reichstage:

„Als ihr Ergebniß läßt ſich feſtftellen, daß der Reichstag einer
weiteren Vermehrung der Flotte im Allgemeinen freundlicher
gegenüberſteht, als man vielfach erwartet hatte. Der Centrums-
redner Dr. Lieber hat ſich und ſeine Partei allerdings in keiner
Weiſe gebunden, und es läßt ſich jetzt ſchon vorausſagen, daß der
Reichstag dem Staatsminiſter Tirpitz noch eine Zeit lang ein
recht ungnädiges Geſicht machen und ſich mit der Deckungs
frage recht eingehend beſchäftigen wird, um ſie ſchließlich in ſeinem
Sinne zu löſen. Aber etwas Anderes war auch gar nicht zu er
warten, es war vielmehr ſchon viel, wenn Dr. Lieber zum Schluß
bemerkte, daß das vom Staatsſekretär des Auswärtigen vorge
tragene diplomatiſche und parlamentariſche Meiſterſtück“ an vielen
Stellen die laute Zuſtimmung eines großen Theils des Reichstages
und auch die ſeinige gefunden habe. Vor Allem aber ſtützt ſich
unſer Urtheil über die Situation auf die Thatſache, daß keiner
der Redner der Mehrheitsparteien die Vorſchläge der Regierung
als unannehmbar oder gar indiskutabel bezeichnet
hat. Das erweckt die Zuverſicht, daß die Entſcheidung über die
große nationale Frage einzig und allein unter ſachlichen, national
politiſchen und nationalwirthſchaftlichen Geſichtspunkten erfolgen
werde, und wenn das geſchieht, ſo kann kein Zweifel mehr darüber
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auch bei der Armirung der anderen im Bau begriffenen Hoch-
ſeepanzer und Küſtenpanzer zur Verwendung kommen, im Stande,
einen Panzer von 70 Zentimeter d. i. alſo beinahe die dreifache
Dicke der Panzerung des „König Wilhelm“ zu durchſchlagen.
Dazu kommt noch, daß in ſämmtlichen älteren Schiffen die
Geſchütze in gleicher Zahl links und rechts in Batterien auf
geſtellt ſind, aus welchen ſie nur einen geringen Raum zu be
ſtreichen vermögen, den ſie obendrein nur beherrſchen, wenn ſie
in Breitſeite feuern, während die ſchweren Schnellfeuergeſchütze
der modernen Schiffe bei ſechsfach größerer Feuergeſchwindigkeit
aus ihren drehbaren Panzerthürmen nach allen Seiten zuſchießen vermögen. Wenn man hierzu noch die größere Tre

ſicherheit und Tragweite der neueſten Schnellfeuerkanonen nimmt,
ſo iſt es klar, daß die größten unſerer alten Panzerſchiffe ſich
ſelbſt einem viel kleineren modernen Panzer gegenüber ungefähr
in der gleichen Lage befinden, wie der ungeſchlachte König
Saul der Bibel gegenüber dem kleinen aber behenden Hirten
Darid. Zu alledem kommt noch, daß ältere Panzerſchiffe, trotz
dem in den Kielraum derſelben waſſerdichte Schotten eingebaut
ſind, durch einen einzigen gut ſitzenden Unterwaſſerſchuß oder
Torpedotreffer in die größte des Sinkens gebracht
werden, während die neueſten Schiffstypen eine derartige
Summirung von ſelbſithätig ſich verſchließenden Schotten be
ſitzen, daß es kaum denkbar iſt, daß das Schiff durch einen
oder mehrere Treffer zum Sinken gebracht werden kann, umſo
mehr, als der in der Höhe der Waſſerlinie um das ganze Schiff
ziehende, mit Kork gefüllte „Kofferdam“ durch das Quellen
des gert ein Leck, durch das Waſſer eindringt, alsbald
verſchließt.

So präſentirt ſich denn leider eine ganze Anzahl älterer
Panzer, auf welche Deutſchland noch vor etwa 15 bis 20 Jahren
mit berechtigtem Stolze blicken konnte, als gänzlich ungeeignet
g3 Kriegsführung gegen einen auf der Höhe der modernen

echnik ſtehenden Feind wie England, Rußland oder Frankreich,
und das Gebot der Selbſterhaltung zwingt dazu, an ſchleunigenErſatz für dieſelben zu denken, wenn ſich dieſe Schiffe auch

noch ſo ſchmuck für die äußere Betrachtung präſentiren. Die
traurigen Erfahrungen, welche Spanien vor Santiago de Cuba

beſtehen, wie ſie ſchließlich lauten wird. Zu dieſer Zuverſicht hat auch
die Erklärung des bayeriſchen Bundesrathsbevollmächtigten Grafen
Lerchenfeld, wonach die Rechte der verbündeten Regierungen in
dieſer Frage völlig gewahrt worden ſeien, das ihrige beigetragen.“

Nicht ganz ſo optimiſtiſch denkt die „Konſerv, Korr.“, welche
über das Verhältniß des Centrums zur Flottenvorlage ſich
folgendermaßen ausſpricht:

„Wie ſchon aus der Lieber'ſchen Etatsrede hervorging, hat es
das Eentrum durchaus nicht eilig, zur Flottenvorlage Stellung zu
nehmen. Jn einigen Blättern wird die Centrumspolitik auch jetzt
wieder durch die Worte charakteriſirt:

„Es ziert ſich noch ein Weilchen,
Und es ſchmollt und zieht das Mäulchen,
Aber dann ſagt es ja und 's iſt Alles wieder gut.“

So einfach aber ſcheinen dieswal die Dinge doch
nicht zu liegen wenigſtens die Centrumspreſſe ſchlägt
eine Tonart an, die man nicht bloß mehr als „Ziererei“
bezeichnen kann. Die Frage, ob man etwa auf noch weitere
„kleine Geſchenke“ ſpekulirt, wollen wir beiſeite laſſen. Indeſſenhat der Verlauf der Kanalfrage ſchon gezeigt, daß Herr Dr. Lieber

keineswegs ſeine Mannen feſt in der Hand hält. Die „Köln.
Volksztg.“ beiſpielsweiſe fordert ohne Weiteres die Auflöſung des
Reichstages alſo die Ablehnung der Vorlage mit der Ve
gründung daß die Entſcheidung der Volksvertretung eine viel zu
verantwortliche ſei, als daß es nicht gerathen wäre, darüber erſt
die Wählerſchaft c befragen. Bei dem Arbeitewilligengeſetz
aber fühlte das Centrum ſich von einer ſolchen hohen Verant
wortlichteit frei.“

Graf von Poſadowsky hat in der Etatsdebatte ver
ſchiedentlich der Linken, ſogar der Sozialdemokratie, große Freude
gemacht. Er äußerte bezüglich des Verhältniſſes der Regierung
zur Umſturzpartei die Abſicht, es ſei unter Umſtänden „ſehr
klug und weiſe“, die Dinge mal eine Zeitlang gehen zu laſſen.
Hierzu meint ſehr ſcharf die „Konſerv. Korr.

„Unſerer Meinung nach gehen „die Dinge“ jetzt ſchon lange
genug nach dem Geſchmack der Sozialdemokratie, und wenn Graf
von Poſadowsky mit hoher Genugthuung auf den Verſuch
hinwies, daß die Regierung im Reichstage das Umſturzgeſetz und
die Arbeitswillige nvorlage und im Landtage das Vereinsgeſetz
gemacht habe, ſo iſt das überaus charakteriſtiſch denn nach der
Verbeugung vor der Linken am 6. Dezember und ganz beſonders
nach der letzten geradezu entmuthigenden und erſchlaffenden Rede
des Herrn Staatsſekretärs wird man im Lande den Gedanken
nicht von ſich abweiſen können, daß eben nur „Verſuche“ ge
macht werden ſollten nichts weiter.

Mit Spott hat der Herr Graf von Poſadowsky die Aeußerung
eines Blattes, uns fehle ein ſtarker Mann, der die Aufgabe
habe, die Sozialdemokratie an der Gurgel zu faſſen und zu erwürgen,
„abgethan“. Genau ſo hätte auch Herr Bebel argumentiren können,
wie der Herr Regierungsvertreter. Es zeigte weder von Bezvoußtſein
der Kraft, noch auch von gutem Willen der Regierung, daß der Herr
Staatsſekretär meinte, er zweifle, daß es dieſem ſtarken Manne

gelingen könne, „bei der gegenwärtigen Simmung“
des Reichstages Geſetze zu Stande zu bringen, auf Grund deren er
die Sozialdemokratie erwürgen könnte. Geradezu entmuthigend
aber iſt es, daß der Stellvertreter des Reichskanzlers warnte, „Phan-
taſten“ auszumalen, die in dieſer Form nie realiſirbar ſeien“, das
heißt alſo, der Vernichtungskampf der Sozialdemokratie, zu dem
der Kaiſer ſelbſt aufgerufen hat, ſei eine Phantaſie!

Und in einem Athem proteſtirte Herr Graf von Poſadowsky
gegen den Vorwurf, vor der Sozialdemokratie Verbeugungen ge
macht zu haben und die Linke ſpendete dem Redner lauten und
wiederholten Beifall und der „Vorwärts“ ſchrieb darauf, der
Staatsſekretär habe eine „auffällig vernünftige“ Rede gehalten, er
habe „beinahe liberal“ geſprochen, er habe die „Lächerlichkeit der
Gewaltpolitik gegen die Sozialdemokratie“ und die Nothwendigkeit,
„konſtitutionell zu regieren“, betont und geäußert, „es ſei der Re
gierung unwürdig geweſen, die Preisgabe des ausgeblaſenen Eies
(des Verbindungsverbots) an eine Kompenſation zu knüpfen.“
Das iſt ein rührendes Vertrauensvotum, das dem ſtellvertretenden
Reichskanzler kaum angenehm ſein dürfte.“.

Ebenſo hart urtheilen die „Hamb. Nach r.“, welche die
Frage: „Wohin treiben wir?“ in folgender Weiſe beant
worten:

„Die Theorie des Grafen v. Poſadowsky läuft auf den
Grundſatz binaus, daß, wenn die Mehrheit des Reichstags zu
einer Regierungsforderung Nein ſagt, die Regierung ſich, ſelbſt
wenn die höchſten Jntereſſen des Vaterlandes auf dem Spiele
ſtehen, bei dieſem Nein beſcheiden muß, und daß ſie,
wenn die salus publica leidet, ihre Hände in Unſchuld waſchen
und die Verantwortung der Reichstagsmehrheit zuſchieben
kann. Eine ſchwächlichere Auffaſſung von der Regierungs
aufgabe iſt kaum möglich, jedenfalls bedeutet ſie eine
vollſtändige Kapitulation vor der demokratiſch-
ultramontanen Reichstagsmehrheit. Dem Herrn
Staatsſekretär ſcheint überhaupt nicht bekannt zu ſein, daß es auch
auf dem Boden der heutigen Rechtsordnung ſchon ein Mittel
giebt, der Reichstagsmehrheit entgegenzutreten, der Appell an
die Wähler. Allerdings wird dieſes Mittel nur dann wirken,
wenn eine Regierung am Ruder iſt, die einen feſten Kurs
ſteuert und die nicht heute eine Maßnahme als unbedingt
nothwendig erklärt und ſie morgen, wenn die Reichstagsmehrheit
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und China am Yalufluſſe mit ihren alten Käſten gegenüber den
modernen amerikaniſchen bezw. japaniſchen Schiffen gemacht
haben, ſind ein beredtes Warnungszeichen, welches alle Staaten,
die auf den Rang einer Seemacht Anſpruch machen, zu um
faſſenden Erſatzbauten angeeifert hat.

Selbſtverſtändlich ſieht es mit dieſen alten Schiffstypen
in der deutſchen Marine immerhin noch ungleich beſſer aus als
bei manchen anderen Staaten. Am ſchlimmſten iſt es wohl da
mit der Flotte des Nachfolgers der Khalifen beſtellt. Denn
dank dem unausrottbaren Schlendrian, der nun einmal das
Stigma des türkiſchen Reiches bleibt, funktionirten nicht einmal
die alten eingeroſteten Maſchinen, und das vor etwa 30 Jahren
durch entſetzliches Schuldenmachen erworbene Geſchwader des
Großherrn war nicht im Stande, auch nur zu einer Spajzier-
fahrt aus den Dardanellen auszulaufen, als Griechenland vor
2 Jahren den Krieg erklärte.

Mit Vorliebe verweiſt man in Kreiſen, welche den Opfern
zu Gunſten des Ausbaues und der Erneuerung der Flotte ab
geneigt ſind, auf das Beiſpiel Tegetthofs, der mit ſeinen
hölzernen Schiffen dank ſeinem tollkühnen Drauflosgehen das

epanzerte italieniſche Geſchwader bei Liſſa glänzend beſiegte.
em n e iſt nur zu erwidern, daß deutſche Admirale,

wenn je im Ernſte die Donner der deutſchen Schiffskanonen
rollen ſollten, auch ſchwerlich gleich unfähige Führer zu Gegnerndürften wie den italieniſchen Admiral Perſano. Sm übrigen

at aber Deutſchland mit ſeinen nahezu 20 ungeſchützten Kreuzern
leider noch viel zu viel Schiffe, welche durch einige wenige
wohlgezielte Schüſſe der feindlichen Schnellfeuerkanonen zum
Sinken gebracht werden können. Fürs Gefecht ſind ſie ſämmt
lich veraltet und werthlos.Mi iſt auch nicht alles, was neu iſt und von den
Engländern kommt, vorzüglich. So war der kürzlich auf der
Thorncroftwerft in England probeweiſe für die deutſche Marine
erbaute Torpedokreuzer eine ſchwere Enttäuſchung der darauf
geſetzten Hoffnungen, und der deutſche Schiffsbau braucht ſich
vor den Leiſtungen unſerer Vettern jenſeits des Kanals keines
wegs zu verkriechen.

dagegen iſt, ruhig fallen käßt. Eine ſolche Regterung
haben wir jetzt freilich nicht, ſondern eine, die vor je dem Wider
ſtande ſofort die Segel ſtreicht, nur um Konflikten zu
entgehen. Sie lebt unter ſolchen Verhältniſſen aus der Hand
in den Mund und opfert, um nur die dringendſten politiſchen
Aufgaben zu erledigen, eine ſtaatliche Machtbefugniß nach der
anderen, bis nichts mehr für „Kompenſationen“ übrig bleibt und
der Staat den demokratiſchen Mächten widerſtandslos in die Arme
fällt. Dem entſprechend wird ſie ſchließlich auch v or der Sozial-
demokratie kapituliren. Denn wenn die Poſadawsly'ſche
Auffaſſung von der Regierung getheilt wird, ſo dürfte nichts Anderes
übrig bleiben, als die Dinge ruhig ihren Gang gehen zu laſſen,
bis Herr Bebel oder Nachfolger den ſozialiſtiſchen Staat
an die Stelle des hohenzollernſchen ſetzt. Eine an-
genehme Perſpektive, die ſich hier eröffnet! Kein Wunder, daß Graf
Poſadowsliy dafür den Dank der demokratiſchen und ſozialiſtiſchen
Preffe erhält, daß der „Vorwärts“ den Staatsſekretär mit größtem
Wohlwollen behandelt und das „harte Schickſal betrauert, daß
dieſer Mann berufen geweſen ſei, gerade die thörichtſten, reaktionärſien
geſetzgeberiſchen Wechſelbälge parlamentariſch zu alimentiren.“ An
dieſem traurigen Zuſtande und den trüben Ausſichten, die er bietet,
wird ſich wohl nicht eher etwas ändern, als wir nicht durch eine
ſchwere äußere oder innere Kataſtrophe wieder einmal ordentlich
zuſammengerüttelt werden.“

Frankreich.
Staatsgerichtshof.

Die Deputirten Laries und Drumont, ſowie mehrere andere
Zeugen ſagten in der geſtrigen Sitzung zu Gunſten Guerins aus
und verſicherten, daß zwiſchen Guerin und Deroulede kein Einver
ſtändniß beſtanden habe. Nach der Vernehmung einiger von den
Royaliſten vorgeladenen Zeugen wird dann die Sitzung aufgehoben.

Der Krieg in Südafrika.
Moraliſche Faktoren.

Wohl ſelten hat ein Krieg die hohe Bedeutung der
moraliſchen Faktoren ſo deutlich dargethan, wie der am
Kap ſich abſpielende. Eine Nation, die die allgemeine Wehr-
pflicht eingeführt hat, iſt nicht leicht zu bewegen,
einen Krieg in Scene zu ſetzen, der nicht aus dem
inneren ſittlichen Gefühle heraus ſich als nothwenig
erweiſt, ſeien die Staaten monarchiſche oder republikaniſche,
denn Kriege entſtehen nicht, wie Bismarck einſt richtig bemerkte,
aus momentanen Anſtößen, ſondern es ſind ſchwer wiegende
Bewegungen, die weder leicht zu hemmen, noch willkürlich her
vorzurufen ſind.

Staaten mit Feldherren, wie Frankreich 1870 und Eng-
land 1899, gehen leichtherziger zum Kampfe über, um nicht zu
ſagen frivoler.

Iſt ſo die politiſche Einfädelung des Krieges eine nicht
nationale, ſo auch die Betheiligung der Völker am Kriege ſelbſt.
Man hat eben bezahlte Miethlinge, die die Sache beſorgen;
die Hirten ſtellen ſich nicht ſelbſt in die Front, um die Sache
des Vaterlandes zu vertreten. Vergleicht man z. B. die Mobilmachung
1870 in Deutſchland, bei der ſich die ganze Einwohnerſchaft
momentan der Förderung derKriegsbereitſchaft zur Verfügung ſtellte
und Bahnenverkehr, Handel und Wandel an dem Werke ſich
betheiligten, mit der Mobiliſirung der engliſchen Soldtruppen,
mit der Läſſigkeit, mit der die Handelsmarine, ſelbſt die
britiſche Admiralität, dem Transporte der Truppen zur Seite
ſtanden, ſo hat man ein Bild von Gegenſätzen, wie es
ſtärker nicht gedacht werden kann. Ebenſo ſtark iſt der Gegen
ſatz, mit dem die Buren ihr ganzes Jch einſetzten, um Haus
und Herd zu vertheidigen, gegen die Lauheit, mit der
die Briten alles in Gang ſetzten, um den Krieg in die Wege
zu leiten.

Wenn man heute lieſt, wie zreitſchweifig wieder die
neueſten Maßnahmen der britiſchen Regierung ſind, um neue
Hülfstruppen nach dem Kaplande zu ſchicken, und dagegen be
obachtet, mit welchem Schneid die beiden Burenſtaaten ihre
Maßregeln treffen, ſo iſt es kein Wunder, daß dieſe Energie
auch die Afrikander mit fortreißt, die nach den heutigen
Depeſchen in für Großbritannien gefährlicher Ausdehnung ſich
an dem Aufſtande zu betheiligen beginnen.

Die beiden neuernannten Führer Feldmarſchall Lord
Roberts, der in Afghaniſtan, und Lord Kitchener, der
im Sudan ſich Ruhm und ihre Lordſchaften erwarben.
werden den verfahrenen Feldzug am Kap wohl kaum noch
repariren können.

Die Maulthiere von Nicholſons Nek.
Ein auf Nicholſons Nek verwundeter Hauptmann Rice von

den iriſchen Füſilieren iſt in Southampton angekommen und
hat dort einem Vertreter der „Daily Mail“ einige Mittheilungen
gemacht, welche auf die Vorgänge auf Nicholſons Nek ein zum
Theil neues Licht werfen. Hauptmann Rice erzählte u. A.

„Der Gedanke, der General White bei ſeinem Angriff
leitete“, ſagte der Kapitän, „wurde in Ladyſmith als ein guter
betrachtet, und trotz ſeiner unglücklichen Ausführung iſt man
auch jetzt noch nicht von der urſprünglichen Beurtheilung avgekommen.
Wir das heißt die Glouceſtertruppen, eine Gebirgsbatterie und
mein Regiment, die Königlich Jriſchen brachen Sonntag Abend
gegen 8 Uhr auf. Wir ſollten dem Feinde in die Flanke fallen,
während White mit dem Gros des Heeres einen Frontangriff
beabſichtigte. Ueberrumpelt und abgeſchnitten wurden wir
nur deshalb weil Whites Haupt Angriff fehlſchlug.
Einige Kritiker meinten, wir hätten uns zurückziehen ſollen, als die
Maulthiere mit unſerer Munition durchgingen. Wenn wir das aber
gethan hätten, dann wäre Whites Flanke dem Hauptangriff der
Buren ausgeſetzt geweſen und wahrſcheinlich überwältigt worden.
So hielten wir den Feind Sonntag Nacht und den haben Montag
in Schach und General White konnte ſich thatſächlich faſt ohne
Verluſte zurückziehen. Auf dieſe Weiſe hat unſere Niederlage einer
größeren Niederlage vorgebeugt.“

„Wir marſchirten“, fuhr der Kapitän dann fort, „bis nach
Mitternacht. Es war ſtockdunkel und man konnte keinen Zoll vorwärts
ſehen. Plötzlich ſtürzten während wir durch einen Hohlweg gingen,
ungefähr ein Dutzend Rollſteine polternd den Hügel herab. Wir
rieſen unſeren Leuten zu, ſich platt auf den Boden zu legen, und ſie
gehorchten. Die Leute von der Batterie folgten. Jn jeder

and hielten ſie den Halfter eines Maulthieres. Nach den
teinen kam ein halbes Dutzend Buren direkt auf uns

ugeſtürzt. Es war wahrſcheinlich ein Piquet, das zufällig denKugel herunterkam und von unſerer Anweſenheit keine Ahnung

hatte. Durch dieſe Vorfälle wurden die Maulthiere erſchreckt. Unſere
Leute konnten ſie in ihrer gebückten Lage nicht mehr halten und ſo

ingen ſie durch. Als es zu dämmern begann, ſaben wir, daß unſerKugel vollſtändig von anderen Hügeln umſchloſſen war, die ihn

überragten, und wir wußten, obgleich wir keinen einzigen Buren
ſehen konnten, daß der Feind uns von allen Seiten umſchloſſen hielt.
Schließlich begann ein ſchreckliches Gewehrfeuer, das unter unſeren
Leuten auf allen Seiten ſtark aufräumte. Das Aergſte war natürlich, daß
wir keine ſchweren Geſchütze und nur ſo viel Munition hatten, als ſich in
unſeren Patronentaſchen vorfand. Wir verſuchten, die beſten Schützen
ins Feuer zu ſchicken, aber das ſchüchterte die Buren nicht ein. Dann
wurde ich in den Knöchel getroffen und ſank um. Einer meiner
Unteroffiziere thürmte mächtige Steine um mich. Das ſollte ein
Bollwerk gegen die Kugeln der Feinde ſein, die nach allen Richtungen



Regterung
i d e T

nflikten zu

r Hand
politiſchen

nach der
bleibt und
die Arme
Sozial-
awsly'ſche
s Anderes
zu laſſen,
r Staat

Eine an
daß Graf

ialiſtiſchen
t größtem
uert, daß
tionärſien
en.“ An
e er bietet,
urch eine
ordentlich

e andere
erins aus
n Einver-

von den
fgehoben.

ung der
der am
e Wehr-
bewegen,
us dem
othwenig
ikaniſche,
hemerkte,
wiegende

lich her

nd Eng
nicht zu

ne nicht
e ſelbſt.
eſorgen;
e Sache
machung
nerſchaft
ig ſtellte
erke ſich
truppen,
lbſt die
r Seite
wie es
Gegen-

n Haus
nit der
e Wege

der die
im neue
gen be
en ihre
Energie
heutigen

ing ſich

l Lord
r, der
warben.
n noch

f,

ice von
ien und
ilungen
ein zum
A.
Angriff

in guter
ſt man
kommen.
rie und
J Abend
e fallen,
itangriff

n wirhlſchlug.
als die

das aber
zriff der
worden.
Montag
aſt ohne
ge einer

is nach
orwärts

gingen,
b. Wir

und ſie
n jeder
ich den
uf uns
lig den
Ahnung

Unſere
und ſo

1ß unſer
die ihn

Buren
en hielt.
unſeren

lich, daß
ls ſich in
Schützen

Dann
meiner

ollte ein
htungen

hin flogen. Unſere Leute griffen zu allen möglichen Deckmitteln,
aber es waren nur wenige da.“

In Uebereinſtimmung mit dem Geiſtlichen, Vater Matthews,
derichtet Hauptmann Rice, daß Jemand vom Gloueeſterſhire
Regiment die weiße Fahne aufgeſteckt habe. Wir glaubten, ſagt er,
daß dies auf Befehl geſchehen ſei, und hielten es für unſere Pflicht,
die Entwaffnung anzuordnen. Aber durch einige Zeit
weigerten ſich die Leute einfach, dem Befehl nachzu-
kommen. Jn vielen Fällen mußten wir ihnen die Ge
wehre mit Gewalt abnehmen. Dann hatten die anderen Offiziere
und ich (hier zögerte Kapitän Rice einen Augenblick) alſo gut,
wir hatten unſere Degen zu zerbrechen. Das war kein Vergnügen.
Schließlich warfen ſich eine Anzahl von Leuten auf die Erde und
weinten vor Wuth. Selbſt ohne Waffen wollten ſie durchaus den
Kampf fortſetzen. Dann kamen die Buren und wir wurden Gefangene.
Was ſich ſpäter ereignete, kann ich nicht genau ſagen. Es wurde
dunkel und ich bot einem Buren einen halben Sovereign an, wenn
er mich hügelabwärts tragen wollte. Er that dies mit großer Sorg
falt, wies aber mein Geld zurück. Ueber die Glouceſtertruppen
kann ich nicht viel ſagen, aber ich war der Adjutant der Füſiliere
und weißt ziemlich genau, wie viele von ihnen verwundet wurden.
Als wir aufbrachen, waren wir 550 Mann ſtark. Von dieſen wurden
160 getödtet und verwundet und der Reſt wurde nach Pretoria ge
bracht.“

Der Dransport der Reſervetruppen
nach Südafrika ſcheint zu beſonderen Schwierigkeiten Anlaß zu
geben, da die engliſche Rhederei bereits ihr Aeußerſtes gethan
hat, um den Anſprüchen der engliſchen Armeeleitung gerecht zu
werden. Der „Neuen Züricher Zeitung“ meldet man darüber
aus London:

„Der Transport der erſten zehntauſend Mann nach dem Kap
vollzog ſich ohne jede Schwierigkeit, und auch die darauf
folgenden Diviſionen kamen noch leidlich ſchnell hinüber.
Bei dem Transport der fünften Diviſion aber be-
gannen bereits die Schwierigkeiten, hinreichend Schiffe zu finden,
und die Abſendung der ſechſten Diviſion, welche auf den verſchiedenen
Schlachtfeidern dringend gebraucht wird, kann nur ganz langſam voll
zogen werden, weil es an den nöthigen Fahrzeugen gebricht. Wie
aber die ſiebente Diviſion befördert werden ſoll, welche augenblicklich in
Bildung begriffen iſt, das ſcheint man hier in amtlichen Kreiſen ſelbſt
noch nicht zu wiſſen. Man hat bereits bei den deutſchen
großen Dampfſchifffahrtslinien einen Fühler
ausgeſtreckt, aber, wie es ſcheint, bis jetzt einen ab lehnenden
Beſcheid erhalten und zwar ſeltſamerweiſe, weil das Kriegsminiſterium
mit den Preiſen knauſert. Eine ſolche Sparſamkeit im gegen
re Augenblicke kann aber den Engländern theuer zu ſtehen
ommen.“

Wir geben dieſe Mittheilung unter aller Reſerve wieder.
Wir glauben nämlich gern, daß die deutſchen Dampferlinien
den Engländern einen ablehnenden Beſcheid ertheilt haben, aber
nicht wegen der zu niedrigen Preiſe.

Wie man aus London telegraphirt, haben ſich von
Bataillonen aus verſchiedenen Theilen des Landes Freiwillige
erboten, in den ausländiſchen Dienſt zu treten. Wir ſchließen
hieran folgendes Telegramm

„London, 18. Dez. Folgendes ſind die engliſchen Truppen in
Südafrita, d. h. auf dem Papier White hat 9000 Mann mit 36
Geſchützen und der Flottenbrigade, Buller 20000 mit 25 Geſchützen,
Methuen 10000 mit 25 Geſchützen, 3000 mit 6 Geſchützen,
Gatacre 3700 mit 16 Geſchützey. In der Kapkolonie ſind noch
ca. 6900 Mann mit 42 Eeſchützen, zuſammen in der Kapkolonie
27 000 Mann, in Natal 29000 Mann. Hierzu kommen 33 000
Many, welche ſchon unterwegs oder noch zu mobiliſiren ſind. Dem
gemäß würden Ende Januar rund 84000 Reguläre mit rund 200
Geſchützen in Südafrika ſein, ausſchließlich der koloniglen Kontingente.

Die neueſten Meldungen
enthalten viele Unglaubwürdigkeiten. Zumal die folgende
Depeſche beruht offenbar auf einem grundloſen Gerüchte:

London, 19. Dezember. Die Birmingham- Poſt meldet:
Kaiſer Wilhelm drückte in ſpeziellen Mittheilungen an die
Königin Viktoria ſeine große Bewunderung für die von den eng
liſchen Truvpen bewieſenen Eigenſchaften aus und fügte die
Hoffnung hinzu, daß die britiſchen Waffen bald
Erfolg haben mögen. Die Mittheilung, welche ein privates
Dokument iſt, wurde beſonders durch den Kummer der Königin ver
anlaßt, womit ſie, wie der Kaiſer bei ſeinem jüngſten Beſuch be
meikie, den Verluſt ſo vieler tapferer Menſchenleben aufnahm.

Man merkt die Abſicht der engliſchen Blätter und wird
nicht einmal verſtimmt. Weiter wird gemeldet:

London, 19. Dezember. Miniſter Goſchen ſagte in
einer Rede im hieſigen Freiwilligen Hauptquartier, die Freiwilligen
dürften ſich noch werthvoll erweiſen bei den Operationen in Süd
afrika, die, gleichviel was komme, erfolgreich zu Ende geführt werden
müßten. Er ſpreche nicht als Alarmiſt, aber die Bemannung eines
jeden Kriegsſchiffes müſſe für alle Eventualitäen bereit ſein.

London, 19. Dezbr. Aus Waſhington wird gemeldet, daß
die Vereinigten Staaten ſich den europäiſchen
Großmächten anzuſchließen beabſichtigen, umihre
Vermittlung zur Beilegung des Krieges England
anzubieten.

Paris, 19. Dez. Jn hieſigen Militärkreiſen iſt man der
Anſicht, daß England im Nothfalle, wenn es einſieht daß
die Buren auf dem Wege durch die Kapkolonie und Natal nicht zu
bez vingen ſind, die portugieſiſche Neutralität beechen
r dieſem Wege in Transvaal eindringen
werde.London, 19. Dez. Morningpoſt wirft die Frage auf, ob
Lord Roberts nicht zu alt und durch den jüngſten Verluſt ſeines
Sohnes zu ſehr moraliſch angegriffen ſei, um die ſchwierige
Aufgabe, die ihm auferlegt wird, als Oberkommandirender in Süd-
afrika gewiſſenhaft erfüllen zu können. Lord Roberts wird innerhalb
48 Stunden London verlaſſen, um ſich nach Kapſtadt einzuſchiffen.

London, 19. Dez. Ueber die Gährung in der Kap-
kolonie laufen im Kriegsamt fortwährend bedenkliche Nach-
richten ein. Die Nachricht von der Niederlage Bullers hat ſich mit
unglaublicher Schnelligkeit in der ganzen Kapkolonie verbreitet und

die Holländer machen kein Hehl aus ihren
Sympathien für die Buren. Der Ausbruch der
Revolution muß täglich erwartet werden.

Ein Telegramm aus Nauwport an die „Daily Mail“ be
richtet, daß geſtern die Buren zwei ſchwere Geſchütze auf der
Wal-Kopje aufgeſtellt haben, worauf die Engländer ſich mit ihren
Geſchützen, die nicht ſo weittragend, zurückziehen mußten.

London, 19. Dez. Die „Times“ berichtet vom Modder-
flluſſe: Ein Ballon meldet: Die Buren ſchlagen ein

ager bei Brownsfurt acht Meilen aufwärts vom
Modderfluß auf. Das Vorpoſtenſyſtem der Buren iſt voll
kommen und gewährt einen undurchdringlichen Schleier für ihre
Bewegungen. Die allgemeine Meinung iſt, daß ſie die Beiagerung
von Kimberley aufgeben (27) und Vorräthe von Jacobsdal nach
Kronſtadt ſchaffen wollen. Jhre Vorpoſten kommen bis auf 1200 m
an diejenigen der Engländer heran.

London, 19. Dez. Der Korreſpondent des Blaites „Echo“
telegraphirt ſeinem Blatte: Die gefangenen Buren, Offiziere und
Soldaten, beklagen ſich lebhaft über die Behandlung, die ihnen von
Seiten der Engländer widerfährt. Beſonders die indiſchen Reiter
werden beſchuldigt, auf Ambulanzen geſchoſſen zu haben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf (Saalkreis), 18. Dez. (Preisſteigerung

des Grundbeſi g e s.) Die umfangreichen techniſchen Betriebe,
die im letzten Jahrzehnt hier und in dem benachbarten Radewell ins

Leben gerufen worden ſind, haben weſentlich zur Preisſteigerung des
Grundbeſitzes, namentlich für Bauzwecke, beigetragen. Hier ſoll nun
in Kürze eine bedeutende Maſchinenfabrik und Eiſenoießerei
erbaut werden, wozu ein umfangreiches Areal angekauft worden iſt
und der Morgen mit rund 4000 Mark bezahlt wurde.

Döllnitz (Saalkreis), 18. Dez. (Beſitzwechſel.) Die
vom Fleiſchermeiſter Taube hier innegehabte Fleiſcherei iſt durch Kauf
in den Beſitz des Fleiſchermeiſters Torgau übergegangen. Es iſt
dies die ſechſte hier befindliche Fleiſcherei. Die Rohrweberei, die
Herr Roſenburg hier beſaß, iſt eigenthümlich an Herrn Diitmar über
gegangen.

g Lochan (Saalkreis), 18. Dez. (Unf all.) Der Maurer
Huske von hier hatte das Unglück, auf einem Baue zu Falle zu
kommen und ſich eine Auskugelung des rechten Schultergelenks und
Verletzung des Schlüſſelbeins zuzuziehen, auch inneren Schaden hat
er erlitten. H. mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Zörbig, 18. Dez. Eine Jahrhundertmedaille)
wurde in der Expedition des „Z. Boten“ niedergelegt. Sie iſt aus
Blei gegoſſen und mißt 4 em im Durchmeſſer. Die Vorderſeite zeigt
einen bekränzten Altar mit einer davorknieenden Figur im weiten
Gewande. Die Linke will einen Zweig auflegen die erhobene Rechte
richtet den Zeigefinger nach einer im Bande eingeprägten Waage und
der Ueberſchrift: Es IST NOCII NICHT ENTSCHIEDEN. Auf
der Rückſeite befindet ſich die Umſchrift:
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Eilenburg, 18. Tez. (Die billige Ausſteuer.) Die

verſchiedenen Betrügereien, welche in letzter Zeit durch ein 9 jähriges
Kind im Auftrage eines 20 jährigen Mädchens ausgeübt und wodurch
mehrere hieſige Geſchäftsleute geſchädigt wurden, ſind nunmehr,
wie das „Eilenb. Nachrichtenbl.“ meldet, durch ein Geſtändniß der
Urheberin aufgedeckt worden. Das kleine Waarenlager, welches einen
Theil der Ausſtattung des Mädchens, das in nächſter Zeit in die
Ehe zu treten beabſichtigt, bilden ſollte, hatte bereits einen Werth
von ca. 40 Mk. erreicht und beſtand aus verſchiedenen Hausgeräthen,
Herrenwäſche 2e. Die hieſige Polizei hob dasſelbe in der bereits neu
gemietheten Wohnung auf.

Torgau, 18. Dezember. (Größere Perſonalver-
änderungen) in der Stadtverwaltung ſind bei der in geſtriger
Magiſtratsſttzung vorgenommenen Wahl des Stadtſekretärs ertolgt.
Zu dieſen Poſten hatten ſich 81 Bewerber gemeldet. Zum S. adt-
ſekretär gewählt wurde der bisberige Sparkaſſen-Kontroleur Schirlitz.
Ferner wurden gewählt Stadthauptkaſſen-Kontroleur Lamprecht zum
Sparkaſſen-Kontroleur, Stadthaupt.aſſenAſſiſtent Holland zum Stadt
haupikaſſen-Kontroleur, Sanitäts-Sergeant Hein zum Stadthaupt-
kaſſenAſſiſtent und Bureaugehilfe Michel zum Bureau-Aſſiſtent.

Liebenwerda, 18. Dez. Keine Ausnahme.) Dem
Nachtrage zu dem Statut der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe für den
Kreis Liebenwerda, betreffend eine neue Beitragsklaſſe, iſt vom Be
zirks- Ausſchuß zu Merſeburg die Genehmigung verſagt.

v Merzdorf, 18. Dez. (Fe uer.) Jn der Nacht zum Sonn-
tag entſtand im Dachſtuhl des Herrenhauſes auf dem Rittergute
Feuer, das ſich ſchnell weit ausbreitete und die benachbarten Gebäude
und Stallungen ergriff. Auf der anderen Seite des Herrenhauſes
brannten die Räume über den Kellereien, der Wagen
ſchuppen und die Schrotmühle total nieder. Ein
großer Theil der Wirthſchafts Geräthe und Möbel
konnte gerettet werden. Trotzdem bleibt der Schaden
noch ſehr groß denn es verbrannten große Vorräthe von Heu,
Kartoffeln und Futterartikeln. Auch eine Menge Wäſche, die auf
dem Trockenboden hing, ging verloren. Der ſiarke Schneefall trägt
wohl die Schuld, daß von den Nachbarorten das Feuer nicht bemerkt
wurde denn erſt nach mehreren Stunden eilte Hilfe herbei, nachdem
ein Bote ſie herbeigerufen hatte. Den vereinten Anſtrengungen gelang
es dann, Herr des Feuers zu werden. Uever die Entſtehung fehlen
bis jetzt jegliche Anhaltspunkte.

g Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 18. Dez. (Hilflos auf-
gefunden.) Geſtern Abend wurde in unmittelbarer Nähe des
hieſigen Kgl. Waldes ein dem Arbeiterſtande angehörender Mann im
Schnee ſteckend hilflos auigefunden offenbar hatte derſelbe in der in
der Nähe befindlichen Feldſcheune Nachtquartier aufſuchen wollen.
Mitleidige Paſſanten brachten den halb Eiſtarrten in die warme
Gaſtſtube des nahen Lochau und erquickten ihn mit Speiſe und
Trank, ſodaß er heute Morgen ſeine Reiſe fortſetzen konnte.

Naumburg, 18. Dez. (Verſchwunden.) Der Böttcher-
meiſter Schnabel im benachbarten Flemmingen, der in den Wald
ging, angeblich um Holz zu ſuchen, iſt ſeit acht Tagen verſchwunden.

m Goſeck, 18. Dez. (Chriſtfeier.) Geſtern Abend gegen
5 Uhr veranſtaltete die Leiterin der hieſigen Kleinkinderſchule,
Fräulein Lange, im Bergſchlößchen hier ihre alljährlicheChriſtbeſcheerung,
der eine würdige Chriſtfeier voranging. Frl. Lange behandelte in einer
kurzen Unterredung mit den Kleinen die Weihnachtsgeſchichte. Beſonders
Woblgefallen erregten die eingeſchalteten Weihnachtsſpiele „Die
Handwerker“ und „Das Vöglein“. Die Feier, welche in allen
ſihren Theilen erhebend verlief, wurde an geeigneten Stellen ver
ſchönt durch den Geſang der größeren Schulkinder. Die reichlichen
Geſchenke, lauter nützliche Sachen, lagen vor den Kindern beim
hellleuchtenden Chriſtbaum auf einer langen Tafel ausgebreitet und
kamen am Schluß zur Vertheilung. Der Dank für die ſegensreiche
Einrichtung und Erhaltung der Kleinkinderſchule ſei der gräflichen
Familie dargebracht.

t. Hoheumölſen, 18. Dez. (Einunglaublich klingen-
der Vorgang) trug ſich geſtern Mittag dei Webau zu. Jn der
Nähe der Geudenmühle ſahen vorübergehende Arbeiterfrauen eine
allem Anſchein nach noch ledige Frauensperſon an einem daſeloſt
befindlichen Damme kauern. Da dieſelbe immerfort ſtöhnte, erregte
ſie das Vedauern der Frauen und ſie traten mit der Frage, was ihr
eigentlich fehle, an ſie heran. Unter fortwährendem Stöbhnen
gab die Frauensperſon an, daß ſie ſoeben einem Knaben das Leden
gegeben habe. Da dieſe Angaben bei den Arbeiterfrauen berechtigte
Zweifel erregten, nahm ſie unter ihrem Jaktt ein Tuch hervor und
zeigte den Frauen das ſoeben geborene Kind. Sie gab an, von
Taucha zu ſtammen und ſei von ihrer Herrſchaft nach Hohenmölſen
geſchickt, wo ſie verſchiedene Aufträge erledigt habe. Die Frauen
riethen ihr nun an, in ein Haus zu gehen, da die furchtbare Kälte
verderblich ſei und ihr den Tod bringen könnte. Jedoch alle Vor-
ſtellungen waren vergebens. Sie raffte ſich auf und wankte ihres
Weges weiter. Da die Arbeiterfrauen gerade auf dem Wege waren.
ihren auf den Gruben beſchäftigten Männern das Mittageſſen zu
bringen, konnten ſie ſie nicht daran hindern.

Birlen (Kr. Sangerhauſen), 18. Dez. (Kirchenrath.)
Jn einer am verfloſſenen Sonntag Nachmittag abgehaltenen Be
rathung der kirchlichen Gemeindevertreter wurden zunächſt als Erſatz
für die kürzlich verſtorbenen Kirchenälteſten der Schmiedemeiſter Auguſt
Hartleb und die Landwirthe Hermann Freyberg und Hermann Hoff
mann gewählt. Man deſchloß, im nächſten Frühjahr eine gründliche

Renovation der Kirche vorzunehmen und wählte drei Mitglieder,
welche die Vorbereitungen zur Ausführung dieſes Vorhabens inr
Laufe des Winters treffen ſollen.

S Querfurt, 18. Dezember. (Weihnachtsfeiern.
Schießübung.) Seit geſtern ſtehen wir mitten in den Weih-
nachtsfeiern und Beſcherungen. Geſtern Nachmittag hielt Herr
Superint. Roſenthal mit den den Kindergottesdienſt beſuchenden
Kindern eine liturgiſche Weihnachtsfeier in der Stadtkirche, ver
bunden mit Chor- und Einzelgeſängen, ab. Am Abend darauf war
die Weihnachtsbeſcheerung im Jünglingsvereine. Heute Abend findet
eine gleiche Feier im Jungfrauenvereine und Mittwoch im
Frauenvereine und für die Kinder der Kinderbewahranſtalt
ſtatt. Für die Schloßgemeinde wird am heiligen Abend eine
Cyriſtvesper in der Schloßkirche ſein. Am '17. Januar 1900 von
früh 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr beabſichtigt die Unteroffizierſchule
Weißenfels in der zwiſchen Krawinkel und Plößnitz gelegenen, tief
eingeſchnittenen Schlucht, etwa 2 km von Laucha in ſüdlicher
Richtung, Schießübungen mit ſcharfen Patronen abzuhalten.

Erfurt, 18. Dez. (Ein Unglücksfal)) ereggnete ſich
auf der Thüringer Eiſenbahn. Es wurde auf dem Bahnlörper
zwiſchen Hopfgarten und Oßmanſtedt der Streckenarbeiter Kellner aus
Oßmanſtedt von dem nach Erfurt fahrenden Schnellzuge niedergeriſſen
und derartig verſtümmelt, daß ſofort der Tod eintrat. Möglich,
daß Kellner, des hohen Schnees halber, das Nahen des Zuges nicht
örte.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der J. Beilage.)

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 18. Dezember 1899.

Aufgevoten: Der Schloſſer Paul Opitz, Robert Franzſtr. 2 und
Marie Leumann, gr. Steinſtr. 10. Der Eiſendreher Rich. Reichmann
und Anna Schrader, an der Univerſität 8. Der Porträtmaler Rich.
Großmann, Charlotienburg und Louiſe 2oigt, Köſen.

Eheſchließungen: Der Friſeur Paul Gottſchalg, Frieſenſtr. 10
und Emilie Apitzſch, Lochau.

Geboren: Dem Schuhmachermſtr. Wilh. Kettnitz, Magde-
burgerſtr. 26. T. Gertrud. Dem Handarb. Alb. Funk, Schülershof 16,
So Ernſt. Dem Modelltiſchler Adolf Sazemba, Bernhardynr. 8,
S. Erich. Dem Pfefferküchler Hugo Kröner, Parkſtr. 17, S. Karl.
Dem Maler Fritz Richter, Gottesackerſtr. 12, T. Käthe. Dem
Handelsmann Ludw. Nolte, Fleiſcherſtr. 13, T. Jda. Tem verſtorb.
Eiſendreher Joſef Mühlberger, Pfännerhöhe 33, S. Kurt. Dem
Eiſenhobler Ludw. Thiele, Bruckdorferſtr. 8, T. Klara. Dem
Schieferdecker Karl Shnabel, Schützenſtr. 22, S. Kurt. Dem
Bäckermſtr. Adolf Söberdt, Mansielderſtr. 4, S. Rudolf. Dem
Fabrikarb. Willy Schmidt, Mittelwache 12, T. Frieda.

Geſtorben: Die Wittwe Henriette Sprung geb. Neuſchel, 50 J.,
kl. Schloßgaſſe 3. Des Lackirer Paul Rehnicke S. Paul, 5 Mon.,

Wallſtr. 12. Der Bremſer a. D. Wilh. Werkmeiſter, 58 J.,Kinder. 35. Der Tiſchler Fritz Tauchnitz, 18 J., Merſeburger-
ſtraße 147. Des Rechnungsrath Karl Fey Ehefrau Rojſalie geb.
Pabſt, 60 J., Harz 7. Des Polizei-Sergeant Otto Engelmann Ehe
frau Anna geb. Rothkopf, 25 J., Sofienſtr. 25. Der Bohrer Karl
Cyliax, 22 J., Eliſabethkrankenhaus. Des Univerſitäts- Profeſſor
Georg Canton S. Rudolf, 12 J., Händelſtr. 13. Des Landwirth
Aug. Köppe Eheſrau Auguſte geb. Romer, 47 J., Klinik. Des
Eiſenbahn-Schaffner a. D. Alfred Muſchke Ehefrau Jda geb. Stops,
50 J., Böllbergerweg 7. Der Kartoffelhändler Albert Herrmann,
37 J., Eltſabeth-Krankenhaus. Des Handelsmann Wilh. Meißner
T. Martha, 7 Mon., Zenkerſtr. 15. Des Arbeiter Johann Mothyſſek
T. Wartha, 7 Mon., Lerchenfeldſtr. I. Der Zimmermann Ernſt
Briedenhahn, 52 J., Bergmannstroſt.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. u adreſſtre. t. Für die Fuſer ite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

Fonlard-Srid.-Rohe u. 1360

und böher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. vis 18,65 ver Meter.

G. Hennehberg, Seicen-Fabrikant (k. u. k. Hon) Türich.

Potsdamer- Platz Ber T WW. Leipziger Platz

Ffötel „Der Fürstenſiof“
Gegenüber dem Potsdamer und nabe beim Anbalter Bahnhof.

Vornehmes ruhiges Haus gediegener Comfort müssige Preise.
kk J
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H. C. Weddy-Pönioke,

Leipzigerstrasse T.

e

e
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J in Tapestry, Velours, Tournay, Axwinster,
S Imperial, Brüssel eto.Specialität: Smyrna- Teppiche J rn J

in reichhaltigster Auswahl.Anfertigung n Segen J
ohne Preiscaufschtag.

Teppich Stoffe
zum Auslegen ganzer Zimmer. M alle S.Echt orientalische Teppiche,

3 Vorlagen, Läuferstoffe.

a G
ſt

Leipziger Strasse 100, Part., I. u. II. Etage.
Gegründet 1865. e 379.Möbelstoffe, Möbelpeluche in Wolle und ILeinen. Orèépes. Portièren. Wambrequins. Tischdecken, Divandecken

a Welle. Fenstermäntel, PFriese, Schlafdecken. m Pelle.

ardinen
Reichhaltigste Auswahl von der einfach-
sten Tullgardine bis zu der elegantesten

Spachtelgardine in nur neuen Mustern.
Solide OQualitäten bei billigst

gestellten Preisen.

Stores. Gestickte Zuggardinen
und Spitzen.

Rouleauxstofle, Spachtel-Deckehen.

Einzelne Fenster u, Gardinenreste

weit nter Preis.

Ferſig geranmte diſder in derannt reichster Auswamn
Oelgemälde Kupferstiche Raclirungen Aquarellgravuren Photoohrom e

in den geschmackvollsten Einrahmungen, sowie auch ungerahmt.

Prachtwerke Klassiker Jugendsehriften Büsten und Statuen in Elfenbeinmasse und Bronoe

Buchhandlung Tausch GroSSe Kunsthandlung,
Grosse Steinstrasse 79-. Halle a. S. See 483.

empfehlen in reichhaltiger Auswahl und beſter Qualität
Emaillirte Kartoffeldämpfer, Fiſchkeſſel, Schnellbrater,
Schmorpfannen, Milchkocher, Aſchkuchenformen, Kochtöpfe,
Caſſerole, Kaffeekeſſel, Eiertiegel, Setzeierpfannen, Srat
pfaunen, Backformen, Sülzformen, Suppenſiebe, t
ſchläge, Kaffeeſiebe, Fettlöffelbleche, Behälter für SSeife, Soda, Kehrſchaufeln, Petrolenmkaunen, Feuſereer,
Meſſerſpüler, Conſole, mit Maaß, Salz- und Mehlmeſten,
Kaffeetrichter, Kaffee- und Zuckerdoſen, Aufwaſchwannen,
Brotkapſeln, Suppeuterrinen, Milchtöpfe, Kaffeekocher,
Kaffeekannen, Waſchgarnituren, Waſſereimer, Toiletten

eimer, Leuchter, ſowie alle Molkereiartikel.
Sehr große Auswahl in

r emuillirten Kinder-Spielwaaren eF ſowie ſämmtliche Geräthe für die Puppen Küche. W

Kochherde für KinderW vonm einfachſten bis zum eleganteſten.
Küchenwaagen, Kohlenkasten, emaill. Handkörbe, Reibmaschinen

W zu bekannt billigen Preiſen. W

Auf unſere ſehr beliebten

J nmneunblau emaill. Geschirre
machen wir beſonders aufmerkſam.Große Answahl in bunten emaill. Geschirren, wie Porzellan ausſehend.

73 in von den einfachſten bis den eleganteſtenComplette Küchen- Einrichtungen n vetannt biligen Preiſen
T Anfertigung emaillirter Thür und StraßenSchilder in allen Größen.

Erſtes Geſchäft: Zweites Geſchäft:ceieir. Burgliarat c Hecſier Aen aſihenC. a an hiſch, Einziges und n Spezial Geſchäft der Provinz Sachfen.

part. u. I. Et. Fernſprecher 1226. (an be C lle).
eusst s a fen. 69000Modernſte Chriſtbaumtülle.

Das Licht wird in die Tülle eingedreht! „Der Tannenzapfen“
wird nicht, wie alle andern Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern
mit ſeinem obern Theil an den Zweig geklemmt; der SchwerpunktW We liegt daher unmittelbar auf dem Zweige, während er bei allen

e Bu andern Baumüllen voch in der Luft liegt. Die Lichte können dae Wal her ſelbſt auf den dünnſien Zweigen nicht ſchiefſitzen u. nicht tropfen. Die kleinſten Lichtreſte ver
brennen ganz, brauchen nicht ausgepuſtet
u werden. Preis Dutzend 2 Mk. GegenDer „Tannenzapfen“ iſt die

einzigſte, nie verſagende Vor- de Nachnahme oder Vorauszahlunrichtung, die Lichte ſchnell Von sund bequem auf dem Baum vzu befeſtigen. Paul Heussi, Leipzig.Verkaufsſtellen in Halle o a. S. bei: Gustav Renseh, Poſtſtr. 9/10, Ferd. Weber sohn, Gr. Märkerſtr,
A. L. Müller Co., Gr. Steinſtr. 14, Bartels BeckK, Leipzigerſtr. 32, Wilhelm Heckert, Gr. Ulrichur. 62,

F. 4. Patz, Gr. UÜlrichſtraße. so s

S u Weiſin acits- J räsenten Als Weihnachtsgeschenbe

Leinene Tischtücher wit 6 Serv. Mk. 4,75,
Damast-Tafelgedecke bis Mk. 140,00,

Hohlsaum-Thee- und Tafelgedecke,
Englische u. Bielefelder Waschentücher,

weiß, farbig und mit Hohlſaum.

Einfache und elegante Wäſche.
Renheiten und ſelbſtgefertigte Schürzen.

Ausverſtauf
von vorgeseiecſineten Decſten.

lda Böttger Nachf.
Inhaber Franz Sohneider.

le
Soeben erſchien

D. Heinrich Hoſſfimann,
Paſtor zu St. Laurentii.

Sein Leben,
ſein Wirken und ſeine Predigt.

Dr. Martin Kähler u D. Hermann Hering,
Broſch. 2 Mk., gut gebunden 2,75 Mk.

Tausch Grosse, Halle a. S.,
Buch- und Kunsthandlung.

Jiano- Bampen
ca. 30 verschiedene Muster in allen Preislagen

Piano-Sessol
in reichhaltigster Auswahl

C. Rich. Rätter.

Gr. Steinstr. 9.
G

Leipzigerstr. 73.
Mor- Pianoſorte Fabrik.Ku e 6 a u aus der Exporidierbrauerei von Onr. Pertsen in n Kulmbach (Qualität Special), nur reines

Malz- und Hopfen-Produkt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nährwerthes c.Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher Qualitäl

E.
Haupt-Contor,

Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß
Landsberger Str.

von ärztl.
in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohlenfäure

Leiamer, Halle a. S.,II. Ton
im Hauſe meines früheren Geſchäftes

7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſpr. 1287.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden

auf Wunſch franco zugeſandt. [(4484
c
2 ruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.

Mitt

Vor
der nar
geboren,

Scheelef

Farbe.

verſamn
Jnnung
für die
zur defi
ſtrichen,
jedenfal
Handels
kreis Ha
5 Herre
Wilheln
meiſter
Hugo V
Stellma
Schmied
meiſter

J 7

neten wa

ſitzung
verordne
Vereine
Abrechn
ordnete
beſonder
wurde d

nalen 2
in geme
gehen.
Vereine
um St
Finanz

das St
96 450
61 534
405 Mk
Schulge
und 18
84 Gyr
I 074

ützung
Unterric
bedürfni
porausſi
Räthe
lehrer,
ſtädti
in Einn
67 606
wird. 1
neuen S
und 134
fallen 1
Unterric
bedürfni
richten
lehrer,
1900 ſo
Der Et
Einnvahr

der den
einen
trag d
den Au
heftigſte

werden
mächte
kommt
und 45
zuſamm
küſten,
Infekti
auf der
des M
mittelbe
Boden
ſehr eir
der Pa
Kranih
und B
der M
rücken

wurder
Exc. v.Siellre

enerren

3 F.
ie Her

hoff.
erſehen
am 1.
Mitgli
nächſte

Wvortrac
Weiter
hof ei
öffnet
Weihn

veml
den S
müſſer
groß

2



n.

e

n

4

Mittwoch, 1. Beilage zu Nr. 594 der Halleſchen Zeitung 20. Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdrug verdoten,

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 157 Jahren, am 19. Dezember 1742, wurde zu Stralſund

der namhafte Chemiker Karl Friedrich Wilhelm Scheele
geboren, der Sauerſtoff und Chlor entdeckte. Bekannt iſt auch das
Scheeleſche Grün (arſenikſaures Kupferoxyd) mit ſchöner, aber giftiger

Farbe. Scheele ſtarb als Apotheker in Köping.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Dezember.

Kandidaten für die Handwerkerkammer. Geſtern abend
verſammelten ſich in den „Kaiſerſälen“ die Vertreter der hieſigen 23
Jnnungen zu einer Vorbeſprechung behufs Auswahl der Mitglieder
für die demnächſt zu errichtenden Handwerkerkammern. Der Termin
zur definitiven Aufſtellung war eigentlich ſchon am 19. d. M. ver
ſtrichen, jedoch wird die Friſt vom Herrn Regirungspräſt denten
jedenfalls bis zum 31. d. M. verlängert werden. Der ganze
Handelskammerbezirk hat 43 Mitglieder zu wählen, davon der Stadt
kreis Halle 5, der Saalkreis I. Geſtern Abend wurden folgende
5 Herren als Mitglieder der Handelskammer aufgeitellt: Malermeiſter
Wilhelm Zander, Maurermeiſter Ludwig Grote, Tiſchler
meiſter Schondorf, Klempnermeiſter Grecke, Schneidermeiſter
Hugo Blume. Als Sellverireter wurden gewählt die Herren
Siellmachermeiſter Kall Jänicke, Schuhmachermeiſter Arndt,Schmiedemeiſter Schatzz, Steinſetzmeiſter Reinitz, Fleiſcher
meiſter Richard Daniel.

Die 21er Kommiſſion zur Vorbereitung der Stadtverord
netenwahlen hielt geſtern Abend auf dem „Rathskeller“ eine Schluß
ſitzung ab. Es wurde zunächſt kurz Bericht erſtattet über die Stadt
verordnetenwablen, die ganz im Sinne der vereinigten kommunalen
Vereine und der Beamtenſchaft ausgefallen ſind. Dann erfolgte die
Abrechnung über die Koſten der Aufwendungen bei den Stadtver-
ordnetenwahlen, die nicht unbedeutend waren. Den in der Kommnyſion
beſonders thätig geweſenen Mitgliedern wurde Dank geſagt. Angeregt
wurde die Frage eines engeren Zuſammenſchluſſes ſämmtlicher kommu
nalen Vereine in die kommunale Vereinigung, um auch in der Folge
in gemeinſamen Fragen auf kommunalem Gebiete Hand in Hand zu
gehen. Jm Januar wird eine Sitzung der Vorſtände der kommunalen
Vereine und des Haus und Grundbeſitzer Vereins abgehalten werden,
um Stellung zu der Frage der Straßenreinigung und der
Finanzwirthſchaft unſerer Stadt zu nehmen.

Srädtiſche Haushaltspläue. Der nächſtjährige Etat für
das Stadtgymnafium ſchließt mit 161 336 Mk. Ausgaben und
96 450 Mk. Einnahmen, mithin 64885 Mk. ſtädtiſchem Zuſchuß gegen
61 534 Mk. im Vorfahre ab. Unter den Einnahmen ſinden ſich
405 Mk. Eintrittsgeld von 135 neuen Schülern und 95 890 Mk.
Schulgeld von 671 einheimiſchen Schülern, davon 491 Gymngſiaſten
und 180 Vorſchülern, ſowie von 96 auswärtigen Schülern, davon
84 Gymnaſiaſten und 12 Vorſchülern. Von den Ausgaben entfallen
147074 Mk. auf Gehälter, Vergütungen, Penſionen und Unter
Pützungen gegen 145 616,50 Mk. im Vo jahre, 8148 Mk. auf
Unterrichtsräume, 2650 Mk. auf Unterrichtsmittel u d Bureau
bedürfniſſe. Es unterrichten an der Anſtalt von Oſtern k. J. ab
vorausſichtlich außer dem Direktor 4 Profeſſoren mit dem Rang der
Räthe 4. Kiaſſe, 18 Oberlehrer, 1 wiſſenſchaftlicher Hilfs
lehrer, 1 Zeichenlehrer und 6 Vorſchullehrer. Ter Etat der
ſtädtiſchen OberRealſchule weiſt in Rusgabe 128 810 Mk.,
in Einnahme 61 204 Mk. auf, ſo daß ſich ein ſtädtiſcher Zuſchuß von
67 6 gegen 56 534 Mk. im Vorjabre nöthig machen
wird. Unter den Einnahmen ſind 270 Mk. Eintrittsgeid von 90
neuen Schülern und 60803 Mk. Schulgeld von 272 einheimiſchen
und 134 auswärtigen Schülern vorgeſehen. Von den Aus aven ent
fallen 115 194 Mk. auf Gehälter und Vergütungen, 6793 Mk. auf
Unterrichtsräume, 5350 Mk. auf Unterrichtsmittel und. Burcau
bedürfniſſe. Es werden von Oſtern k. Js. ab an der Schule unter
richten außer dem Direktor 20 Oberlehrer, 1 wiſſenſchaftlicher Hilfs-
lehrer, 1 Elementar- und Turnlehrer und 1 Zeichenleher Michaelis
1900 ſollen noch zwei weitere Obverlehrerſtellen eingerichtet werden.
Der Etat der Stiftung „Adelheidsruh“ zeigt 2230 Mk. in
Einnahme und Ausgabe.

Der Halleſche Kolonial-Verein Abtheilung Halle a. S.
der deutſchen Kolonialgefellſchaft) hielt geſtern Avend im „Neichshof“
einen Herren-Abend ab, auf deſſen Programm u. A. ein Vor
trag des Herrn Prof. Dr. Fränkel über die Malariag ſtand. Nach
den Ausführungen des Redners iſt die Malaria die ſchwerſte und
heftigſte unter allen Tropenkrankheiten; erſt wenn dieſe beſiegt iſt,
werden die Kolonien erobert ſein und erſt dann werden die Ko onial
mächte ſich des Befſitzes ihrer Kolonien freuen können. Die Krankheit
kommt vor in einem Gürtel um den Aequator bis zu 60 nördlicher
und 450 ſüdiicher Breite und hängt mit der Beſchaffenheit des Bodens
zuſammen. Sie tritt faſt nur in feuchten Gegenden, alſo an Meeres
küſten, Flußläufen und ſumpfigen Niederungen auf und iſt eine
Infektionskrankheit, deren Erreger Paraſiten ſind, die durch Mücken
auf den Menſchen übertragen werden; ſie dringen in die Blutbahn
des Menſchen ein und verurſachen eine Zerſetzung des Blutes. Un
mittelbare Berührung mit d m Erdboden, das Schlafen auf dem
Boden u. ſ. w. begünſtigen ſie ſehr. Redner verbreitet ſich weiter
ſehr eingehend über die Symptome der Krankheit, die Beſchaffenheit
der Paraſiten und zeigte die Wege zur Verhütung und Heilung der
Kraniheit. Zerſtörung des Krankheitsſtoffes, Verſperrung der Wege
und Beſeitigung der individuellen Dispoſition ſeien die Mittel, um
der Malariga, dieſem gefürchteten Feind der Koloniſation, zu Leibe zu
rücken. Bei der darauf erfolgten Neuwahl des Vorſtandes

wurden per Akklamation die Herren: reralleutnant z. D.
Exc. v. Ziegner als 1. Vorſitzender, Dr. med. Ul rich s als
Stellvertreter desſelben, Prof. Dr. Schenck als 1. Schrift
führer, Dr. Graßmann als Stellvertreter wieder-, die
Herren Fabrikant Drucklauff als Kaſſtrer, Kaufmann Krauſe
als Stellvertreter neugewählt. Zu Beiſitzern wurden wiedergewählt
die Herren Juſtizrath El ze, Prof. Dr. Heck, Prof. Dr. Kirch
hoff. Aus dem erſtatieten (vorläufigen) Geſchäftsbericht iſt zu
erſehen, daß der Verein gegenwärtig 335 Mitglieder zählt (gegen 231
am 1. Januar 1899). Der ausführliche Jahresbericht geht den
Mitgliedern demnächſt im Druck zu. Das Programm für die
nächſten Monate iſt das folgende: Am 31. Jan. Vortrag der Frau
Morawek aus Wien, im Februar Herren Abend, im März Lichtbilder
vortrag üver die Karolinen von Muſeumsinſpector Grabowski.
Weiter machte der Herr Vorſitzende die Mittheilung, daß im Reichs
bof ein Kolonialheim eingerichtet ſei, das jeden Freitag ge
öffnet iſt. An den geſchäftlichen Theil des Abends ſchloß ſich eine
Weihnacktsfeier an.

Dreijährig- Freiwillige für Kiautſchou. Anfang No
vember 1900 ſoll eine größere Anzahl DreiſährigFreiwilliger bei
den Seebataillonen eingeſtellt werden. Die DreijährigFreiwilligen
müſſen von kräftigem Körperbau, mindeſtens 1 Meter 65 Zentimeter
groß ſein und gut ſehen können. Auch wird die Anforderung der

Tropendienſtfähigkeit an ſie geſtellt, da ſie im Frühjahr
1901 nach Kiautſchou entſandt werden. Geeignete Leute, nicht
unter 19 Jahren, haben ſich unter Einſendung des Meldeſcheins und
ſonſtiger Zeugniſſe, ſowie unter Angabe der Körvergröße möglichſt
bald an das Kommando des 1. Seebataillons in Kiel oder des 2. See
bataillons in Wilhelmshaven zu wenden. Anmeldungen ohne dieſe
Papiere bleiben unberückſichtigt. Hand werker werden bevor
zugt. Den Meldeſchein hat der Freiwillige bei dem Zivilvorſitzenden
der Erſatzkommiſſton ſeines Aufenthaltsortes zu erbitten und hierbei
folgende Papiere vorzulegen: a. eine ſchriftliche Einwilligung ſeines
Vaters oder Vormundes, b. eine obrigkeitliche Beſcheinigung, daß er
durch Zivilverhältniſſe nicht gedunden iſt und ſich untadelhaft geführt
hat, e. ein Gevurtszeugniß (Auszug aus dem Standesamtsregiſter
ſeines Geburtsortes).

Die Zigarreu-Köpfchen-Sammler halten ihre diesjährige
WeihnachtsBeſcheerung armer Kinder wie immer im unteren Saal
des „Hotel zur Tulpe“, und zwar am 1. Feiertag Vormittags
11x Uhr ab. Sie ſind den Wünſchen vieler Kirchendeſucher, die der
Feier gern beiwohnen, nachgekommen und haben den Beginn der
Feier von 11 auf 11 Uhr verlegt. Wie in den letzten Jahren, hat
auch diesmal wieder Herr Chordirektor Schröder mit ſeinem
Stadtſingechor in der liebenswürdigſten Weiſe zugeſagt, die Geſänge
bei der Feier auszuführen während für die Feſtrede diesmal ein
Geiſtlicher ein ſehr beliebter Redner gewonnen iſt. Dazwiſchen
werden Kinder Weihnachtsgedichte vortragen. Die Feier beginnt
pünktlich und währt eine kurze Stunde, ſodaß Jeder rechtzeitig zu
ſeiner Mutagstafel kommen kann. Es erhalten diesmal 53 Kinder
Geſchenke, nelche für die Knaben theils in Stiefeln, theils in Jackets,
für die Mädchen in Schuhen oder in Kleidern ſowie Strümpfen
oder Hemden beſtehen. Außerdem erhält jedes Kind 2 Stück Seife,
die ein Vorſtandsmitglied ſchon ſeit vielen Jahren ſpendet ſowie
Honigkuchen, Aepfel und Nüſſe. Das Zeug für Kleider iſt reichlich
bemeſſen, daß ein gut Stück für fpätere Zeit zum Ausbeſſern übrig
bleibt. Auch wird demſelben, und zwar dies Jahr das erſte Mal,
der nöthige Futterſtoff beigelegt. Die Kinder erhalten nach eigenem
Wunſch Stiefeln oder Kleider. Leider blühen die Geſchäfte mit
dem Sammeln und Verkaufen nicht mehr ſo als noch vor 6—-7
Jahren, was wohl daran liegt, daß viele Vereine und Korpor tionen
jetzt für eigene Zwecke ſammeln. Trotzdem die nöthigen Koſten zu
der Beſcheerung dieſes Jahr bei Weitem nicht eingekommen, wurden,
da die Noth in dieſem Winter recht groß geworden, doch 53 Kinder
angenommen. Gemeldet waren über 80. Die Sammler hoffen, daß
ſich noch mildthätige Herzen finden die ein Scherflein beitragen
werden und nehmen die bekannten Sammelſiellen ſowie der Vor
ſitzende, Herr Moritz König, Schillerſtr. 39 p., ſolche mit herzlichem
Dank gern entgegen. Zu der Feier ſelbſt bei welcher der Zutritt
ſelbſtverſtändlich frei iſt, wird Jedermann freundlichſt eingeladen und
wäre ein reger Beſu v wohl zu wünſchen, daß Feder ſelbſt ſehe, was
durch Sammeln von Zigarrenköpfchen c. geſchaffen werden kann.

Weihnachtsbeſcheernkgen. Jn unſerer Stadt iſt die
Wohlihätigkeit eine recht ausgebreitete und die Wenich nliebe bethätigt
ſich namentlich zur Weihnachtszeit deutiich. Tauſenden von armen
bedürftigen Kindern und hunderten von unterftützungsbedürftigen Er
warhſenen wird von liebender Hand der Weihnachtstiſch gedeckt, damit
auch ſie das Chriſtieſt freudg feiern können. Eine ganze Anzahl
Vereine haben ſich in den Dienſt einer ſo ch guten Sache geneillt.
Da ſind es vor Allem der Frauenverein für Waiſenpflege, der
Frauenverein zur Armen und Krankenpflege, die KleinKinderbewahr
anſtalten auf dem Martinsb rg, der Kleinen Klausſtraße, der Sophien
ſtraße, der Laurentiusſtraße, der Langeſtraße, der Ludwigſtraße, der
Schmiedſtraße, der Verein für Knaben und Mädchenhorte, der Verein
der Cigarrenköpfchenſammler, der Verein ehemaliger Freiſchüler der
Franckeſchen Stiftungen, der Stammtiſch Nr 113 vom Kreuz. Ferner
werden durch Ge bedacht werden die Zöglinge der Provinzial
Taubſtummenanſtalt und der Provinzial-Blindenanſtalt, die Jnſaſſen
des Aiyis für Obdach oſe, des Kinderafy s, der Siechenanſtalt, der
chriſtli en Herbergen zur Heimath, die vedürftigen Kranken in den
Kliniken, dann die vielen Armen der kirchli hen Gememden und
Vereine. Ganz bedeutende Geldſummen werden jahraus jahrein
von mildthätig geſinnten Menſchen aufgebracht und zu vorgedachten
Zwecken verwendet. In dieſer Woche halten die Mehrzahl der vor
genannten Vereine, Geſellſchaften 2c. ihre Weihnachtsfeiern ad.

Wiſſenſchaftliche Vorträge für Damen. Herr Muſik
direktor Hans Ha ym aus Elberfeld wird 6 Vorleſungen über die
Geſchichte der Muſik mit praktiſchen Beiſpielen halten 1. Aelteſte
Zeit und allgem iner Ueberblick. 2. Die Kirchenmuſik. 3. Paſſion und
Oratorium. 4. Das Lied. 5. Die Jnſtrumentalmuſik. 6. Die Oper.
Herr Profeſſor Dr. Riehl wird über das moderne Drama in ſeinen
Hauptvertretern ſprechen. Herr Profeſſor Dr. Robert wird die
drei letzten ſeiner durch die Schwurgerichtsſitzung unterbrochenen Vor
leſungen am 11., 18. und 25. Januar halten. Näheres im
Jnſeratentheile.

Die Ausübnug der Jagd durch Lehrer bedarf nach einer
neuerdings ergangenen Verfügung von der Regierung zu Merſeburg
erſt deren Zuſtimmung. Die Landrathsämter und Potnizeiverwaltungen
in den kreisfreien Städten ſind erſucht worden, ihr die Lehrer nam
haft zu machen, denen Jagdſcheine zuertheilt worden ſind.

Zwei gemeinnützige Vereine unſerer Stadt der Halleſche
Thierſchutzverein und der Halleſche Vogelſchutzverein hielten kürzlich
ihre Generalverſammlungen ab, die von den Mitgliedern leider
ſchwach beſucht waren. Veide Vereine konnten mit den erzielten
Erfolgen im letzten Verichtsjahre wohl zufrieden ſein, waren ſie doch
in der Lage, den eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen.
Da der diesjährige Winter ſi t weit kälter und ſchneereicher anläßt,
als die Winter zuvor, ſo werden dem Vogelſchutzverein erhöhte Aus
gaben nicht erſpart bleiben. In der Verſammlung des Taierſchutz
vereins wurde die Verſchmelzung beider gleiche Zwecke und Ziele
verfolgender Vereine angeregt. Könnte dieſer Wunſch zur Thatſache
werden, ſo würde die dem Schutze der Thiere gebildete Vereinigung
535 noch größere erſprießlichere Thätigkeit entfalten können, als

isher,
Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt

n in Elſterwerda ſind zum Sprechverkehr mit
Halle, Ammendorf, Trotha und Cröllwitz zugelaſſen. Die Sprech
gebühr beträgt 1 Mk.

Feuer. Heute früh kurz nach 6 Uhr hat im Grundſtück
Neumarktſtraße 14 in der Wurſtküche des Fleiſchermeiſters Theile ein
Brand ſtattgefunden, welcher dadurch entſtanden war, daß aus der
en Funken harausgefallen waren, die einen in der Nähe
ſtehenden Tiſch in Brand ſetzten. Die Feuerwehr konnte nach einer
Thätigkeit von 25 Minuten wieder abrücken.

Nervenkrauk. Vorgeſtern wurde der 63jährige Schäfer
Heinrich Fricke aus Völpke Kreis Neubaldensleben) mit einer Schnitt
wunde am Halſe in die Klinik eingeliefert. Die etwa 18 Centimeter
lange, aber nicht beſonders tiefe Schnittwunde, welche ſich F. in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht beigebracht, iſt jedenfalls nicht ledensgefährlich,
dagegen befindet er ſich in einer ſo hochgradigen Gemütheerregung
(letztere iſt ohne Zweifel auch die alleinige Urſache, welche den alten

Mann zu dem verzweifelten Schritt veranlaßte), daß ſeine alsbalige
Ueberführung in die hieſige Nervenklinik mittels Droſchke erfolgen
mußte.

Zuſammenſtoſz. Geſtern Abend 9 Uhr ſtieß ein Motor-
wagen der Stadtbahn mit einem Laſtgeſchirr des Fuhrherrn Acker
mann, Kl. Ulrichſtraße 11, vor dem Grundſtück Mans'elderſtraßeNr 9., zuſammen. Der Motorwagen wurde am Vorderperron be
ſchädigt. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt dem zur Zeit herr-
ſchenden Nebel zuzuſchreiben.

Erfroren. Am Sonnabend wurde der 19jährige Maurer
Otto Wachner aus Zörbig in die Klinik gedbracht, welcher ſich
infolge der Kälte den linken gut vollſtändig erfroren hatte. Wie der
Genannte zu dem ſchweren Froſtſchaden gekommen, iſt nicht bekannt.

Beim ſchnellen Ueberſchr iten der Bernburgerſtraße glitt
die Näherin Anna Wilde auf dem Fahrwege aus und fiel ſo unglück
lich hin, daß ſie den linken Unterarm brach die Verletzte befindet
ſich in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum 4. Male gelangt am Mittwoch Nachmittag 34 Uhr als
Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen die Weihnachtsausſtattungs-
komödie „Sneewittchen und die ſieben Zwerge“ zur
Aufführung. Abends 74 Uhr geht die Oper „Der Troubadour“
in Szene. In den Partien der Acuzena und des Maurico gaſtiren
Frl. von Neudegg-Freny vom Hoftheater in Hannover und Herr Kiel
vom Stadttheater in Brünn auf Engagement.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Heute, Dienstag, den 19. d. Mis., gaſtirt Herr Emil Meßthaler
nochmals als Willy Janikow in Sudermanns „Sodoms Ende“
und wird morgen, Mittwoch, als Oswald Alving in Jbſens
„Geſpenſter“ von dem Publikum des Thaliatheaters Abſchied
nehmen, Adalbert Matkowsky, welcher jüngſt in Konſtantinopel
gaſtirte, hat ſich dort als Petruchio in Shakeſpeares „Der Wider
ſvenſtigen Zähmung“ verabſchiedet. Der Sultan hatte dem beim
„Selamlik“ anweſenden Tragöden den Wunſch ausdrücken laſſen, ihn auch

in ſeinem Palais ſpielen zu ſehen. Sofort wurde für den nächſen
Abend eine Privatvorſtellung für den Sultan veranſtaltet, in welcher
Matkowsky abermals den Petruchio ſpielte und vom Sultan in An
erkennung für ſeine meiſterhafte Leiſtung den Medjidie-Orden dritter
Klaſſe verliehen erhie t. Außerdem ließ der Sultan dem Künſtler
noch eine goldene Doſe mit dem Namenszuge des Sultans in
Brillanten überreichen. Adalbert Matkowskfy wird am
Donnerstag, den 21. Dezember im ThaliaTheater als Perruchio in
„Der Widerſpänſtigen Zähmun g“ gaſtiren.

Aufruf für die Vuren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſiets miß
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindernd
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits Nutzen zu

ehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereitsruver aus ſeinen Riederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den

Krieg aufgezwunzen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Beſitzes zu bdemächtigen. Das Deutſche Reich
kann aus politiſchen Gründen ſich der Bedrängten nicht annehmen,
aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muhig ihr Leven für ihre
Frerheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern,
die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme
durch eine habſüchtige Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfreudigen Buren ihre Theil
nahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken. Am beſten kann
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern heifen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
Zuſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gasen für die
verwundeten Buren bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die underechtigten Forderungen
der Engländer gegenüber den Buren. Wie ſehr es ſich in dieſem
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehobenen
Dienſt für die Menſchlichteit handelt, wird, falls die En länder,
was nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genag wie bei
früheren Anläſſen allerorts klar werden.

In mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Samm-
lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzun-hmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten
Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrucht-
baren Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Cxpediton der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit

Beiträge
entgegenzunehmen und gemäß ihrer Beſtimmung weiter zu
befördern.

Das Komitee.
v. Ziegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kiürchhotr, Dr. phil.,
Profeſſor Schenck Dr. phil., Privatdozent. Br. rüöger, Vor-
ſtand der bakteriol. Aotheilung der agrar.chem. Verſuchsation.
BRoysen, Oberit a. D. Boehr,, Wilh., Kaufmann. Crönert,
Landgerichtsdirektor. DBrueklangt, Stärkefabrikant. Tize., Juitiz-
rath. Grassmann, Dr. phil., Oberlehrer. Kähler, Dr. phil.,
Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann. Mütllex, Guido, Kauf

mann. Viriehs, Dr. wed.

Für die Buren
ſind noch bei uns eingegangen Frau K. 20 Mk., Aron 50 Pfg.,
Beyer 50 Pifg., Schöbs 50 Pfg., Nahlmey 1 Mk. 50 Pfg.,
Geh. Rath W. 10 Mk., Frau Juſtizrath W. 5 Mk., Geheim-
rath Schl. 10 Mk., Reſtaurant Rheingold Henriettenſtraße (Gr.)
.2 Mk. 10 Pfa., Kaßler 5 Mk., Skat ibend von Burenfreunden
15 Mk., Spigath 3 Mk., L. Bennewitz 10 Mk., Frau Oberſt-
leutn. Gr. 3 Mk., Oberreg.-Rath L. 20 Mk., P. W. Helmſtedt
20 Mk. 10 Pfg., B. Ep. 40 Mk., Geſammeilt beim Stiftungsfeſt 9
des Kriegervereins Altranſtädt 12 Mk. 75 Pfg., P. W. Helm S
ſtedt 21 Mk. 50 Pfg., Adeline Gluß Gröbers 3 Mk.
A. E. Georgenburg 30 Mk., W. A. B. Z. 50 Mk. 05 Pfa.,
Geſammelt bei einer fröhlichen Geburtstagsfeier im Giſthof
zu Beyersdorf 12 Mk. 25 Pfg., A. M. S. H. 30 Mk.,
Geſommelt von einigen Mitgliedern des evangeliſchen Feſt-
ſpiel- Vereins 14 Mk., Verein deutſcher Studenten, II. Rate:
Sammlung auf einem Kneip-Abend 6 Mk. 40 Pfg.
Zur Entgegennahme von weiteren Beiträgen ſind wir

gern bereit,

Seidlen-
Proisen empfiehlt

Stoffe, entzückende Neuheiten,
in reichster Auswahl und 2u

ausser gewöhnlich billigen
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J w.Provinz Sachſen und Umgebung.
(Jorlſetzung der Provinz- Nachrichten aus dem Hauptblatte.)

O Vom Eichsfelde, 18. Dez. (Streit mit dem Magi-
ſtrat. Junger Kirchendieb.) Ein intereſſanter und
prinzipiell wichtiger Streitfall beſteht zwiſchen dem Magiſtrat in
Duderſtadt und einer Anzahl dortiger Bürger. Zur Vergrößerung
des Friedhofs will der Magiſtrat mehrere angienzende Ländereien
ankaufen. Der Magiſtrat bietet den Beſitzern 48 Mk. für das Ar,
während letztere 70 Mk. fordern, da das Land zur erſten Bonitäts
klaſſe gehört. Der Magiſtrat hat unter Zuſtimmung der ſtädtiſchen
Kollegien bei der Kgl. Regierung in Hildesheim das Ent
eignungsverfahren beantragt. Nun gehen die Meinungen
darüber ſehr weit auseinander, ob das Enteignungsverfahren in
dem in Rede ſtehenden Falle zuläſſig iſt. Die Mehr
heit iſt der Anſicht, daß die Friedhofsangelegenheit eine
privatrechtliche Frage bedeutet, deren Löſung lediglich zwiſchen
Magiſtrat und Grundſtückseignern zu erfolgen hätte. Man
iſt ſehr geſpannt auf den Ausgang des Streitfalls. Ein 13jähriger
Junge in Birkenfelde riß den Opferſtock der dortigen Kirche herab,
zerbrach ihn und nahm den Inhalt heraus. Für das geſtohlene Geld
kaufte er ſich Naſchwerk. Der jugendliche Spitzbube wird ſich dem
nächſt vor dem Strafrichter zu verantworten haben.

d Aſcheréleben, 18. Dez. (Abgeſtür zt.) Vor einiger Zeit
war der 45 jährige Maurer Wilhelm Rohde und mit ihm zugleich
einer ſeiner Arbeitskollegen Dadurch verunglückt, daß dieſelben beim
Neubau eines Hotels infolge durchbruchs einer Leiter aus beträcht-
licher Höhe herabſtürzten. Rohde erlitt einen Bruch des rechten
Fußes und wurde jetzt in die Klinik zu Halle aufgenommen ſein
unglückticher Gefährte iſt leider kurz nach dem Unfalle den erlittenen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Calbe a. S., 18. Dez. (Auf dem neuen Schachte)
der Gewerkſchaft „Neue Hoffnung“ bei Pömmelte iſt heute früh das
Koblenlager bei 70 Meter Tiefe erreicht worden. Dasſelbe iſt
ang'blich 15 Meter wächtig die Kohle ſoll von guter Heizkraft ſein.

Oſchersleben, 18. Dez. (Angefrorene Zunge.) Der
etwa 11ljährite Knabe L. ſah am Mühlenkulke den Eishauern zu.
Behaglich lehnte er ſich an das dort beſindliche Eiſengeländer
und berührte unvorſichtigr Weiſe mit ſeiner Zunge
dasſelbe. Plötziich ſtieß er Klagerufe aus, und Hinzu-
eilende wurden gewahr, daß die Zunge an dem kalten
Eiſen feſtgefroren war. Der Handelsmann K. verſuchte durch fort
geſetztes Hauchen den Knaben aus ſeiner Lage zu befreien, was ihm
auch ſchließlich gelang. Leider war jedoch die Haut von der Zungen
ſpitze am Geländer hängen geblieben. (Der arme Knabe iſt recht
unſchuldig zu dieſer Strafe gekommen. Sie wäre aber empfehlens
werth für böſe Klatſchmäuler und Läſterzungen.)

t. Magdeburg, 18. Dez. (Feuer. Geſtändniß.
Keine böheren Steuern.) Geſtern Nachmittag fand in der
I. Etage eines Schnitt- und Weißwaaren-Geſchäftes Breiteweg 20
ein qusgedehnter Brand ſtatt, wo außer Stoffen auch Spielwaaren
vrannten. Der ſchlimmſte Feind der Feuerwehr, der Qualm, machte
die Vornahme einer Rauchmaske nothwendig. Nun konnte man trotz
ſengender Hitze dem Feuer dicht auf den Leib rücken und dasſelbe
mit verhältnißmäßig wenig Waſſer und in kurzer Zeit bewältigen.

Einer verbürgten Nachricht zufolge hat der frühere Schiffsbau
meiſter Weile jetzt eingeſtanden, wo er die unterſchlagenen Gelder
hinterlegt hat und zwar 8000 Mk. bei der Züricher Bank in Zürich
auf den Namen Karl Schneider und 1500 Mk. auf den
Namen der Frau Lange, der Mutter der geſchiedenen Hugo.
Weile hatte bisher angegeben, die 8000 Mk. ſeien ihm angeblich
geſtohlen und er habe alsdann den Kopf verloren und ſei deshalb
geflüchtet. Wie die „Magdeb. Zig.“ erfährt, hofft unſere
Stadtverwaltung auch im nächſten Verwaltungsjahre den Kämmerei-
haushaltsplan ohne Erhöhung des bisherigen Kommunalſteuer
zuſchlages abſchließen zu können. Nach den dis jetzt
erfolgten Feſtſetzungen iſt zwar ein Fehlbetrag vorhanden, doch hofft
man dieſen durch in Ausſicht ſtehende günſtigere Steuereinnahmen,
nöthigenfalls auch durch Streichung einiger Ausgabepoſten ausgleichen
zu können. Wenn alſo nicht noch ganz beſonders ungünſtige Abſchlüſſe
eintreten, ſo dürften im Jahre 1900--1901 die Steuerzuſchläge be
tragen 117 Pryz. der Staatseinkommenſteuer, 139 Proz. der Gebäude,
Grund und Gewerbeſteuer und 39 Proz. der Betriebsſteuer.

Braunſchweig, 18. Dez. (Todesfall.) Das langjährige
Mitglied des braunſchweigiſchen Landtages Theodor Vogler,
früher Kreisdirektor des Kreiſes Wolfenbüttel, iſt geſtern hier nach
längerem Leiden geſtorben.

Gerlebogk, 18. Dez. Kampagneſchluß.) Heute hat
die hieſige Zuckerfabrik ihre 50. Kampagne beendet. Es iſt dies die
kürzeſte Kampagne geweſen, die die Fabrik durchgemacht hat. Aus
der Geſchichte der Fabrik iſt Folgendes zu bemerken Der ſchon ſeit
Anfang der dreißiger Jahre in der Magdeburger Börde ein
geführte Anbau der Zuckerrübe veranlaßte auch den Vater
des Herrn Geheimen Oekonomierath Saeuberlich und
ſeimen Sohn, im Jahre 1847 eine kleine Fläche zu einem
Anbauverſuche zu benutzen. Als derſelbe günſtig ausfiel, beſchloſſen
beide in Gemeinſchaft mit den Herren Geh. Kommerzienrath
Dr. Baldamus und Kramer, hierſelbſt die Zuckerfabrik zu erbauen,
welche im Jahre 1850 ihre erſte Kampagne eröffnete. Jm Jahre
1884 ging die Fabrik, nachdem ſich Herr Geheimrath Saeuberlich
mit ſeinen bisherigen Theilhabern geeinigt hatte, in deſſen und ſeiner
Söhne alleinigen Beſitz über. Jm Jahre 1890 wurde auf der Fabrik
eine Schnitzeltrocknungsanlage, eine der erſten in Deutſchland. erbaut
und im Vorjahre auf das Doppelte vergrößert.

Camburg, 18. Dez. (Arg getäuſcht in dem Ver-
trauen) zu den lieben Mitmenſchen wurde eine Bauersfrau aus
dem Dorfe F., die am Montag früh ein hübſches Quantum Butter
hier zu Markte brachte. Da die Nachfrage vor dem Feſte eine über
aus rege iſt, die Frau über den Marktpreis ſich aber noch im Unklaren
befand, bedeutete ſie die Abnehmerinnen, zwecks Bezahlung der ent-
nommenen Butter nach einer gewiſſen Friſt wieder vorzuſprechen.
Mit großer Empörung mußte ſie aber nach langem Harren die Wahr
nehmung machen, datz von 14 Käuferinnen nur 9 ihren Ver
pflichtungen nachkamen, die anderen 5, ihr perſönlich unbekannt, ſich
jedoch bis heute nicht wieder blicken ließen.

W. Aruſtadt, 18. Dez. (Raiffeiſen-Verein.) Geſtern
konſtituirte ſich ein Marlishauſener Spar und DarlehnstaſſenVerein
auf der Grundlage der Organiſation des Syſtems Raiffeiſen.

Kranichfeld, 18. Dez. (Für die Abgebrannten.)
Dem Ortskomitee haben zur Vertheilung an die Abgebrannten an
Geld 46 253 Mk. 32 Pfg. zur Verfügung geſtanden, welche bis auf
einen Reſt von 705 Mk. 67 Pfg. vertheilt worden ſind. Dieſer
Reſt ſoll eintretenden Falls zur Unterſtützung Armer dienen bei
Krankheiten, die durch das unvermeidliche zu frühe Beziehen neuge
bauter Wohnungen etwa entſtehen könnten.

Leipzig, 18. Dez. (Geſtohlen. Am Sonnabend
Mittag meldete an Polizeiamtsſtelle ein aus Oelsnitz gebürtiger
26 Jahre alter Handlungskommis, daß ihm kurz vorher
eine lederne Brieftaſche mit einen Geldbetrage von
10 500 Mark, beſtehend in 20 Fünfhundert- und 5 Einhundert-
markſcheinen, welche Summe er gegen 11 Uhr in der hieſigen
Reichsbankhauvtſtelle für ſeinen Prinzipal, den Jnhaber einer Holz
handlung in der Oſtvorſtadt, erboben, abhanden gekommen ſei. Da
dieſe Angabe nicht glaubbaft erſchien, wurde der Kommis von der
Kriminalpolijei in's Verhör genommen, worauf er ſchließlich zugad,
daß er das Abhandenkommen der Vrieftaſche mit dem Gelde fingirt
und die Taſche einem Bekannten zugeſteckt habe. Letzterer, ein 32
Zarre alter Handarbeiter aus Paunsdorf, kam deshalb ebenfalls in
e Bisher gelang es nicht, das Geld wieder zur Stelle zu

affen.
Lauter (Bez. Zwickaun), 18. Dez. (Fünf Perſonen

verbrannt.) Jn vergangener Nacht kurz nach Mitternacht brannte
das Salzerſche Haus nebſt angebauter Scheune nieder, welches von
den Familien des Tiſchlerz Georgie und des Jnvaliden Althof be
wohnt wurde. Georgie gelang es, ſich und ſeine Angehörigen zu
retten, und zwar mittels Leinen durch das Fenſter, Althof da
gegen kam mit Frau und drei Kindern in den

lammen um. Die Leute konnten nur als entſetzkich verkohlte
eichen aus dem noch brennenden Hauſe hervorgezogen werden.

Dresden, 18. Dez. (Höhere Zuſchüſſe.) Ein den
Ständen zugegangener Nachtrag zum ordentlichen Staatshaushalts
etat 1900 01 fordert für den in Kap. 103 (Geſandtſchaften) einge
ſtellten Repräſentationsaufwand der Geſandten in Berlin,
Wien und München von 29400 Mk. eine Erhöhung um
20 200 Mk. Hiervon entfallen auf den Geſandten in Berlin mehr
5000 Mk. (bisher 14 300 Mk.), auf den in Wien mehr 10 200 Mk.
(bisher 11 800 Mk.) und auf den Geſandten in München mehr
5009 Mk. (bisher 3700 Mk.). Begründet wird die Forderung mit
der in dieſen Städten eingetretenen ganz erheblichen Steigerung der
Preiſe aller Lebensbedürfniſſe und Wohnungsmiethen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem LandesBauinſpektor, Baurath Binde-

wald zu Stendal, dem Landesrath Schede zu Merſe
burg, dem Direktor und Chefarzt der Landes-Heil- und Pflege
anſtalt zu Uchtſpringe im Kreiſe Gardelegen Dr. med. Alt,
den OberPoſiſekretäten a. D. Bruno Haub zu Hannover,
Auguſt Schneemann zu Magdeburg und Otto Schulze
zu Gotha der Rothe Adier-Orden vierter Klaſſe; dem Oberland-
meſſer Robert Schul ze zu Mühlhauſen i. Th. der Königliche
KronenOrden dritter Klaſſe. Ernannt wurde Regierungsrath
Schwanert in Merſeburg zum Stellvertreter des Regierungs
Präſidenten im Bezirksausſchuſſe zu erſeburg, abgeſehen vom
Vorſitz Regierungsrath Hermes in Merſeburg zum Stellver
treter des erſten Mitgliedes dieſer Behörde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die deutſche Seewarte in Hamburg beabſichtigt

durch Verbeſſerung und beſchleunigtere Zuführung der telegraphiſchen
Nachrichten über die Witterungsverhältniſſe Deutſchlands und der
Nachbarländer eine frühere und zuverläſſigere Herſtellung der
Wettervorherſage herbeizuführen, um dadurch eine Verbeſſerung
des Sturmwarnungs- und Wetternachrichtenweſens
eintreten zu laſſen. Ferner hat ſich für die Seewarte das Bedürfniß
einer Vervollſtändigung und theilweiſen Erneuerung der Seekarten-
ſammlung herausgeſtellt, was für die Herausgabe der Annalen der
Hydographie, der Segelanleitungen und der Küſtenbeſchreibung voneentenven Werthe iſt.

Viktor Léaus dreiaktiges Volksſtück Die lieben Kin
der“ er als nächſte Novitlät des Neuen Theaters zu Berlin am
22. d. M. erſtmalig in Szene.

Jagd und Sport.
g. Weßmar (bei Gröbers), 18. Dez. (Treibjagd.) Bei

der von Herrn Gutsbeſitzer Döboid in hieſiger Feldmark am Sonn
abend abgehaltenen Treibjag d wurden von 12 Herren nur einige
20 Haſen zur Strecke gebracht. Das Ergebniß war deshalb ein ge-
ringes, weil einmal die Witterung ungünſtig war und dann zu wenig
Schützen anweſend waren, ſodaß viele Haſen die Kette durchbrachen.

Gerichtszeitung.
Naumburg a. S. 18. Dez. (Brand ſtiftung aus

Bosheit.) Ein taubſtummer Schuhmacherlehrling in Schkölen
war von ſeinem Meiſter um Mitternacht noch auf dem Schützenfeſt
platze betroffen und heimgeſchickt worden. Aus Aerger hierüber hatte
der Junge ſeines Meiſters Haus angezündet, wodurch ein Schaden
von etwa 2000 Mk. entſtanden iſt. Er wurde dafür zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Leipzig, 18. Dezember. Die Strafkammer verurtheilte
den internationalen Hochſtapler und Schlittenfahrer
Czepak aus Komotau, welcher bereits von den Gerichten in
Breslau, München, Regensburg und Berlin zu Zuchthausſtrafen in

21 Jahren verurtheilt iſt, zu weiteren drei Jahren
uchthaus.

SchifffahrtsNachrichteu.
Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt S. M. S.

„Gneiſenau“, Kommandant Fregatten- Kapitän Kretſchmann, am16. Dezember in Jaffa eingetroffen und geht am 20. Dezember nach
Beirut. S. M. S. „Stoſch“, Kommandant Fregatten-Kapitän
Ehrlich, iſt am 18. Dezember von Pot of Sogain nach St. Chriſto
phers in See gegangen. S. M. S. „Habicht“, Kmdt. Korvetten
Kapitän Kutter, iſt am 17. Dezember in Loanda angekommen und am
18. Dezember nach Swakopmund gegangen. Der Chef des Kreuzer-
geſchwaders, Vize-Admiral Prinz Heinrich von Preußen, iſt mit
S. M. SS. „Deutſchland“, Kommandant Kapitän zur See Müller,
und „Gefion“, Kommandant Fregatien- Kapitän Rolmann, am 17.
Dezember in Bangkok eingetroffen. Der Chef des Kreuzergeſchwaders,
VizeAdmiral Prinz Heinrich v. Preußen, ſetzt mit S. M. S. „Oeu t ſch
land“ am 30. Dezember die Reiſe nach Singapore fort S. M. S.
„Gefion“ geht an demſelben Tage von Bangkok nach Hongkong
in See. S. M. Küſtenpanzerſchiff „Frithjof Kommandant
KorvettenKapitän Gildemeiſter, iſt am 16. Dezember von Flensdurg
kommend in Kiel eingetroffen. S. M. Küſtenpanzerſchiff „Beowulf“,
Kommandant Korvetten-Kapitän Lilie, iſt am 16. Dezember Vor-
mittag von Kiel kommend in Wilhelmshaven eingetroffen. Der
Transport der abgelöſten Beſatzungen der Schiffe der weſtafrikaniſchen
Station (S. M. Kanonenboot „Habicht“ und S. M. Spezialſchiff
„Wolf“), Transportführer Korvetten Kapitän Graf
v. Oriola, iſt am 16. Dezember per Dampfer
Gertrud Woermann“ in Las Palmas (CanariſcheAnſeln) eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach

Wilbelmshaven fortgeſetzt, wo die Ankunft am 27. Dezember er-
folgen wird. Der Transport der abgelöſten Beſatzungen S. M.
großer Kreuzer „Deutſchland“, Kaiſerin Auguſta“,
„Hertha“ und S. M. kleiner Kreuzer „Jrene“ und „Gefion“
iſt unter Führung des Fregatten- Kapitäns Obenheimer per Dampfer
„König Albert“ am 17. Dezember in Singapore eingetroffen
und hat am 18. Dezember die Reiſe nach Colombo fortgeſetzt. S. M.

„S 97“ iſt am 16. Dezember in Elbing von Stapel
gelaufen.

NVNorddentſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luit-
pold“, v. Auſtralien kommend, 16. Dez. in Aden angek. „Mark“,
v. La Plata kommend, 16. Dez. v. Southampton n. Bremen abgeg.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 16. Dez. Nm. v. NewYork n. Genua
abgeg. „Werra“ 16. Dez. Nm. v. Reapel n. NewYork abgeg.
„Königin Luiſe“, v. Auſtralien beſt., 16. Dez. Gibraltar vaſſirt.
„Karlsruhe“, n. Oſtaſien beſt., 16. Dez. in Kolombo angek. „Gera“,
v. Auſtralien kommend, 16. Dez. v. Genug n. Bre en abgeg.
„Maria Rickmers“ 16. Dez. v. Galveſton n. Bremerhaven ab
gegang. „Pfalz“, n. d. La Plata beſt., 17. Dez. in Southampton
angek. „H. H. Meler“, n. NewYork beſtimmt, 17. Dez. Dover
paſſirt. „Bayern“, v. Oſtaſien kommend, 17. Dez. v. Antwerpen
n. Bremen abgeg. „Stolberg“ 17. Dez. v. Bremen in Pernam-
buco angek. „Hannover“ 17. Dez. v. Bremen in Baltimore
angek. Stuttgart“ 16. Dez. 6 Mrgs. in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Bulgaria“, v. NewYork
n. Hamburg, 17. Dez. 44 Nm. Dover paſſirt. „Phönicia“, v.

e über Boulogne-ſur-Mer n. New-York, 17. Dez. 514 Nm.
uxhaven paſſirt. „Chriſtinia“ 17. Dez. 5 Vm. in NewYork

angek. „Patricia“ 17. Dez. 6 Vm. in NewYork angekommen.
„Auguſte Viktoria“, v. NewYork über Neapel n. Genuag, 17. Dez.

Nm. v. Gibraltar abgeg. „Palatia“ 16. Dez. 6 Nw. v. New
Hork nach Hamburg abgeg. „Canadia“, v. NewYork über Kopen-
hagen nach Stettin abgeg. „Conſtantia“, von Hamburg nach
Weſtindien, 16. Dez. 8 Vm. in Havre angek. „Valencia“, von
St. Thomas n. Hamburg, 16. Dez. 9 Nm. v. Havre abgeg. „Flandria“, von St. Thomas nach Fambueg, 17. Tez. 9 Nm. in Havre
angek. „Batavia“ von Baltimore n. Hamburg 18. Dez. 2 Vm.
Cuxhaven paſſ. „Bosnia“, v. Hamburg n. Baltimore, 16. Dez.
10 Nm. Cuxhaven pafſf. „Sicilia“, v. Genug n. Buenos Aires,

16. Dez. 11 Vm. Gibraltar paſſ. „An da luſia“, 16. Dez. 6 Nm.
v. Penang n. Cochin abgeg. „Saxonia“, v. Oſtaſten n. Hamburg,
16. Dez. 4 Nachm. v. Dundee abgeg. „Aleſia“, 17. Dez. in Port
Said angek. „Ambria“, 16. Dez. in Yokohama angek.

Holland-AmerikaLinie, 18. Dezember. „Rotterdam“,
v. Rotterdam n. New-York, geſtern Vorm. NewYork angekommen.
Amſterdam“, v. NewYork n. Rotterdam, Sonnabend Nachm.

Hework abgeg.
Union-Linie, 18. Dezember. „Briton“ Donnerstag auf

Heimreiſe Kapſtadt abgeg. „Goth“ Freitag auf Heimreiſe Kapſtadt
abgeg. „Mexikan“ Sonnabend auf Ausreiſe Southampton abgeg.
„Gascon“ Sonnabend auf Ausreiſe Southampton abgegangen.
„Moor“ heute auf Heimreiſe Southampton angek. „Gaul“
Sonnabend auf Ausreiſe Kapſtadt angek.

Union-Linie, 18. Dez. „Goorkha“ geſtern auf Heimreiſe
Kanariſche Jnſeln angekommen.

Caſtle-Linie, 18. Dez. „Raglan Caſtle“ geſtern auf
Heimreiſe Kanariſche Jnſeln paſſirt.

Briefkaſten.
Trene Leſerin. I. Das Gerügte wird beſeitigt. 2. Was-

muths Hühneraugenringe in der Uhr ſind ein bewährtes Mittel.
Auch Betupfen mit Höllenſteinſtift iſt gut, ſchmerzlos, dauert aber

Schneiden der Hühneraugen iſt durchaus nicht zu
empfehlen.

A. Sehr- Dankend abgelehnt. Uebrigens nehmen wir
anonyme Zuſchriften überhaupt nicht auf.

Vermiſchtes.
Von Kannibalen gefreſſen. Die „Kölniſche Ztg.“ meldet

über Waſhington: Der aus Anuſtralien eingetroffene Dampfer
„Warrino“ bringt einen aus den deutſchen Befitzungen in Neu
pommern datirten Brief mit der Nachricht, daß der deutſche
Händler Metz mit vieren ſeiner ſchwarzen Jungen
ermordet und von den Eingeborenen verzehrt
wurde. Metz wollte mit ſeinem Gefährten Moltke eine Jnſel von
der NeuGuineg Geſellſchaft käuflich erwerben als Moltke vom Kaufe
zurückkehrte, war die Ermordung der fünf Perſonen geſchehen.

Das Auftreten der Peſt in Oporto hat ſich im Laufe der
erſten Dezemberwocbe vollkommen geändert. Am 3., 4., 6., 7., und 8.
d. Mts. war weder ein Todesfall, noch eine Erkrankung zu verzeichnen,
dagegen wies der 5. Dezember vier Todesfälle und der 9. Dezember
eine Erfrankung auf. Es ſcheint demnach, daß Dr. Gomes da Silva,
der mit Eintritt der kälteren Jahreszeit eine Beſſerung vorausſagte,
gegen Dr. Ricardo Jorge und mehrere ausländiſche Aerzte, die gegen
theiliger Anſicht waren, Recht behalten ſoll. Alle Vorſichtsmaßregeln
ſind jedoch noch in Geltung, mit den Reinigungsarbeiten wird fortge
fahren, die Desinfeltionspoſten arbeiten, der Bau beſſerer Arbeiter
wohnungen iſt im Gange und der allgemeine Geſundheitszuſtand

ſehr zufriedenſtellend. zDie geheimnißvolle Fremde im Wiener Kranken-
hauſe iſt identifizirt. Man dankt das erwünſchte Reſultat
weniger jenem polizeilichen Aufruf, der alle Wiener Kenner des
indiſchen Amhara Lialekts aufforderte, ſich zu Agnoszirungszwecken
zu melden, als vielmehr der Budapeſter Stadthauptmannſchaft, die
der Wiener Behörde die Photographie einer Preßburger
Taſchendiebin überſendet hat. Das Mädchen aus der
Fremde, deſſen Sprache niemand verſtand, iſt die PreßburgerTaſchendiebin Clara Bajeſi, die wiederholt abgeſtraft erſcheint
und bereits die Bekanntſchaft verſchi dener ungariſcher Strafanſtalten
gemacht hat. Thatſächlich hat ſie einige Zeit in Britiſch Indien gee dort Jnſaſſin eines Hauſes von zweifelhaftem Rufe

während ihres Aufenthalts ſich einige Brocken der Sprache
Zu eigen gemacht. Immerhin dürfte ihr ſowohl das Deutſche als
auch das Ungariſche geläufiger ſein, als das Jndiſche, und ſo iſt es

nicht ganz unerklärlich, wenn die Wiener Orientaliſten fanden, daß
die indiſchen Sätze, in denen ſie ſich vernehmbar machte, keineswegs

affen grammatikaliſchen Regeln entſprachen. Clara Bajeſi wird ſich zu
nächſt wegen J. reführung der Behörden zu verantworten haben.

Ein größerer Eiſenbahnunfall, der in ſeinen Einzelheiten
nicht ohne beſonderes Intereſſe iſt, ereignete fich auf dem Haupt-
bahnhaf zu Hamm i. W. Vom Rangirbahnhofe aus ſollte ein
Rangirzug mit etwa 46 Achſen nach dem Perſonenbahnhof über
geführt werden. Weil der Führer anſcheinend das Weichenſignal
nicht beachtete, gerieth der Zug in ein Stummgeleiſe beim Stell
werk Nr. 4 und fuhr in roller Fahrt vor den Prellbock, der zer
ſtört wurde. Dann ging die Lokomotive in das Stellwerkgebäude
hinein, zerſtörte beide Seitenmauern und ſchob die eine Längs-
mauer um etwa einen Meter vorwärts erſt dann kam der Zug
zum Stehen. Mehrere Wagen waren entgleiſt und die Maſchine
beſchädigt. Die beiden im Stellwerk weilenden Beamten ſahen den
Zug auf das Gebäude zukommen die Gefahr, in der ſie ſich be
fanden, war ihnen klar, und ſie konnten dieſe ron ſich ablenken, ſie
brauchten nur einen Hebel herumzulegen, um den Zug in ein anderes
Geleiſe zu leiten. In dieſem Geleiſe fuhr aber gerade ein Eilgüter
zug aus, mit welchem der Rangirzug dann aber unbedingt zuſammen-
geſtoßen wäre. Es würde dann ein ungeheurer Schaden erwachſen
ſein um dieſen zu verhüten, ſetzten die Leute ihr Leben auf's Spiel.
Glücklicherweiſe ſind ſie mit geringen Hautabſchürfungen davon-
gekommen. Der durch den Unfall verurſachte Sachſchaden beträgt
etwa 8900 Mk.

Ueber die Mißhandlung eines T enutſchen in Siam, worüber
wir ſchon berichteten, wiſſen aus Bangkok eingelaufene Berichte
Folgendes mitzutheilen: Herr Echart, Prokuriſt der Firma
Windſor u. Co. in Phya Wiſut, hatte infolge eines unglücklichen
Zufalls auf der Jagd in Geſellſchaft des Kapitäns Meyer eine
chineſiſche Frau durch einen Schuß mit leichteſtem Vogelſchrot ganz
unbedeutend am Futze und Rücken verletzt. Der ſiameſiſche
Gouverneur von Patriew ließ ihn darauf in roheſter
Weiſe von einer Bande Soldaten feſtnehmen und
abführen, obwohl der Deutſche darauf beſtand, daß er erſt wiſſen
müſſe, warum er verhaftet werden ſolle, und daß er nur ſeinem
Regierungsvertreter Rechenſchaft ſchuldig ſei. Zwei. Nächte wurde er
in einem dunkeln Raum eines ſiameſiſchen Gefängniſſes ohne Nahrung
und Waſſer feſtgehalten, bis er am zweiten Tag Morgens auf wieder
holte Weiſung des Prinzen Devawongſe in völlig krankem Zuſtand
entlaſſen wurde. Herr Echort hatte der von ihm durch Zufall ver
wundeten Frau ſofort volle Genugthuung geboten, um ſo unerklär-
licher iſt die ganz unberechtigte und unqualifizirbare Handlungsweiſe
des Gouverneurs. Die „Siam free Preß“ konſtatirt, daß dieſe„ſchandbare und unverſchulbete Vergewaltigung eines Deutſchen“ der

fünfte Fall in ganz kurzer Zeit iſt, in dem Ausländer ſich über
grobe Jnſulten zu beklagen haben der erſte Fall betraf den
amerikaniſchen Vizekonſul, der zweite den deutſchen Geſandten, der
dritte einen engliſchen wirthſchaftlichen Sachverſtändigen und der
vierte einen amerikaniſchen Jngenieur. Der deutſche Miniſterreſident
in Bangkok, v. Saldern, erhob wegen der Herrn Echart widerfahrenen
Behandlung energiſche Vorſtellungen bei der dortigen Regierung.

Feſtgerathener Dampfer. Man meldet aus Hamburg Jn-
folge ſtarken Treibeiſes auf der Elbe iſt der von London nach Ham-
burg beſtimmte Dampfer „Jris“ bei Kratzſand feſtgerathen.

Tollwuth nach 209 Jahren. Der Zinkhüttenſchmelzer Viktor
Wengez tk zu Antonienhütte in Oberſchleſien war in ſeiner Kind
heit von einem tollwütbhigen Hunde gebiſſen worden, ohne daß ſich
nachtheiligeFFolgen bei dem Gebiſſenen bemertbar gemacht hätten. Als der
Mann in der vorigen Woche ſeiner Arbeit in der Zinkhütte nachging,
wurde er plötzlich von Tobſucht befallen. In dieſem Zuſtande
ſtürzte er ſich auf einen Mitarbeiter und verſuchte dieſen in den
Schmelzofen zu ſtürzen. Nur mit der größten Mühe gelang es einer
Anzahl deherzter Männer, den bedauernswerthen Mann in das
Knappſchaftslazareth zu transportiren. Dort ſtellten die Aerzte feſt,
daß als Urſache der plötzlich ausgebrochenen Geiſteskrankheit die in
den Kindesjahren von Wengczik durch einen tollen Hund erliitenen
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Tcrlephon 642.

Wiener Möbel, echt Thonet,
zu Fabrikpreiſen,

h
e

Wiſſenſchaftlichhe Porkräge für Damen.
1. Herr Muſikdirektor Dr. Hans Haym aus Elberfeld:
6 Vorleſungen über die Geſchichte der Muſik (mit praktiſchen Beiſpielen).

1. Aelteſte Zeit und allgemeiner Ueberblick. 2. Die Kirchenmuſik. 3. Paſſion und
Oratorium. 4. Das Lied. 5. Die Jnſtrumentalmuſik. 6. Die Oper. 6 Vorleſungen
zu 4 bezw. 3 Mk. am 28., 29., 30. Dezember, 2., 3., 4. Januar, Nachmittags 5 Uhr
in der Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule,.

2. Herr Profeſſor Dr. Riehl: Das moderne Drama in ſeinen Haupt
vertretern. 6 Vorträge vom 13. Januar bis 24. Februar. Sonnabends von 11 bis
12 Uhr im Archäologiſchen Muſeum. Karten zu 4 bezw. 3 Mk. für 1. und 2. beim
Hauswart der höheren Mädchenſchule, für 2. auch beim Muſeumsdiener.

3. Herr Profeſſor Br. Robert wird die drei letzten ſeiner durch die
Schwurgerichtsſitzung unterbrochenen Vorleſungen am 11., 18. und 25. Januar

halten. J. A.: Dr. Bledermann.Raphael,
sechster Cyelus der Kunstgeschichtlichen Vorlesungen

für Damen und Herren: 10 Mal wöchentlich v. 5. b. Beginn 8. Jan. 1900.
Karten Mk. 50 Pfg.) beim Diener des Univerfitätsmuſeums.

Droysen.

Aufruf
zur Errichtung eines Denkmals

für Robert Franz
Die Jubelfeier unſerer Singakademie bat uns von neuem an unſere Dankes-

ſchuld gegen Robert Franz gemahnt. Sein tiefes Verſtändniß unſerer großen
Kirchenfomponinen ſeine liebevolle und zugleich ſelbſtſtändige Bearbeitung ih.er
Werle, ſeine ſorgſame und hingebende Leitung unſeres Vereins haben Auffübrungen
ins Leben gerufen, die in weiten Kreiſen die Liebe zu ernuer Tonkunſt geweckt und
den muſikaliſchen Sinn geſtärkt und geläutert haben. Vor allem verdankt ihm das
deutſche Lied neuen Reiz und neues Leben. Die ſinnige Auffaſſung des Gedichts,
die vollendete Verſchmelzung von Geſang und Begleitung, die Kraft und Klarheit
des muſikaliſchen Ausdrucks erfüllen Ohr und Herz mit Wohlklang und bleibender
Befriedigung. Alles dieſes hat Robert Franz nicht nur zum Liebling unſerer Stadt
gemacht ſondern ſeinen Ruhm auch in ferne Lande, ſelbſt über das Meer hinaus-
getragen. Jhm ſelbſt zum Gedächtniß, uns zur Genüge einer Dankespflicht ſoll ihm
ein Denkmal in ſeiner aufblühenden Heimathsſtadt errichtet werden. Wir würden
aber das allgemeine Gefühl zu verletzen glauben wenn wir zu dieſem Werke nicht
auch die auswärti,en Freunde ſeiner Schöpfungen herbeiriefen. Wir alle, die wir
uns durch ihn begeiſtert, belehrt, gehoben wiſſen, wollen zuſammenarbeiten, um der
unruhigen Welt darzuthun, daß die Liebe zum Jdeal unſterblich iſt und immer
neue Frucht bringt.

Wir haben deshalb einen Ausſchuß zur geſchäftlichen Vorbereitung dieſes großen
Unternehmens gebildet und geſtatten uns, die Freunde des Tonmeiſters, ſeien es
einzelne oder Vereine zur Hilfe herzlich einzuladen. In welcher Größe und Form
ſein Tenkmal aufzurichten ſei, das wird von der Frucht der gemeinſamen Arbeit
abhängen wir werden nicht verfehlen, hierüber ſpäter genaue Nachricht zu geben.
Zunächſt wird es darauf ankommen möglichſt reiche Geldmittel aufzub ingen, wozu
nicht allein unmittelvare Sammlungen, ſondern auch Vorträge über Robert Franz
und namentlich Konzerte mit der Nufführung ſeiner Werke verhelfen ſollen.

Jedes der un'erzeichneten Mitglieder des Geſchäftsausſchuſſes, insbeſondere
unſer Schatzmeiſter Herr Kommerzienrath Kini4 Steekner, Marktplatz 19, der
allesche Bankverein, große Steinſtraße 75, und die Bankhäuſer der Herren
Freukel und Portseh, Brüderſtraße 4, Haassengäer, aroße Steinſtraße 10,
und Lehmaun, große Steinſtraße 19, ſind bereit, die aufkommenden Beiträge in
Empfang zu nehmen. Sodald ſich die Größe der Theilnahme einigermaßen überſehen
läßt, erfolgt weitere Mittheilung.

Halle a. S., den 13. November 1899.
Der geſchäftsführende Anusſchuß.

Vehr, Lehrer. Berghaus, Kaufmann und Stadtverordneter. BoeckK,
Rittergutsdeſitzer. Dr. Conrad, Univerſitätsprofeſſor, Geheimer Regierunasrath,
Direktor der Singakademie. Delbrück, Königlicher Staatsanwalt, Schriftfühbrer.
Dr. Hittenberger, Univerſitätsprofeſſor, Geheimer Regierungsrath. Drechs-
er. Kaufmann. EIze, Rechtsanwalt und Stadtrath. Genzmer, Stadtbaurath.
D. Hr. Kautzsch, Univerſitätsprofeſſor. Kuhlow, Generaidireftor. Dr.
von Liäszt, Univerſitätsprofeſſor, Geheimer Juſtizrath. Dr. Loening, Uni-
verſitätsprofeſſor, Geheimer Juſtizrath, z. Zt. Rektor der Friedrichs Unrverſität.
Reuble, Univerſitäts-Muſikdirektor, Profeſſor Saran, Oberpfarrer. D. Dr.
Dr. sSchrader, Univerſitäts Kurator, Geheimer Ober Regierungsrath, z. Zt.
Vorſitz nder. Staude, Oberbürgermeiſter. StecKkner, Königlicher Kommer-
zienrath. Schatzmeiſter. Stieber Direkior. Dr. Waldmannm, Oberſtabs-
arzt a. D.

feiffer'ſches Inſtitut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß

zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1900 am 19. April.
J Hervorragende Erfolge. Proſp. auf Wunſch durch Direktor Pleifler.

Wiolinem,
Bogen und Kaſten, d. u. röm. Saiten
empfiehlt zu ſoliden Preiſen

B. Wolr., Spiegelſtraße 10, p.,
Jnſtrumentenmacher. Reparaturen
werned billigſt und ſchnell ausgeführt.

Klavier-Stimmen
bernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz Halle a. S.,
fr. langj. Vertreter für Jul. Blüthner,
Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel,

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barküsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Mittwoch, den 20. Dezember 1899,

Nachmittags 38 Uhr.
15. Fremdeuvorſtellung bei kleinen

Zum 4. Male: Mit neuer Ausſtattung.

Sneewittchen
und die sieben Zwerge-Weihnachts Ausſtattungskomödie mit Ge

ſang und Tanz in 5 Akten nach dem gleich
namigen Märchen bearbeitet von

A. Görner.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.
1. Akt Der Zauberſpiegel. 2. Alt: Bei
den 7 Zwergen. 3. Akt: Die Bäuerin,
u.: Die Johannisnacht im Walde. 4. Alt:
Die Obſthändlerin. 5. Akt: Sneewittchens

Erlöſung. Apotheoſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3x Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 71 Uhr.
96. Vorſtellung im Paſſepartont

Bbonnement. 4. Viertel.
70. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.

Der Troubadour.
Oper in 4 Aften v. Salvatore Commarano.

Muſſk von G. Verdi.
Negiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen:
Graf von Luna Joſeph Fanta.
Leonore, Gräfin von

Sargaſto P. v. Lichtenfels
Jnez, deren Vertraute Elſe Marburg.
Ruiz, Manricos Freund Georg Förſter.
Mancico, ein Troubadour Rich. Kiel a. G.
Ferrando Alvert Aumann.Azucena, eine Zigeunerin H. v. Neudegg-

reny a. G.
Ein Bote Rich. Romeicke.
Ein alter Zigeuner Robert Lohfing.
Dienerſchaft, Gefolge, Soldaten, Zigeuner,

Zigeunerinnen.
Ort der Handlung In Biscaya und

Aragonien. Zeit 15. Jahrhundert.
Im 3. Akt Ballet-Einlage: Zigeunertanz.
(Brahms'ſche Tänze I. und II.) Arrangirt
von der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, ausgeführt von derſelben und dem

Corps do Ballet
Kaſſenöffnung 62, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 927, Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtitr. 11.

Thalia- Theater.
Dienstag Gaſtſpiel Messthaler:

Sodoms Ende ur
Mittwoch, den 20. Dezember 1899

T Abſchieds- Gaſtſpiel e
Emil Messthaler:

Gespenste r.Familiendrama von Henrik Jbſen.
Oswald Alving Emil Meßthaler.

Donnerstag, den 21. Dezember
Der Widerſpänſtigen Zähnmng.

Answärtige Theater.
Mittwoch, den 20. Dezember 1899.

Leipzig (Neues Theater): Czar und
Zimmermann.

Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen-
brödel. Abends: Die Schule der Ehe-
männer. Hierauf: Die Romantiſchen.

Coburg (HofTheater): Als ich wiederkam.
Erfurt (Stadt-Theater): Der goldene Käfig.
Magdeburg (Stadt-Theater): RNachmittag:

Prinzeſſin Sonnenſchein. Abends: Der
Pfarrer von Kirchfeld.

e e e ee

ſAnrthyſ

in echt Gold und Silber gefaßt.
Nenue, moderne

Muſter.
De Reiche Anewahl. De
J. Essig Nachf.

Inhaber Friedr. Erfart),
Tuwelier-

41 Große trichſtraße 41.

Die Cigarrenköpfchen-Sammler
halten ihre Weihnachtebeſcheerung am
1. Feiertag Vorm. präz. 11x Uhr im
unteren Saal im „Hotel zur Tulpe“,
alte Promenade, ab und iſt hierzu Jeder
mann freundlichſt eingeladen.

J. A. Moritz König.
Lebkuchen,

tägl. friſchuud von vorzüglichstem
Gesehmack.

Johs. Wilhelm's Conditorei,
Feipigerſtraße 59.

e e Offene und geſuchte

S Stellen.
Für ein großes Gut in Südhannover,

mit 250 Mrg. Rüben, wird ein energiſcher

Aufſeher mit 30 Leuten
für 1900 geſucht. Zeugnißabſchriften unter
Z. 16173 an d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Suche Stellung als Aufſeher
vro 1900 mit 30--40 oberſchleſiſchen
Mädchen, auch habe ich 10--20 Burſchen zu
vergeben. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Aufſeher Gustav BIäsing, Langen-
reichenbach bei Kitzichen (Kr. Torgau).

Ein Schlofſ ergeſ elle,
18 Jahre alt, ſucht ldigſt Be
ſchäftigung. Zu erfragen bei Herrn
R. Patas ehke in Mu iDeuden Bez. Halle).

erwalter-Geſuch.
Für ein größeres Rittergut Bez. Halle)

wird zum 1. Januar 190) ein jüngerer
erſter Verwalter geſucht. Meldung bei
L. Gröbler, Halle a. S., Lindenſtr. 4.

Oek.-Verwalter,
verheirathet, tüchtig und energiſch, findet
bei baldigem Antritt Stellung. Die Frau
bat die Milch und innere Wirthſchaft zu
leiten. Nur beſtens empfohlene Bewerber
wollen Zeugnißabſchriften unt. Z. 16458
an die Exped. d. Ztg. einſenden.

Suche für mein Wirthſchaftsgeräthe
Magazin zu Oſtern einen [5970

Lehrling.
Gustav Kenmseh, Poſtſtr. 910.

WirthſchafterinGeſuch.
Suche per 1. Januar oder ſpäter eine

tüchtige Mamſell.
Frau Helene Dehne,

Rittergut Eythra bei Leipzig.

Jnnges Mädchen
aus guter Familie zur Erlernung der
Wirthſchaft geſucht ohne gegenſeitige Ver
gütung. Familienanſchluß.

Anna Rackwüitz,Rittergut Queis b. Halle a. S.

Schmuchſachen

Sermiechungen. e

ParterreWohnung,
g vollſtändig nen renovirt, 4 heizbare
Zimmer, 3 Kammern, Küche und ſonſt.
d mit Gartenbenutzung undaube, ſof. od. auch ſpät. für 500 Mk.

zu vermiethen. Burgſtraße 33.

Parterrewohnnnug
mit kleinem Garten iſt fortzugshalber
vom 1. Januar reſp. I. April ab zu
vermiethen. Näheres Germarſtr. 2
bei Frau Ludwig. (6109
FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen BVekanunt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hanuptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief

plötzlich aber ſanft mein lieber
herzensguter Mann und ſorgſamer
Vater, der Gutsbeſitzer

Hermann Kobe,
was mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme anzeigt

Sottsedt Dezbr. 1899
e

tieftrauernden Hinterbliebenen
Fr. Kobe nebſt Kindern
Die Beerdigung findet Donners

tag 3 Uhr ſtatt.

C 5 F 3

Verlobt: Frl. Margarete Walther mit
Hrn. Kaufmann Hugo Schobeß Nieder
röblingen). Frl. Martha Helbig mit
Hrn. Lehrer Bernhard Lachmann
(Heinzewaldmühle b. Legefeld). Frl.
Thekla Wolff mit Hrn. Samuel Stein
(Leipzig). Frl. Anna Dilp geb. Uhle
mann. mit Hrn. Otto Barkusly
Feiwyigh.

Verehelicht: Herr Otto Arzt mit
Frl. Anna Müller (Magdeburg). Hr.
Karl Meißner mit Frl. Gertrud Dener-
vaud (Leipzig).

Geboren; Ein Sohn: HrnCarl Grundmann (Leipzig). Hrn. Frig
Jlſebeck (Merſeburg). Hrn. W. Drechsler
Seipzig). Hrn. K. Rabes (Eilenburg).
ine Tochter: Hrn. Pfarrer

Bodenſtein (Pfarrhaus BHismarl).
Hrn. C. Ebeling (Magdeburg).Dr. meäd. Hilgemeier Keipigß Hrn

Geſtorben: Fr. Anna Kretzſchmann
Kiew und r. mg agdeburg). arieMoritz (Stendal). Fr. Friederike Herr
mann Merſeburg. Hr. Karl Friedrich
Köhler (L.-Connewitz). Hr. Rilterguts
beſitzer Cruſius (Bonn). Fr. Regie
rungsrath Agnes Cochius (Magdeburg).

r. Emma Plümecke (Börnecke). Hr.Alwin Sonntag (Pömmelte). D.
Albert Hugo Haag (Leipzig). Hr.

t Hermann Eidner (Leipzig).
Frau Emilie von Kirchhoff (Leipzig).
Frau Marie Reinhardt (Leipzig). Hr.Hoflieferant Franz Schneider Gipz g.

Hr. Auszügler Auguſt Arnold (Dobra).
Hr. Adolf Baldamus (Schkeuditz). Fr.
Adelheid Roſalie Gertzen (Vitterfeld).
z Pauline Engelmann (Beyernaum

urg). Hr. Molkereibeſitzer Carl Sippel
Geitz). Fr. Henriette Truhm (Zeitz).

r. Wilhelmine Schumann (Gleina).
Hr. Amksvorſteher Karl Adolf Seume
(Pörſten). Hr. Königl. Magazinauf
ſeher a. D. Gotthelf Strauch t
berg. Hr. Auszügler Auguſt Teh
mann (Wittenberg). Werkmeiſter Chriſtian Wyenhacht (Ruht

hauſen).

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 594 der Halleſchen Zeitung 20. Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Der Ring des Nibelungen“.
„Götterdämmerung“ von Rich. Wagner.) Nachdem nun
eſtern Abend auch das gewaltige Schlußdrama: „Götter-za mmerung“ wieder dem Reportoir gewonnen iſt, bedarf es
zur noch des Vorſpiels „Das Rhein gold“, um für en Winter
endlich wieder eine cykliſche Wiedergabe der ganzen „Nibelungen“
Tetralogie in den Bereich der Möglichkeit gerückt zu ſehen. Darauf
„jat aber eine Opernbühne von dem Range der unſerigen auch unbe
hingten Anſpruch, und ein Bühnenleiter, der die „NRibe-
ungen“ zum eiſernen Beſtand des Repertoirs macht,
rfüllt lediglich ſeine Pflicht. Wie dürftig und reizlos müßte auch
ine Oper ohne Rich. Wagner's Tondramen bleiben. Freilich haben
vir aber noch den Anſpruch darauf, daß man uns das Werk in
möglichſter Vollſtändigkeit bringt, aber nicht wie geſtern
in wichtiges Stück einfach fortläßt. Während man jetzt überall der
Barbarei des Rothſtifts Schranken ſetzt und von da und dort her
über „ungeſtrichene“ RingAufführungen berichtet, verfällt man
zier aufs Gegentheil und giebt uns weniger, als wir bei
rüheren Aufführungen bereits unſer Eigen nannten. Wir
ragen: Was iſt der Grund dafür, daß geſtern„ie ganze einleitende Nornenſzene dem ominöſen Rotbhſtift zum Opfer
zefallen war Hält man an maßgebender Stelle etwa dieſe Szene
ür „langweilig“ konnte man ſie nicht genügend beſetzen wollte

darüber klar ſein, daß eine ſolche Opfer koſtende Rückſichtnahme auf
denjenigen Theil des Publikums, welcher den „Ring“ langweilig
findet und nur in gekürztem Zuſtande genießen will, gleichzeitig einen
Mangel an Rückſicht Denjenigen gegenüber bedeutet, welche mit uns
auch in der Nornenſzene herrliche Muſik finden und deren Fortlaſſen als
eine Verſtümmelung des Kunſtwerks anſehen. Davon aber abge-
ſehen, brachte die geſtrige Aufführung uns neben manchem Minder-
gelungenen überwiegend Erfreuliches und das Ganze ließ wahrnehmen,
daß man mit Ernſt, Fleiß und Verſtändniß an leitender Stelle um
die Löſung der gewaltigen Aufgabe bemüht geweſen war. Wie die
von Herrn Theatermaler Sterra entworfenen und gemalten neuen
Dekorationen als ſtilgerecht und wirkungs voll zu rühmen ſind, wie
errn Raven's Regie ein vollkommenes Vertrautſein mit
agner's Vorſchriften erkennen ließ, ſo hat Herr Kapell-

meiſter Grimm Anſpruch auf das Atteſt, daß
gewiſſenhafte Vorbereitung und verſtändnißvolles Anfaſſen die un
vertennbaren Merkmale der geſtrigen Aufführung waren. Die
Orcheſterleiſtung beſonders zeugte von aufgewendeten großen Mühen,
und ſtand dort auch nicht Alles auf der Höhe, ſo war das Meiſte
doch ſehr reſpektabel und entſprach den Anforderungen, die wir hier
zu ſtellen billigerweiſe berechtigt ſind. Für die mißglückten Horn-
rufe hinter der Szene iſt Herr Grimm nicht verantwortlich zu
machen, wohl aber muß er auf Abtönung und Zurückhaltung in Be
zug auf Klangentfaltung im Orcheſter noch mehr bedacht ſein
denn die Verſtärkung des Orcheſters für die wir

Folge zu haben, daß nur die Stimmen (ſelbſt Herr Brandes ver
mochte nicht durchzudringen) gedeckt werden. Der Siegfried zeigte
uns Herrn Heydrich als Wagnerſänger wieder im beſten Lichte.
Seine Darſtellung baſirte auf innigem Verſtändniß der Aufgabe, der
er auch muſikaliſch voll gerecht wurde. Jm erſten Akt war der
Künſtler offenbar etwas ermüdet; dort ließ auch die muſikaliſche
Deklamation an Prägnanz zu wünſchen übrig. Ganz ausgezeichnet
aber war Herr Heydrich im III. Akt, wo er die, Erzählung brillant
deklamirte und die Sterbeſzene packend ausführte. Auch Fräulein
Welſſchke's Brünnhilde ſtand auf ſchöner Höbe; nur wurde die
geſangliche Leiſtung durch ſtimmliche Jndispoſition etwas
beeinflußt. Beide genannten Künſtler wurden durch viel
vielfache Hervorrufe geehrt. Als eine hervorragende Darbictung iſt
der Hagen des Herrn Brandes zu rühmen: die Partie liegt dem
Künſtler beſtens. Aber auch der Gunther des Herrn Marſano
hatte unſern vollen Beifall. Herrn Raven's Alberich zeichnete
ſich durch Schärfe der Deklamation vortheilhaft aus. Frl. Wenger
war eine tüchtige Gutrune, Frl. Metz ger trotz merkbarer Heiſer-
keit eine gute Waltraute. Die Geſänge der Rheintöchter (Damen
v. Lichtenfels, Lucky und Metz ger) erfreuten durch ſchönen
Zuſammenklang. Gar zu rauh aber klangen die MannenChöre.
Das Götterroß Grane hätte ſich weniger ſtörriſch benehmen n

K.
(Fortſetzung des „Kunſtleben“ in der 1. Beilage.)

man die Dauer der Aufführung abkürzen „Man“ ſollte ſich doch im Uebrigen dankbar ſind braucht doch nicht zur

Cegründet

1859.

Goldene Damen-Remontoirs
S mit Kette von 20 Mark an.
Goldene Damen-Remontoirs

mit Kette, prachtvolles e
z in starkem Gehäuse 30--36 Mark,
S Goldene Damenuhren

in den feinsten Dekorationen in grösster
Auswahl von 30--150 Mk.
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in echt Gold, Doublè, Sliber, Nickel.

Gold Bijouteriewie 2. B. Ringe, Rröchen, Armbänder,Halsketten in Doublé, Silber und Gold
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen.

eAls Weihmachtsgeschenke
I empfehle ferner Taſelaufsätze, Fruchtsechalen,

owlen, Wandbilder u. Bekorationen
o echt Silber, Alfenide, Bronze ete.

jedes Musikwerk.

Garantie auf

Polyphons, Symphonions,

Herren-Geschenke
in grösster Auswahl.

Biergläser, Cigarrenkasten,
Portemonnaies, Feuerzenge, Rauch-

necessaires, BriefbeschwererCigarren Etuis, Stühle,
Schreibzeuge ete. etc.

AIIes müät V eesülg.
Reich ilustrirte Cataloge

gratis und franeo.
Fernsprecher 389.

Besichtigung für Jedermann frei,

z
s

J z7 3 Se e S S2 z S eS e e
Damen-Cylinder-Remontoirs avon 12 Mark an. z

Uhrketten für Herren u. Damen 9-

Kalliope, Adler-Flusikwerke,

Mech. Pianinos,

I SEIGC o. S. Fernsprecher 399. Untere Leipziger Strasse. Ternsprecher 389.
Grösstes Lager der Provinz Sachen

S

Clashülter, R

Wand- u. Standuhren, sowie Rogulatoren
jeder Art in reichster Auswahl zu billigsten Preisen-
Fpecialität: Grosse Stand Ulren

für Corridor und Speisesäle?

Garnstauy Whakäg,
Uhrmmacher, Untere Leipziger Strassse.

Seelen WehNeu Werke
S e

e S e d Sa

S S S SS n S uS e JS S Z m S55
Jedes existirendo Flensülcwerke,

selbstspielend oder zum Dreben, ist in Auswahl am Lager.
S Auf jedes von mir gekaufte Musikwerk leiste ich reelie Garantie S

Illustrirter Preis-Courant
mit bedeutend redueirten Original-Fabrik-Preisen wird an

Jedermann gratis und franco versandt,

Veunt (Ppigthaumständer mit Muvik Vent
2 bis 100 Stück spielend, den Baum drehend, von 28--70 Mk.

W IlIKinder-Leierkasten.
Speel sachen für Kinder mit Maesäe c. Mechanmnäſe.

Ariston, Herophon, Victoria, mech, Klavier-Scieler,
Piano-Hlelodico, Cymbal, Manopan, Caliston etc. etc.

für jeden Nichtmusikalisehen sofort spielbar.
Tausende von Stücken, Liedern, Tänzen, Opern etc, darauf zu spielen. V

Gustav Vhilig, Vhren und Musikwerke, EIalle a, S.
Vntere Leip

t z 5 nee i re e eS 3 m r r

in Vhren u. Husikwerken jeder Art.

epetir- u. Präcivions-Dhren
a 433 W

t g

Cegründet

1859.
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[lerren-Cylinder-Remontoirs
in Nickel, Stahl und Silber von 6 Mark an

Ilerren-Savonctte-Remontoirs
in Goldine, Doublé u. Plaqué, von Gold nicht
zu unterscheiden (vorzägliches Weihnachts- W

geschenk), 24, 30-—36 Mk. mit Kette.

3 Goldene Ierren-Uhren
s (nur mit gut regulirten Werken) mit solidem pracht-
S Voll decoriem Gehäuse von 50--550 M. stets
3 in reichster Auswahl.
e Deht goldene Uhrketten
e für Herren und Damen von 36-200 Mk. in grosser
2 Auswahl zu solidesten Preisen.
e

ſo r ez Weihnachtsgeschenko verschiedenster Art
T in Silber, Alfenide, Bronze etc. in unerreichter grosser
8 Auswahl zu solidesten Preisen.
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Damen-Geschenke,
Nähkasten, Photographie-Albums,
Schmuekkasten, Handsehnhknsten,
Schreibzeuge, Kuchen- u. Frucht-

Schalen, Sechweizerhäuschen,
Nähtische ete. ete,

Alles mit Fuusälg.
Releh Mustrirte Cataloge

gratis und franco.,
Fernsprecher 389,

besichtigung für Jedermann frei.
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Seidenhaus G. Schwarzzenberger, er. Steinstr. 88,
empfehlt

Neuheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seidenstoffen
bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl.

In Wohlgeſchmach nn übertroffen2 S S find infolge In und beſter Zuthaten meine rühmlichſt bekannten Roſinen- und Mandel-
S ſtollen T. Qualität. Als leichtere Sorten, zum Verſchenken und für Kinder geeianet,e empfehle meine hausbackenen, recht gut ſchmeckenden Stollen II. und III. Qnalität. 8S h Verſandt nach Auswärts. Beſtellungen erbitte rechtzeitig.s Johannes Davicl, Corditorei, Geiſtſtr.J See e c. e a S T eBDebet. General hilang Conbo, Credit. 9900

3 Karl Pritschow, S
An Jmmobilien-Conto Per ActienCapital-Conto La. 2000 000 9 Buchdruckerei, eEtabliſſement am Bahnhofe 764 230 95 5 vividendeberechtigt r Buchbiuderei, Papierhandlung, S
Zugang u vom 1. Oftober isbo 000 Halleg. S exnonrgerſtr. 28 S7 Geſehlicher Reſervefonds Conto 37245 O (an der Geiſtſtraße), eAbſchreibung 25 15 34980] 752 13927 Extra C 11953246280 ExtraReſervefonds Conto 2 empfiehlt cEtabliſſement am i Soſpitalp abe 306 837 n und Discont-Conto 13 93420 Drugkereien für Kinder mit S 8
Zugang 86 m Dispofitionsfonds Conto ago 773170 beweglichen Typen. H 2i 5 024108 ccepten- Conto hen r 3 z GAbſchreibung 25 Wl ab 30088358] 1 o53 02286 Cid dende Conto 1sd7 o S Sein e ter och S

9! a Maſchinen -Corrent- 5 3An Maſchinen und Ute uſtlien Conto Nu SandiSteueramt Halle a. S, Verbrough 8 Fröbel. r G
Etabliſſement am Bahnhofe 550 666 89 Abgabe 3 663 14120Zugang 53 Creditores in laufender Rechnung 11124034] 3 774 38154 e ILIIIIIIIg a 0 n Gewinn und VerluſtConto 8 T 3Abſchreibung 55 20 I 573 830 88 Vortrag aus 1887/98 117134 1000 mer Ab, 2Etabliſſement am Hoſpitalplate 470012 verfallene Dividende 1892, 93 360 g le JZugang i67407 Gewinn pro 1898/99 I 17618211 188 255165 e van S486 753 71 iAbſchreibung S. 2433770] 462 41601] 1036 255 igeAn Pferde- und Wagen-Conto jemand SEradliſſement am Baynhoſe 368 06 2 2Abſchreibung 20 73 60 294 46 allein eEtadliſſement am Holbilaliate 1 153 03 un JAbſchreivung 20 230 60 922 43 1216 kas miAn ComptoirUtenſilienConto e meinenEta iſſement am Bahnhofe 1 158 49 rege er rn

e e am O e vonabliſſe ment am boſpitalpiabe 615 22 re re vr Seee loe rn a nGurhaben bei den Bankiers S 4 126 13095 J St neteDebitores in laufender Rechnung 93879179] 5 064 92274

An Wechſel-Conto 368 875160 ickelſtab u iatur,a V Bahnhofu. Heiitalplat S 2 S V 9e n nZucker-Conto dess 265Rore Conto 34 800 3 neten aſige e SRep.Mat. Conto Bahnh. u. Hoſpitaipi S 2 S 16 61877 ſramente mit 4 Sia mit Taſten
ZuckerVerp.-Conto desgl. 59 125 o a Pr. e T einBetriebsMat. Conto desgl. u 8038 en et ho s aAſſecuranz-Conto Hoſpitalplatz S S S S 5 813 gen ARachnahme, aber 63 uwochenkohlenConto desgl. h 1730 e r3 Ma726 S 7e e ne erntete re verDebet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. lerkeld (0,, rn

An Betriebs u. GeſchäftsUnkoſtenConto 2605 136 12 Per Vortrag aus 1897/98 tGewinnSaldo 264944551 26494155 verfallene Dividende 1892793 SDavon Abſchreibungen Ueberſchuß auf dem ZuckerContoFabrik Babhnhof: lJm mobilienConto A. 15 349,80 F.Maſchinen u. Utenſilien

Conto 30202,10Pferde u. Wagen Conto 73,60
Comptoir-Utenſilien- Conto 231,60 45 857 10

Fabrik Hoſpitalpl tz. geJmmobilien-Conto A. 6140,50Maſchinen u. Utenſilien-

Conto 24337,70Pferde u. Wogen Conto 230,60
Comptoir-Utenſilien-Conto 123 30 83180 76 688 90

188 5565
A. 11 713,54 Vortrag aus 1897,98.

196 W Dividende
2, eingewinn pro 1898/99.

ab 49 Dividende an die Actionäre vonA 3000 00 Fapits Sut 120 000 CAKES- BITantiöme vonan den Aufſichtsrath 880910 h154 i n 176 i82, 1i 25
an den Vorſtan 4273054 von A. 176 182 11 üeberweifung Trockenſch nitzel
an den geſetzl. Reſervefonds 880910] 164 04550 offerirt billigſt prompt und ſpätere

777vaone 04 Euperividende an die 24 21015 Lieferung frachtfrei jeder StationTiere von 3 000 000 209 Ernst Rammelberg, Magdeburg.apital 7Vortrag auf neue Rechnung 171015] 24210 15 Alle Sorten W elIe
kaufen zu höchſten Preiſen gi z

r J an2 870 080167 2670 080ſ67 Gebr. Danglowitz, r
Halle a. S., den 30. September 1899. D.Zuckerraffinerie Halle. i lenDer Vorstand A. Schulze. Pantzer. Dr. v. Lippmannm.5 hqhqdqhſ n dndzèö— S Aue o wj l eNa re teine Hallescher Bank-Torein von Kuliseh, Kaempf Co. lege e

J ren Vapital Mk. 7325 885 re e c e ee

u 0 vier geſtatten wir uns auf unſere ausgedehnten Einrichtungen zur Cg t getrocknet und von Aufbewahrung u. Verwaltung von Werthpapieren 3 7
größtem Heiz effekt, Aufnahme von geſchloſſenen Depots jeder Größe c e7 9

empfehlen ab unſerer Grube bei für Wertbaegenſtände, Silber Pretioſen), grosW Lieferung wird auch gern bis in die Keller übernommen. W Vermiethung von Schrankfächern in der Stahlkammer 6
Hochachtungsvoll aufmerkſam zu machen und halten wir auch unſere Dienſte für alle anderen Zweige Eul it 7

H all eſ ch e 8 K oh enw er k (G. m. h. v. des Bankgeſchäftes beſtens empfohlen. 5
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.Rathhansſtraße 4, part. e Dgò.”„—nupD Dnaandlnl—lpb-nb1htln7dprannbbneiſß.h e 8
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e reren friedriohplatz,obert Weise, Delikatessen- u. Weinhandlung,

e

e
d

e Se4 4
empfehlt

feinsten Tafelaufschnitt in allen Preislagen,
feinste Braunschweiger Gemüse- u. Rheinische Fruchtkonserven, grosse Auswahl ſeiner Fisch-j onsorven, ger Lacns, ſ. ger. Aale, Rügenwalder Gänsebriüste, feinsten grobkörnigen Ural-

und Astrachan-Caviar, prachtvolle Qualitäten.
Gut abgelagerte Rläheünne, Flosel- u. Bordeaux- W eine,per kle Poreten Weere, Borolen-Sect, derutsche Scharnmeerlne,

detsche und frangösische Cognacs, echten Jamaica- Raum Arac, alle feinen Iieöre.

Dtsselciorſer Puanseh-xtract,Burgundere, Ananase, Vanille-, Sherry-, Rothwein-, Royale und Taigorpunsen ete.
Feine Bisquits, Cacao, Eſtocolade, cinesiscſie Jſiee's in allen Jackungen

Täglich frische geröstete hocharomat. Oufees. e
Nur Feinste Qualitäten Rilligste Preise.

ar 7T e v h e e W e e e e eI rer geeyies Zum Weihnachtsfeste hegeein n wn 2 Cnviar
(Malossol-, Astrachaner- u. VUral-)e W

aus Originalſässern u. Hogen- SFrische Hummer, Pasteten, Rhein- und Weser—Iachs. g
Günse, Enten, Foularden, FPuter,

CPapaunen, Hähnchen, Fasanen, Rehwild. De gempfiehlt 3Leipaiger 7 95 Leipaiger S ſeine allergrößte Auswahl in allen Sortena Julius Betſige J r ehe n Sreſiſcheneee(lippert re SNB. Englische falvss unc Holländer Austern gtets friseh. V iecdr. Krahmmzer,

e S S re S T e Halle a. S. W m Fisenerplan No. 3.272 Lebende Hummer, eLager ung Verkaufestoſe der Lettiner Porzellan ſüanoſacior, lebende Forellen, r
lebende Krebſe.Heinrich Baensch, Inh, Gustav Becker, gerempfiehlt PorTZeIIan sowie GIasWwaaren in grosser Auswahl. i „Hdelweiss--

teien enden Weibnacel Dampfwäscheres und
frisch geschlachtete Gänse c Maschinenplätteves,FMarzipam,

zur agenes baſeey Fabrikat 0, m Tone 32, Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.Er. Confit aux G. r ringemagte F. Preifelbeeren J rrring geſchieht durch
Leb- u. Honigkuchen Sei eben ſelnen in Eſſs, e e Wer Werzeichrit.

von Metzger, Hildebrand und eigene,
ſchen Salat ile Sortan e Se e Frauenverein für Waisenpflege.üsquiüts, r. geſchlachtete gar 83 d am 23. Dezember, Abends 5 Uhr im Stadtſchützenhauſe

Knallbonbons OsK. Heiier, Steinweg 32. aitſindenden Er Weihnachtsbeſcheerung
empfiehlt Zu paſſenden Feſtgeſchenken empf. 3unſerer Pfleglinge laden wir die Freunde und Gönner derſelben hierd rurch herzlich ein.

Johannes Mitlacher, eHauptgeſch.: Poſtſtr. 11, Filiale: Gr. Ulrichſtr. 36. 2 ff. Heringe, h eher rni ege c Gothaer Lehbensversicherungsbank. 3
en aure Gurken u. eſſergurken of V h b a DSoeben wieder eingetroffen: X A. Trautwein, gr. Ulrichſtr. 31. d Ket Je iilienen arK: 2

e n ividende im Jahre de Jornue en pzen Siiitbreter Er. Märterſe 2324. ee -Kapseln Altes Gold, Vertreter in Halle (Sa le 9327 3
uppen-Würze a Ketten, Mü dgl. W 8bei A. Frommert, t Sriagertr. 25. Sre i S eggr Dr. älhelm Rasoh, Albrechtstr. 38. 3

Eignen sich als praktische Weihnachtsgeschenke ganz besonders! 5916) Dachritzſtraße 6 I. 900308090008902

g29860868 860668900030809608069706009e00080 8096 O
Alle Drucksachen für Weihnachten u. Neujahr

ſ Derlobungsſtarten ete.
fertigt schnellstens an die

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung

Weihnachts- l. Neujahrskarte S
in reicher Au swahl, S chwarz und farbig. Halle a. S., Leipzigerstr. 87, Gr. Brauhausstr. 30.

NB. Aufträge von auswärts werden umgehend ausgeführt.
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Gegrändet
182.3. eiſinacſits-

feinste

u s
Arkißcel.

9esctenſten
owpfieblt

J. A. Heckert
W 6l1 Gr. Ulrichstrasse 61

Grösste

Aue h.

Praktiſches
Weihnachtsgeſchenk!

e rrutemaseninen
2

S

S

n sS T.3

325722
S

7

s 7752 7
82255e

S
zper atück 8 Mark,

empfehlen

A. L. Müller &Co.,
Gr. Steinſtr. 14, Fernſpr. 1043.

Obſt Verkauf.
G. Renneberg,

Charlottenſtr. 7.

Gegrändet
1823.

Neuſieiten

J. A. Redkert
o 6l1 Gr. Ulrichstrasse 61

in reichen

Argjstall-
Services.

G rösste

Aus

Faſt äder, 900er Mouelle, ein getr offen
Otto GiseKe Nachf., Inh.: Oscar Sohilf.

Halle a. 5., Gr. Steinſtraße 83, Fernſprecher 952.
Paſſende weil achte Geſchenke

Gewähre Theilzahlung.
Kinderräder.

S

et 1BeS

Schmeerſtr. 14,

n e 59

e aller Art

Wir die Feiertage a

Extra ff. Miſchungen,
d Mk. 1.00, 1.20 und 1.40.

iſer's e chä
Geiſtſtraße 55, e

Gr. Ulrichſtr. 26.

e

PFein ſeine püsseldorfer Puneche

Rothwein-, Rurgunder-, Kaiser- und FSahrhundert
a Fl. 2, 2,75, 3 Mk.Veinen alten am aie atum, Arac de Goa, Deutschen

Cognac Therstappen““, Fl. von 2 Mk. an.
Pranzösischen Cognac Jul. Robin“., 93ew, Fl. 3 Mk.

Punseh

fine ChampagneJaptij c Eau de vie vielle. à Fl. 4,50 Alk.,„Remy Martin é (0. à FI. 7,50 Mk., 1858er grand Champagne, à FI. 10 k.

„„Henmne s85 Co.“, 8S7err VI. 6,50 Mk. 90 er F. 5 Mk.
sowie düverse Liqueure und Spiritnuosen

zu ar billigs ten Preis en
Königstrasse s0.
r ormnspr. 262.

en

ompfiehlt

Unausen n

in schönen

Jafel-

a e e S e
Herzogl. Direktor.

9 eufieiten
empfiehlt

Heckert
S 61 Gr. Ulrichstrasse 61

Grösste

Services. A.
e

Aug. WedelLeipzigerſtraße 22.
Dokumenten-NMappen

mit 12 Abtheilungen,

inneait

Preise
500 Mk.Callicoband Stück 3,00-

Lederband 10 20 Mk.

Mandel-Rosinen-

Stollenm,
I. und II. Qualitätzu allen Preiſen,

ſowie Kölner Sspekulatius
empfiehlt

Otto ämel,
Geiststrasse 46. E. T Harz 2.

S JLümoleuum,
glattiarbig gemuſtert Granit und
Inleid Stückwaare Länfer, ab
gepaßte Teppiche verſendet überall hin,
das Linol. Verſandt- Geſchäft
Paul Thum, Chemnitz.
Muſier frei gegen freie Rückſendung.

PVarbenkeasten
für Oel-. Aquarell-, Porzellan-, Pastell- etc.Malerei und sämtliche Malutensiſien,

Zrandapparate verschieclener
Systeme,

Kerbsohnitzkasten, Nagelarbeitskast n ete,
forner: vorgezeichnete, fertig gemalte, sowie

gebrannte Gegenstände, zu
Weinackts- Geschenſen

vorzüglich geeignet, Alles in nur besten Qualitäten, owpfiohlt

9. o. a
Th. Stacie, aFiliale der Weingrosshandlung von Johannes Grün,

Ioſlieſerant, Halle a. S. und Winkel i. Rheingau,
empfiehlt seine vorzüglichen gelagerten Vlaschen Weine als

Mosel-, Rhein-, und Bordeaux-Weine,
ltalienische Tafel-Weine, Medicinal- und Frühstücks-Weine,
owie Deutsche Schaum- Weine u. Franz. Champagner

von den viälligsten bis zu den feinsten Marken in nur
n

Lanü Erlunnme, ſoflloferant, an a. 5-
Leipzigerstr. 13, l.Anfertigung feiner Herren- Garderobe und

aller Uniformbekleidungsstüchke.
e Lager deutscher und aus ländischer Stoſſe.

Sitz, e

Giegrümdete ceuſteiten
empfiehlt

J. A. Heckert
I G61l Gr. Ulrichstrasse 61

in oleganten
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technikers mit praktiſcher Vorbildung

Mittwoch, 3. Beilage zu Nr. 594 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

20. Dezember 1899

und Thüringen.

Oeffent. iche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 18. Dezember 1899, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſiender Geh. Reg.- Rath Prof. Dr. Dittenberger
Schriftführer Fabrikbeſitzer Billin g.

ine Petition von Anwohnern der Merſeburgerſtraße, welche
Heſchwerde über den die Anwohnerſchaft arg ſtörenden Lärm, der bei
den Arbeiten in der Halleſchen Eiſengießerei und Maſchinenfabrik ſich
zeitend macht, wurde der Petitions Kommiſſion überwieſen. Eine Pelition
des 3. kommunalen Wahlbezirks-Vereins um Regulirung der Wolfs-
ſchlucht wurde auf 4 Wochen zurückgelegt, um die Stellungnahme
des Magiſtrats abzuwarten Namens deſſen Herr Oberbürgermeiſter
Stau de wohlwollende Erwägung der Eingaben zuſogte. Danach
trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Die Verſammlung ſtimmte dem Magiſtrat zu, den Widerſpruch
zegen die Vorrückung der Schaufenſterſcheiben in dem der Firma

Rlooß u. Bothfeld gehörigen Grundſtücke Große Ulrichſtraße 8
allen zu laſſen. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

2. Anwohner der kl. Ulrichſtraße und der Klausſtraße hatten um.
Beſeitigung des Engpaſſes an der Ocke der verlängerten
Kleinen Ulrichſtraße durch Ankauf des Wilke ſchen Hauſes
and Niederlegung desſelven, ſoweit es außerhalb der Fluchtlivie liegt,
xetitionirt. Die Baukommiſſion erkannte die an jener Straßenitelle
oorhandenen Mißſtände hinſichtlich des Verkehrs an, ſie ſchlug jedoch
zor, den Ankauf des Wilke'ſchen Grundſtückes ſo lange zu unter

aſſen, als die von der Kommiſſion für viel zu hoch erachtete Forde
ung von 97 000 Mk. nicht erheblich herabgemindert werde. Auch der
Magiſtrat nahm nach den Ausführungen des Herrn Stadtbaurarbs
Benz mer denſelben Standpunkt ein, auf den ſich dann auch die
Verſammlung ſtellte. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

3. Gutgeheißen wurde der nächſtjährige Haushaltsplan
er katholiſchen Schule mit 27854 Mk. Ausgaben und1829 Mk. Einnahmen, alſo 26025 Mk. ſtädtiſchem Zuſchuß. (Ref.
derr Stadtv. Hofmeiſter.)

4. Die Schaffung einer zweiten Aſſiſtenz-Thier-
Arzte Stelle auf dem Schlacht- und Viehhofe wurde genehmigt
und 43 dieſem Zwecke beſchloſſen, eine einmalige Ausgabe von
400 Mk. und eine laufende Ausgabe von 1800 Mk. in den Etat des
Schlacht und Viehhofes für das nächſte Etatsjahr einzuſtellen (Ref.
berr Stadtv. Bill in g.)

5. Der Magiſtat beantragte im Einverſtändniß mit de maſchinen
techniſchen Kommiſſion, der Annahme eines jüngeren Maſchinen

e ch zur Unterſtützung desſtädtiſchen Maſchinen und Heizungs-Jngenieurs vom 1. November
49. J. zuzuſtimmen und zur Veſcldung deſſelben für den Reſt des
laufenden Etatsjahres 750 Mk. zu bewilligen, ſowie vom 1. April
1900 ab die Summe von 1800 Mk. zur Veſoldung der vorgenannten
Hülfskraft in den Haushaltsplan einzuſtellen.n Es entſpann ſich nach
en die Vorlage empfeblenden Worten der Referenten, der Herren
Stadtv. Foelſche und Schmidt, eine längere Leiprechung,
in welcher die Herren Stadtverordneten Welſch und Richter

die Nothwendigkeit der A ſtellung einer ſolchen Hülfskraft be-
weifelten und Herr Stadtv. G rote beſonders auch der Anſicht
Ausdruck gab, daß dieſelbe kaum vor einigen Monaten zu find. n
u alſo für dieſen Winter zu ſpät kommen werde, während die

rien Stadtbaurath Genz mer und Stadtv. Brinkmann nach
zuweiſen ſuchten, daß der ſtädtiſche Maſchinen und Heizungs Ingenieur
derr Kretſchmann, deſſen vielſeitiges Arbeiten durchaus Aner
ennung verdiene, dringend der Entlaſtung bedürfe. Die Vorlage
vurde mit 18 gegen 15- Stimmen abgelehnt.6. Zur Vermehrung der Abortſitze in dem Schulgetände an der
Oleariusſtraße und zur Verbeſſerung der vorhandenen Abortanlagen
durch Einrichtung der Waſſerſpülung wurden 3300 Mk. aus dem
emeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds bewilligt. (Ref. die Herren
Stadtv. Hei ſer und Kommerzienrath Steckner)

7. Der Haushaltsplan der Ehr lich ſchen Stiftung für
1900 wurde auf 12 149 Mk. 8 Pf. in Einnahme und Ausgabe feſt
„zeſetzt. (Ref. Heir Stadtv. Hofme iſt er.)

8. Die Verſammlung ſtimmte dem Magiſtratsan'rege zu, daß
zem Stadtautspächter Schramm für die zur Erweiterung des

Schulgrundſtückes an der Liebenguerſtraße aus der Pacht gezogenen
65 qm Land eine Kultur- Entſchädigung von 10 Mk. gewährt wird.

Ref. Herr Stadto. Haaſe.) ee,, Die Verſammlung erklärte ſich danit einperſtanden, daß bei
n Stadtgymnaſium zum 1. April 1900 die eine der beiden

wiſſenſchaftlichen Hilfslehrerſtellen, welche, für einen Naturwiſſen
ſchaftler beſtimmt, ſeit Oſtern 1898 wegen mangelnder Meldungen
nicht hat wieder beſetzt werden können und unterdeß von Mittel
ſchullehrern verwaltet worden iſt, in eine Oberlehrerſtelle
umgewandelt wird. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

10. Zur Förderung der geplanten Errichtung eines Schrift
ſteller- Heims in Jena wurden 100 Mk. aus dem Dispoſitions-
onds beider ſtädtiſchen Behörden bewilligt. (Ref. derſelbe.)

11., 12. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnungen der
Geſchwiſter Röſer- Stiftung für 1897/98 und des Land
wehr-Darlehen-Rückerſtattungs-Fonds für 1898.
(Ref. Herr Stadtv. Löſch.)

13. Da ein Einſpruch gegen die diesjährigen Stadt
verordneten- Wahlen nicht erhoben worden war, erklärte die
Verſammlung die Wahlen für gültig. (Ref. Herr Stadto. Rechts
anwalt Dr. Keil.)

14. Es wurde vom Magiſtrat beantragt, daß dem Magiſtrats
Selretär Jungmann eine im dritten Obergeſchoß des Rathskeller
gebäudes an der Ecke des Marktes und der Schmeerſtratze belegene
Wohnung vom 1. April 1900 für 422 Mark Jahresmiethe und 64
Mark für Cenmtralheizung und 2 Proz. Waſſergebühren vermiethet
werde und dem Genannten für die Geſchäfte des Vizewirthes
100 Mark zurückerſtattet werden. Herr Stadtv. Welſch hob hervor,
daß von Herrn Buchdruckereibeſiher Wolff ein etwas höheres
Miethsgebot abgegeben ſei, das aber keine Berückſichtigung gefunden
habe jedenfalls ſei die Ausgabe von 100 Mark unnöthig, da ein
Vizewitth neben dem ſehr rührigen Kaſtellan Weißhuhn unnöthig
erſcheite, ähnlich äußerten ſi h die Herren Stadtv. Grote und
Albrecht. Unter Ablehnung des Magiſtratsantrages wurde be
ſchloſſen, datz in Zukunft die Stelle des Vizewirihs im Rarhskellergebäude
und die Vergü ung für die Geſchäfte deſſelben in Höhe von 100 Mk.
in Wegfall kommen ſoll außerdem wurde der Magiſtrat erſucht,
nochmals mit Herrn Wolff wegen der Vermiethung der Wohnung
in Verhandlungen zu treten. (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

15. Zur Anpflanzung von Bäumen in der Hohen
zollernſtraße zwiſchen Brandenburger- und Ludwig Wuchererſtraße, in
der Deſſauerſtraße zwiſchen Hardenbergſtraße und Deſſauerplatz, in der
Kronprinzenſtraße zwiſchen Viktoriaplatz und Bismarckſtraße, in der
Kaiſerſtratze zwiſchen Kronprinzen- und Ludwig Wuckererſtraße, auf
dem Geſundbrunnenplatz und auf dem Spielplatze in den Pulver-
weiden wurden die nöthigen Mittel in Höhe von 5050 Mk. aus dem
gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds bewilligt (Ref. Herr Stadtv.
Schmidt. Auf Antrag dir Finanz- Kommiſſion wurde noch be
ſchloſſen, den M giſtrat zu erſuchen, in Zukunft Koſten für Baum-
anvflanzung n ſtets in den Etat einzuſtellen und nicht wieder die
Vewilli ung aus dem Dispoſitionsfonds zu beantragen.

16. Eine lange Beſprechung entwickelte ſich dann über den vom
Magiſtrat zur Genehmienng vorgelegten Entwurf eines Tarifs für
das Brückengeld für die Venutzung der Peißnitzbrücke.
Bis zum 1. Februar 1900 bat nach Beſtimmung des Regierungs
Präſidenten der bisherige Toatif für die Fähre-Benutzung voh
Giltigkeit, für ſpäter hatte der Magirat unter der Maßgabe einer
Reviſion von 5 zu 5 Jahren folgende Beſtimmungen entworfen.
Es ſind zu zahlen

1. von jeder Perſon, ſoweit nicht noch anders beſtimmt iſt,
2 Pifg.;
von jedem Radfahrer bezw. für jedes Rad und Sitz 3 Pfg.;
von jedem Reiter bezw. für jedes Pferd 10 Pfg.;
für jeden Handwagen, Schub- oder Hand -Karren oder
Schliſten, Fahrſtuhl oder Kinderwagen 3 Pfg.

5. für jeden Hund 2 Pfg.
Herr Oberbürgermeiſter Staude bemerkte dazu, daß der

Magiſtrat dem Beſchluſſe der Verſammlung, den Fuhrwerksverkehr
über die Brücke einſtweilen auszuſchließen, vorläufig beigetreten ſei,
da er geglaubt habe, dies der Rückſicht auf die Höflichkeit gegen die
Verſammlung ſchuldig zu ſein, wenngleich der Magiſtrat andererſeits
es auch für zweckmäßig und richtig erachte, die für den Fahrverkehr
eingerichtete Brücke demſelben auch dienſthar zu machen. Nachdem
Herr Stadtv. Pfaul der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß die
Peißnitz, da die Brücke für R.dfahrer freigegeben werden ſolle, ein
Tummeiplatz für dieſe werden könne, ſtellte Herr Stadtv. Brink-
mann den Anirag, die Vrucke für leichten Fuhrwerksverkehr freizugeben.
Dieſen Antrag befürworteten dann auch die Herren Stadtv. Grote
und Gygas, indem ſie betonten, daß der BrückengeldPächter dann
allerdings auch etwas mehr Pacht zahlen müſſe. Der Letztgenannte
ſchiug noch vor, die Verſammlung wolle ſich dahin ausſprechen, daß

r

die Fußgänger der Fahrverkehr durch die Poliei Verwaltung unter
ſagt werde, wogegen der Herr Stadtverordneten Vorſteher betonte,
daß die Verſammlung nicht kompetent ſei, der Polizei Verwaltung
irgend ein Recht beizulegen oder zu nehmen. Herr
Oberbürgermeiſte Stau de gab dann zu erkennen,
daß der Magiſtrat einem die Brücke ſofort auch für leichtes
Fuhrwerk freigebenden Beſchluß der Verſammlung gern beitreten werde
und in dieſem Falle auch Mittel und Wege gegeken ſeien, zeitweiſe
den Fahrverkehr unter beſonderen Umſtänden zu unterſagen. Gezen
den Brinkmann'ſchen Antrag äußerte ſich außer Herrn Stadtv.
Schmidt noch Herr Stadtv. Rechtsanwalt Lembſer, we cher
meinte, daß man doch zunächſt für die auf 1 Jahr abgeſchloſſene
Pacht nicht an dem Gemeindebeſchluſſe, der die Brücke für Fuhrwerk
verſchließe, rütteln möge, während Herr Stadtv. Geh. Bamath
Brünecke die Anſicht vertrat, daß man ſchr wohl auch erſt vor
Kurzem gefaßte Gemeindebeſchlüſſe im Intereſſe der Stadt aufheben
dürfe, wenn man zu anderer eberzeugung gelangt ſei.
Herr Stadtverordneter Krüger häite koſtenloſe Benutzung
der Brücke gewünſcht, die der Peißnitz und ihrer
Reſtauration nach ſeiner Meinung eine erhöhte Veſucherzahl zutühren
und ermöglichen würde, aus einer erhöhten Pacht der Reſtauration
die Amortiſation der BrückenbauKoſten zu beſtreiten. Schr ſcharfgegen die Benutzung der Brücke durch Fuhewert ſprach ſich Herr

Stadtv. Prof. Dr. Kohlſchütter aus, welcher meinte, daß die
Brücke überhaupt unnöthig geweſen ſei, das landſchaftliche Bild ſtöre
und jedenfalls nicht für Fuhrwerk freigegeben werden dürfe, wenn
man nicht ſchwere Mißſtände für die Beſucher der Peißnitz herbei-
führen wolle. Jm Rahmen des Vorſtehenden bewegte ſich denn auch
weiter noch längere Zeit die Debatte, weiche ſchließlich mit der An-
nahme des Tarif- Entwurfs nach dem Magiſtratsvorſchlage gegen eine
verhältnißmäßig geringe Stimmenzahl von Befürwortern der Freigake
des leichten Fuhrwerks- Verkehrs endete, unter gleichzeitiger Ablehnung
eines Antrages des Herrn Stadtv. Otto, welcher das Brückengeld
für Hunde auf 1 Pfg. ſtatt auf 2 Pfg. bemeſſen ſehen wollte.

17. Genehmigt wurde dann noch die Ermiethüung der Räume
im Erd und erſten Obergeſchoß des Hauſes Pfännerhöhe 43 zur
Einrichtung des 6. PolizeiReviers für jährlich 1200 Mk. Miethe.
(Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Einer der Lieblinge der deutſchen Theater lenkt in dieſen

Tagen die Aufmerkſamkeit aller Theaterfreunde auf ſich. Agnes
Wallner, die Schöpferin der Kameliendame und die erſte und
maßgebende Trägerin und Schöpferin der Hauptrollen des franzöſiſchen
Dramas, begeht am 23. Dezember das. Feſt des 75. Geburistages.
Auf vieles Zureden hat ſich die Greiſin entſchloſſen, ihre Leb ns-
erinnerungen dem Jugendfreunde Hans Blum (Agnes Wallner
wurde im Hauſe Robert Blums erzogen) mitzutheilen, die nun noch
rechtzeitig im Verlag von Otto Elsner, Berlin(Bühneund
Welt-Verlag), ihre Veröffenilichung erleben ſollen. Man
darf auf dieſes Buch geſpannt ſein Menſchen, die ſo im öffentlichen
Leben geſtanden haben und ſo wechſelvoll vom Schickſal herum-
geworfen wurden, wiſſen immer beſonders Jntereſſantes zu erzähien.
Wir kommen noch nach Ausgabe des Buches hierauf zurück.

Stadttheater in Leipzig. Das Repertoire für die Wei h
nachtsfeiertage iſt wie folgt entworfen Am erſten Feier-
tage geht im Neuen Theater in neuer Cinſtudirung Lortzings
komiſche Oper „Caſanova“ in Szene. Jm Alten Theater
wird Nachm. 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen das Weihnachtsmärchen
„Aſchenbrödel“, Abends 7 Uhr zum erſter Male die neue Operette
„Die Talmigräfin“ gegeben. Jm Carolatheater gelangt „Der

Hüttenbelitzer“ zur Aufführung. Der zweite Feiertag
bringt im Neuen Theater ein einmaliges Gaſtſpiel der ausgezeichneten
Künſtlerin Fran Beatrix Kornie vom Hoftheater in München
als „Evchen“ in den „Meiſterſingern von Nürnberg“
bei aufgehobenem Abonnement; im Alten Theater
Nachmittags 3 Uhr „Aſchenbrödel“ und Abends 7, Uhr die
Erſtaufführung der Luſtſpielnovität „Der Herr im Hauſe“ von
Paul Lindau, ſowie im Carolatheater die erſte Wiederholung
der neuen Operette „Die Talmigräfin“. Für den dritten
Feiertag iſt angeſetzt: Jm Neuen Theater „Das Glöckchen
des Eremiten“ mit Frau Marie Gutheil-Schoder von
Weimar als Roſe Friquet; im Alten Theater Nachmittags 3 Uhr
als Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ und Abends 7 Uhr die
japaniſche Operette „Die Geiſha“, im Carolatheater die
erſte Wiederholung der Luſtſpielnovität „Der Herr im Hauſe“
von Paul Lindau.

Schreibzeuge, Couvertständoer,
Geldzählkassetten,

sowie alle Artikel für den Schreibtisch

J. Zoobisch,
Papierhandlung, Gr. Steinstr. 82.

t r

mpKenlt

bei außerordentlichen Veranlaſſungen zur Vermeidung von Gefahr für

e W mw. Hovigkuchen
(6308 auf 3 Mark

2 Mark Rabatt,
auf 50 Pfg. 25 Pfg.

e
h

mit durehgehenden modernen Teppiehnmüustern,
33 einfarvbig, braun, grün, roth ete.

I, 0 2Linoleum- Teppiche
e von 4,50 Mk. an.Fellteppicſie u. Borlagen.

Grossartige Auswahl! Ausserordentlieh billige Preise

Gardinen Portieren Tischdecken
Teppiche Läuferstoffe.

Frauendorf
Sehulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1066.

J 6. Gröhe Nacht

Leipzigerstr. 102,

Gebr. Jeustt in Leipzig.
s Grimm. Str. Part. u. I. Etage,

als praktiſche Weihnachtsgeſchenke:
Oberhemden Damenhemden Kragen
in 3 Qualitäten, Prima Qualität. Vrima Qualität,

Preis c. 3,50 b. 7,50. Preis A. 2,50 bis 10. G bis r. Dtzd.

Knabenhemden ManschettenUniformhemden
Prima Qugalität,

Preis A. 3.50 b. 5,
Nachthemden

empfehlen

Prima Qua ität,
M. 9 vis A. 12 pr. Dizd.

Taschentücher

Prima Qualität.
Preis 2 bis M 3,50.

Unterhosen
Gegen Rheumatismus c.

beſtes und billigſtes Mittel unſere
präpar. rauchg.

G MKatzenfelle.,
ärztiich empfohlen, per Stück 1--1,50 Mk.

Gebr. Danglowitz,
Fiſ cherplans.

S. Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

a Vormittags 8--12 Uhr. n
Lüddecke, homöopath. Prakt.,

3 NMagdeburgerſtraße 9, I.
G MNeyer's Conv.-Lexicon

3. Auflage, 18 Bde., ſehr gut erhalten,
a ſtatt 170 Mark für 40 Mark ver-

käuflich durch
Hugo Peter, Alte Promenade 33.

2 ForfelderLillard.
in hochfeines DorfelderBillard iſt un

v am ee
e wegen Vergrüßerung des Weinſalons mit i

allem Zubehör billig zu verkaufen.
Gr, Steinſtraße 43.

W e h
ind die bhesten, sowohl im Sitz und Halſtharkeit, als

Telephon 912,

Kein Gatte
verſänme, ſeiner Fran einige Flaſchen Pſeiſſer's Manal von Apotheker
Otto Pfeiſſer Comp.Manal iſt das beſte Mittel

r

z

8

a 7ktanni ger
Damen Fcandschadhte

Farbenauswahl und Ausstattung,
à Paar 3,25 Mark, 3 Paar 9 Mark.

Herm. Detting. Gr. Steinstr. [2.

uf den Weihnachtstiſch zu legeun.
gegen aufgeſprungene Haut des G eſichts,

nder Hände und Arme.

Fl. 0,50 Mk., i Fl. 0,90 k.
Känflich in Apotheken, Drogen und Parfümeriegeſchäften.

Eau de Cologne
von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülicheplatz in Cöln a. Rh..

und Korbflaſchen in Kiſtchen und einzelnen Flaſchen empfehlen [164'0

Feld Leip7?. Str. 104
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Guts
beſitzers Albert Böhme in Büſſchdorf iſt erloſchen.

Die mitz, den 18. Dezember 1899.
Der Amtsvorſteher.

Berndt.

Preiserhöhung der Gascoke.
Wir verkaufen von heute ab auf unſern Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke das RI mit 1,00 Mark,

e v a 9520chiede- oke r 0,70 IStanb-Coke 925Anfuhr und Abtragen übernehmen wir bei Entnahme von mindeſtens 15 hlund berechnen 15 Pfg. für das l. v W
Halle a. S., den 18. Dezember 1899.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schifferkontrol
verſammlung findet

am 6. Januar 1900, Nachmittags 2 Uhr
in Cönnern Gaſthof „zum Ring“ ſtatt.

Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige der Re
ſerve, Land und Seewehr I. Aufgebots ſowie der Erſatz Reſerve welche im Be
zirk aufbältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß beſondere Ge
ſtellungsVefehle nicht ausgegeben werden, und nur die öffentliche Aufforderung als
ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Auf Zeit anerkannte und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Koutrol-
Verfammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle S., den 8. Dezember 1899.

Königl. Bezirks-Kommando.
e eegrrrerreer- fnan

Keuban Artillerie-Kaſernement Halle g. S.
Die Vergebung der HartholzFufßzböden, circa 6000 qm, ſoll im Wege des

öffentlichen Wettbewerbes erfolgen. Der Vergebung liegen die Bedingungen für
Militärbauten zu Grunde. Angebotsformulare und beſondere Bedingungen ſind von
den Unterzeichneten gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung von 1 Mark zubeziehen. Angebote mit entſprechender 2 ufſchrift verſehen ſind bis

Donnerstag, den 18. Jannar 1900, Vorm. 11 Uhr,
an die Unterzeichneten einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Im Auftrage des Magiſtrats der
Stadt Halle a.

Knoceh Kallmeyer,Techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz

Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungsbe
ſtimmungen ſind heute folgende 4 proz. Pfandbriefe des landſchaftlichen
Kreditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden

zu 1000 Thlr. Nr. 47, 669, 733, 897 und 1110,
zu 500 Thir. Pr. 541, 549, 762, 851 und 867,
zu 100 Thlr. Nr. 278, 829, 970, 1072, 1253, 1351, 1384, 1491 und 1584,
zu 50 Thlr. Nr. 160 und 246,
zu 25 Tulr. Nr. 25.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung

durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1900 gekündigt und müſſen zur
Verfallzeit nerſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen
in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem Verfalltage,
ſo hat der ſäumige Inhaber nur noch Anſpruch auf die bei der Landſchaft befindliche
Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion
ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein
löſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
och rückſtändig ſind

1. die 4 prozentigen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen
zu 500 Thlr. Nr. 774 und 935 und

z W Thlr. d v p2. die 34 prozentigen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſenzu 3000 Mk. Nr. 955, s u Sawß
zu 1000 Mk. Nr. 1o4,
zu 500 Mk. Nr. 14 und 49,
zu 300 Mk. Nr. 56 und 223,
zu 150 Mk. Nr. 6 und
zu 75 Mk. Nr. 9.
Halle (Saale), am 18. November 1899.

Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.
Hoſf mann. 6G0oeldner.

Bekanntmachung.
Die ordentliche General Verſammlung der Ortskrankenkaſſe des

Saalkreiſes findet am 28. Dezember er., 11 Uhr Vormittags im Reſtaurant
wen la tour“ hier, ſtatt, wozu die Herren Vertreter hiermit eingeladen
werden.

Tagesordnung:
I. Wahl des Ausſchuſſes zur Vorprüfung der Rechnung pro 1899.
2. Statutenänderung.
3. Genehmigung der mit Aerzten abgeſchloſſenen Verträge.

Halle a. S., den 15. Dezember 1899.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Die Mitglieder der GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſſe des

Saalkreiſes für die Wahlperiode 1900/1902 werden zu einer Sitzung auf
er 5 er. Vormittags 11 Uhr im Reſtaurant „Mars la tour“

ier, eingeladen.
Tagesordnung:

1. Wahl des Vorſtandes.
2. Wahlprüfungen.

le a. S., den 15. Dezember 1899.

ECiſenlieferung.
Zum Neubau eines Pferde und Ochſen

ſtalles auf Domäne Sittichenvbach
bei Eisleben ſoll

1. die Lieferung von 6060 kg unver-
bundenen walzeiſernen I Trägern,

2. die Lieferung und Aufſtellung von
600 kg verbundenen walzeiſernen

J Trägern nebſt den zugehörigen
r Nieten und Schrauben

olzen,
3. die Lieferung von 8300 kg zuf-

eiſernen Säulen und 1177 kg guß-
eiſernen Auflagerplatten

nach vorſtehenden drei Abſchnitten ge
trennt oder ungetrennt vergeben werden.

Verdingungsanſchläge, Maſſen und
Gewichtsberechnungen, Zeichnungen, all
emeine und beſondere Bedingungen
nd bei dem Unterzeichneten in den Geſchäftsſtunden Aen Abſchriften der

Verdingungsanſchläge und Maſſenberech
nung gegen portofreie und frankirte
Einſendung von 20 Pfg. für jede
einzelne, 50 Pfg. für mehrere Liefe
rungen von demſelben zu beziehen, ver
ſchloſſene und gehörig An
gebote bis Freitag, den 29. Dezember
Vormittags 11 Uhr an denſelben
einzureichen.

isleben, den II. Dezember 1899.
Der Königliche Kreisbauinſpektor.

Jahn, Baurath.

Gebrauchte Pjaninos,

gebrauchte Flügel

verkauft unter Garantie
Julius Blüthmer,

Kaiserl. Hoflieferant,

Halle a. S-, Poststwasse 21.
C

Villahochherrſchaftlich, bevorzugie Lage Halles,
wegzugshalber preiswerth zu verkanfeu.
Offerten unter Z. 16149 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

100,000 Flaschen
feinſten

Champagner
ſind von einer erſten Champagnerkellerei um
ſtändehalber weit unter Preis ſofort abzu
geben. Flaſchengährung nach franzöſiſcher
Methode garantirt. Verſandt in Kiſten von
30, 40, 50, 60/1 Fl. à Mk. 1,50 per Fl.
incl. Glas und Packung zollfrei p. compt.
ohne Abzug. oder Probeflaſche portofrei. Offerten unter J. L. 9010 an
Rudolf Mosse, Berlin SWV.

biähr brauun

tut e,1,80 Meter h., gut einger., ein und zwei
ſpännig gefahren, zu verkaufen.

Näheres durch
Wachtmeiſter a. D. G. Stanniek,
Zeitz, Badſtubenvorſtadt 12.

Ein Pferd
zum Schlachten verkauft
C. Herbst, Dederſtedt.

Einige Sud Träbern
hat noch abzugeben

Alb. Morell, Brauereibeſitzer.

i Geldverkehr. i

260000 Mark
ſollen getheilt in Poſten von 2000 Mark
an zum billigſten Zinsfuß, lange Jahre
unkündbar auf Acker ausgeliehen werden
Auszahlung auf Wunſch ſofort durch

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

450 000 Mk. i e
32 an auszuleihen. Geſuche sub. A. R.
226 an Rud. Mosse, Magdeburg-

500000 Mark
ſind auf Acker, in Poſten getheilt,
à 387, Proz. auszuleihenz. Meldungen an
Haasenstein Vogler, A. G.Magdeburg unter Z. K. 713. 5743

10--15000 Mark für ein Schmiede
grundſtück in einer Provinzialſtadt von
7000 Einwohner von einem pünktlichen

7 Zu erfr. Cröllwitz
bei Ha e a. D Dölauerſtraße 2.

zur 1. Stelle 1. April 1900

Offerten unter B. d. 1646
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. II. Neubaur, Vorſitzender.

Amtliche Bekanntmachungen.

Zuſch w. drei Wochen.

Aug. Weddly,
Leipziger Strasse 22.

Amerik.
Roll- Ialousie- S

Versehluss
sämmtlicher Fächer

dureh Herablassen
der Jalouste.

B im Sehloss öir net
alle Fächer

Pulte.
S SDrehbare Büchergestelle, Dreh-Sessel, Copirtische

Archiv- und Registratur-Schränke,
äusserst praktische Notenschränke, Atzertpulte,

Brief-Ordner und Vervielfältigungs-Apparate.

Grosse

VIwiinn
BE Hervorragende Neuheiten

1

Speiseservices, Caffeeservices,
Wasehgarnituren, Iuxusartikeln,

Bierservices, Bowlen etc. etc.
P WVner reichte Auswahl. W

U AnerKkKannt billigste Preise. De

Halle a. S.,
12 Leipziger Strasse [2.

Engros
9 Grosse Brauhausstrasse 9.

e
r

a
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S S
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e

E. i 9

r 3
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porfemonnaſes, Brief- u. Visitonkartentaschen,

Koch-, Fremden- und Tagebücher
empfehlt in grösster Auswahl

J. Zoebisch,
Papierhandlung, Gr. Steinstr. 82.

Wringmaschinmen

(6309

mit nur garantirt

prima Gummiwalzen,
beſtes Fabrikat, empfehlen

A. L. Müller Co.,
Magazin für Haus- und Küchenz eräthe,

Große Steinſtraße 14. (s474

Sämmtliche am 1. Januar fällige Conpons werden von heute ab
an meiner Kasse ohne jeden Abzug eingelöst.

Gute Anlagepapiere stets vorrüthig. [6328
B. J. Baer. Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigersrasse No. 64.

ohne jeden Torfmehlzuſatz, mehrfachMelassefutter, e hre ler eine
aus Haferſchlamm und ging Kraftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für Pferde,
ſowie als Kraftfutter für Milch- und Maſtvieh. JDie Fabrika'ion ſteht unter Kontrole der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen
hen 7 Braunſchweig. Beſte Referenzen 83 r Magded pr. 60

einige Vertretun ſ Halle a. S., Magdeburgerſtr.u Lager s Otto Schliack, Telephon 60.
Auf Wunſch jede Miſchung mit Palmkernſchrot, Kokoskuchenmehl, Biertrebern,

Weizenkleie u. ſ. w. [5712Thüring. WeisskKallk«.,
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offerieren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſtenMiethsertrag 3600 Mk., 1.

Rudolf Mosse, Halle.
vreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Sehrnader, Halle a. S

Comptoir Alte Promenade 1 a.

Nr
Bezrt g
jahr. D
tägl. Fe

Gesc

e

angele.
die V
Admir
zu der
nicht
Berlin
Dann

komme

eine B
in Au
Ztig.“

I

Begleit
und A
Lübe

glieder
2

Bund
des 9
des S
unterr
Veror!
vom S
werde.
ſchon

auch
den R

die Fü
lichen

t

Anträ
Unter
finden
treffe
Lehrer
verwal

5

in Kre
vertr
ſich er


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 594.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






